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Bromberger Tageblatt 


Die Baltiſche Entente. 


Frankreich ſät Mißtrauen gegen Deutſchland 


kia or einigen Monaten hatte das ruſſiſche Außenkommiſ⸗ 
Sicher bei einer Reihe von Mächten den Abſchluß eines 
balliſcheltspaktes zur Garantierung der Unabhängigkeit der 
merlin, Staaten angeregt. Der Vorſchlag war um ſo 
ten, ürdiger, als er ohne vorherige Befragung der Staa⸗ 
1 denen großmütig ein Garantieſchutz angetragen wurde, 
0 worden war. Er ſtieß weder bei den Mächten, die 
8 arantie übernehmen ſollten, in erſter Linie Polen 
Staat eutſchland, auf Gegenliebe, noch bei den baltiſchen 
Leinen, die Objekt des Garantievertrages geworden wären. 
tagt von ihnen verſpürte Neigung, eines Tages unge⸗ 
benomledialich auf Grund einer vielleicht in Moskau an⸗ 
trur nen. Bedrohung ſeiner Unabhängigkeit, Sowjet⸗ 
! 1 5 im Lande zu ſehen, die von den Machthabern im 
ker O das Mandat erhalten hätten, die Unabhängigkeit die⸗ 

fie eeländer zu verteidigen. Man muß ſich erinnern, 
0 alle, Litauen ſowohl wie Lettland, Eſtland und Finn⸗ 

amd re ſtaatliche Exiſtenz und Souveränität ja erſt im 
E ihne gegen die Sowjets errungen haben, und man kann 
merh en nicht verdenken, daß ſie einiges Mißtrauen in dieſe 
eetenen Retter ſetzen. 85 


ruſſiſchen 
inte f ‚auf breiterer Baſis, und zugeſpitzt auf die Grund⸗ 
Werder eigenen Europapolitik, deren Pole einmal die 
un di terung des beſtehenden Zuſtandes, und zum ande⸗ 
Sicherung der franzöſiſchen Hegemonie als ſeine 
n find, in ſeinem großen Oſtpakt⸗Projekt aufgenom⸗ 
Das Spezialproblem der Sicherung der baltiſchen 
ber tritt in ihm zwar nicht in den Vordergrund, aber 
us n Paris noch in Moskau, wo man den Plänen Bar- 


una wunden hat Frankreich die damaligen 


wen von Litauen hat aber keines der baltiſchen rn 
chen d an dem Oſtpakt⸗Plan gefunden. Die pla⸗ 
gehen Zuſtimmungen, die von Eſtland und Lettland ab- 
ile wurden, waren von vornherein an die ſichtlich un⸗ 
er Bedingung geknüpft, daß alle zum Beitritt ein⸗ 
er Mächte diefen Beitritt auch wirklich vollziehen 


due wicen iſt nun mit der Gründung der Baltiſchen 
en Oſt⸗Locarno⸗Plänen der Herren Barthou und 

iw wohl eine endgültige Abjage erteilt. Lettland, 
und Litauen, die ſchon vor einiger Zeit eine gewiſſe 
n enabme untereinander aufgenommen haben, haben 
gen Vertragsentwurf paraphiert, den der Ver⸗ 
tente leren ſelbſt mit dem Bündnisvertrag der Kleinen 
us die alt. Dieſer Rigaer Vertrag ſieht zunächſt vor, 
% Uni; ußenminiſter der beteiligten drei Staaten ſich 
38 üben au Konferenzen zuſammenfinden werden, um 
6 Nandenſtimmung in allen Fragen der Außenpolitik 
drei er, ſoweit ſie eine gemeinſame Bedeutung für 

i iwaben, herbeizuführen. Sogenannte ſpezifiſche 
t, 5 denen ein Staat eine beſondere Stellung ein⸗ 
auge 5 es z. B. die Wilnafrage für Litauen iſt, ſol⸗ 
nud eine nommen ſein. Darüber hinaus ſieht der Vertrag 
laden B. Snſammenarbett der diplomatiſchen und konſula⸗ 
y win 0 ontretungen, unter Umſtänden ihre Zuſammen⸗ 
a nal a Über die in Zukunft abzuſchließenden inter- 
der nt Verträge werden die drei Staaten fortan ein⸗ 
a Me narichten. Intereſſant iſt auch, daß der Geiſt der 
Bir er zuarbeit und der Freundſchaft der drei Vertrags⸗ 
Dep; Ch entſprechende Propagandaarbeit geweckt und in 


den bikerung verbreitet werden ſoll. Schon in Genf 
oe Vertreter Eſtlands, Lettlands und Litauens als 
RS er Block auftreten. 


ER pe; 
Magie wird dieſe Entente der Baltenländer ihre 
6 ber ſich außenpolitiſch unabhängiger zu halten, als 
fe 81 reinzelung. Kein Wunder, daß die franzöſiſche 
ö Mir, uoenblid bemüht, in den Baltiſchen Ländern 
rauen zu ſäen, um dadurch vielleicht Anleh⸗ 
. wie könnte das bei einer von Paris ausgehen⸗ 
on anders ſein — gegen Deutſchland richten. 


IN nach innen und außen ſtärken. Es wird ihnen 
Jaber 
e hier einige Felle fortſchwimmen ſieht, ſich juſt 
ücbürfniſſe zu wecken. Und dieſes Mißtrauen ſoll ſich 
Kun 
it. Nee Zeitungen, voran der hochoffiziöſe „Temps“, 


von „e 
Lind nationalſozialiſtiſchen Umtrieben in den Balti⸗ 
nter fern. Die Tätigkeit der gefürchteten Nazis ſoll 


m deunruhigenden Bedingungen äußern. Man muß 
1 „Juſammenhang auch die kürzliche, inzwiſchen von 
be nnd polniſcher Seite ſchon dementierte Falſchmel⸗ 
1 ein Geheimabkommen zwiſchen Deutſchland und 
en. In ihr war ja behauptet worden, Deutſch⸗ 
5 holen freie Hand gegen Litauen in der Wilna⸗ 
ü lgebielcbert, wogegen Polen der Rücknahme des 
deſe Na durch Deutſchland zugeſtimmt haben ſoll. 
galtenlachrichten ſind natürlich nur dazu beſtimmt, in 
bhantatändern den Eindruck zu erwecken, als wären fie 
kon ſchen deutſchen Expanſtonsbeſtrebungen bedroht 
| . nur die Anlehnung an das politiſche Syſtem 
— ihnen wirkliche Sicherheit gewähren. Es ſieht 
Der als ob die franzöſiſche Propaganda damit viel 
5 Freund, in deſſen Geſellſchaft Frankreich jetzt 
ab Ben 


* 


la eifrig ſekundiert, hat man es deswegen vergeſßen. 


politiſchen Bühne erſcheint, Sowjetrußland, 


Bromberg, Sonntag, den 2. September 1934 
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Blutbad im Charbin⸗Expreß. 


Der Zug wird zur Entgleiſung gebracht. — 21 Reiſende getötet. 


Ein neuer ſchwerer Zwiſchenfall, der in Verbindung 
mit dem ſchon beſtehenden ruſſiſch⸗japaniſchen Kon⸗ 
flikt um die Oſtchineſiſche Bahn ſehr ernſte Folgen haben 
kann, hat ſich im Fernen Oſten ereignet. Banditen über⸗ 
fielen den Expreßzug HſingkingCharbin. Dem Eiſen⸗ 
bahnattentat fielen 21 Reiſende zum Opfer, über 100 Per⸗ 
ſonen wurden zum Teil lebensgefährlich verletzt. Unter 
den Toten befinden ſich drei japaniſche Profeſſoren, Mit⸗ 
glieder der Kaiſerlichen Univerſität in Tokio. 80 Paſſa⸗ 
giere des Nachtexpreßzuges wurden von den Attentätern 
entführt; unter den gefangenen Geiſeln befinden ſich zwei 
japaniſche Offiziere und eine japaniſche Staatsangehörige. 

Wie die United Preß zu dem überfall erfährt, wurde 
der Anſchlag in der Nähe der Stadt Hſuangchenpao verübt. 
Eine mehr als hundertköpfige Räuberbande hatte die 
Laſchen der Schienen gelöſt, die Schwellen beſeitigt und die 
Gleiſe auf einer Strecke von über 200 Metern aufgeriſſen. 
Der Charbin⸗Expreß konnte von dem Lokomotivführer 
nicht mehr rechtzeitig zum Halten gebracht werden und ent⸗ 
gleiſte. Die Waggons ſchoben ſich ineinander und ſtürzten 
die Böſchung hinab. Kurz nach dem überfall ſtürzten ſich 
die Banditen, die im Hinterhalt verborgen gelegen hatten, 
auf den Zug und 

plünderten den Poſtwagen und die Reiſenden aus, 

ohne ſich durch die Schmerzensſchreie der unter den Trüm⸗ 
nern der ineinandergeſchobenen Eiſenbahnwagen liegenden 
Verletzten ſtören zu laſſen. 80 Paſſagiere, die ſich in den 
letzten Wagen befanden und mit heiler Haut davon⸗ 
gekommen waren, wurden von den Banditen mit Waffen⸗ 
gewalt gezwungen, ſich zu ergeben und ihnen als Geiſeln 
zu folgen. 


Die Polizeibehörden haben die Verfolgung der „Land⸗ 
piraten“ ſofort aufnehmen laſſen. Von der Polizei in Hſing⸗ 
king wird noch mitgeteilt, daß ſich keine Europäer oder Ame⸗ 
rikaner im Zuge befunden hätten. 


Vier Wagen ſind völlig zertrümmert worden. 
Eutſetzliche Szenen von Roheit 


ſpielten ſich ab. Die Banditen ſcheuten nicht davor zurück, 
den Paſſagieren die Finger und Ohren a bzu⸗ 
ſchneiden, um ſich in den Beſitz von Ringen und Ohr⸗ 
ringen zu ſetzen. Dies iſt bei den Unglücklichen geſchehen, 
die ſchwerverletzt in den Trümmern eingeklemmt waren. An⸗ 
ſtatt den Schwerverletzten aus ihrer Not zu helfen, dachten 
die Banditen nur daran, ihre Beute zu ſichern. Es wurden 
ihnen die Kleider und Stiefel vom Leibe geriſſen, während 
die Verwundeten hilflos allmählich unter den Trümmern 
zu Tode gequetſcht wurden. Von den Toten ſcheinen einige 
nachträglich von den Banditen ermordet wor⸗ 
den zu fein, oder fie find ihrem Blutverluſt infolge der 
Verſtümmelungen erlegen. 


Beſchleunigte Anterſuchung. 


Charbin, 1. September. (DNB.) Zu dem Überfall auf 
einen Eiſenbahnzug bei Charbin wird mitgeteilt, daß auf 
Veranlaſſung des Führers der japaniſchen Militärabord⸗ 
nung in Charbin, Ando, eine Unterſuchung eingeleitet 
worden fei, die durch japaniſche und mandſchuriſche Polize 
beſchleunigt durchgeführt werden fol, da die Ergebniſſe 
dieſer Unterſuchung von großer politiſcher Trag⸗ 
weite für die weitere Geſtaltung der Lage an der chineſi⸗ 
ſchen Oſtbahn ſeien. 

Von mandſchuriſcher halbamtlicher Seite wird erklärt, 
daß gegenwärtig mehrere Perſonen in Haft ſeien, 
die unmittelbar oder mittelbar an dem überfall beteiligt 
ſein ſollen, doch liegen noch keine näheren Angaben über 
die Hintergründe des Anſchages vor. e 

Die japaniſchen Militärbehörden betonen, daß nunmehr 
rückſichtsloſe Maßnahmen getroffen werden wür⸗ 
den, um dem chineſiſchen Banditentum energiſch zu Leibe 
zu gehen. Der Oberbefehlshaber der japaniſchen Truppen 
in Charbin hat Verſtärkungen aus Tſchangtſchun zum 
Schutze der chineſiſchen Oſtbahn erhalten. 
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Becks Reiſe nach dem Baltikum. 


Ein eſtniſches Nachwort 
in einer franzöſiſchen Zeitung. 


Eine hervorragende eſtniſche politiſche Perſönlichkeit 
veröffentlicht im „Journal des Débats“ einen inter- 
eſſanten Brief über die Reiſe Becks nach dem Baltikum. 
Dieſer Brief iſt, wie der „Kurjer Warſzawſki“ betont, ge⸗ 
radezu eine Apologie der Politik des polniſchen Außen⸗ 
miniſters, jo daß die Redaktion des „Journal des Döébats“ 
Sorbehalte über den zu weitgehenden Optimismus feines 
gelegentlichen Korreſpondenten macht. 

Dieſer Berichterſtatter, der, wie das franzöſiſche Blatt 
betont, eine eſtniſche (wahrſcheinlich diplomatiſche) Perſön⸗ 
lichkeit iſt, proteſtiert vor allem gegen die einſeitige Be⸗ 
leuchtung des Charakters der Juli⸗Reiſe des Miniſters Beck 
nach Riga und Reval in der franzöſiſchen Preſſe, da es nicht 
wahr ſei, daß der Außenminiſter Polens die Reiſe haupt⸗ 
ſächlich zu dem Zweck unternommen habe, um bei den 
Regierungen der Baltenſtaaten zu intrigieren und zu 
manövrieren. Unwahr ſei es auch, daß das Communiqué 
des eſtniſchen Außenminiſters, das während deſſen Anweſen⸗ 
heit in Moskau veröffentlicht wurde, mit dem in Reval 
veröffentlichten polniſch-eſtniſchen Communiqué im Wider⸗ 
ſpruch geſtanden hätte, da das Moskauer Communiqué in 
der beſten Harmonie und mit Wiſſen des polniſchen Mi⸗ 
niſters redigiert worden ſei. ; 

Weiter übt der eſtniſche Korreſpondent des „Journal 
des Débats“ aus Anlaß des Oſtpaktes Kritik an dem 
Standpunkt der franzöſiſchen Preſſe, die Sowjetruß⸗ 
land ein allzu großes Vertrauen entgegenbringe, 
während ein Teil der franzöſiſchen Meinung mit Un- 
recht heute gegen Warſchau wettert. Er ſchließt mit 
dem Appell an die Adreſſe der franzöſiſchen Politik, ſich nicht 
von perſönlichen Sympathien oder Antipathien leiten zu 
laſſen und daran zu denken, daß Stalin und Litwin ow 
nicht beſſere Pazifiſten und Europäer ſeien als Pilſudſki 
und Beck. 


Geſpräch Dr. Nauſchnings 
mit einem Franzoſen 


Das Pariſer „Petit Journal“ veröffentlicht im 
Rahmen feiner Artikelſerie über das Thema „Werden 
wir den Krieg wieder erleben?“ eine Unter⸗ 
redung ſeines Sonderberichterſtatters mit dem Präſiden⸗ 
ten des Danziger Senats Dr. Rauſchning. 

Auf die Frage des franzöſiſchen Journaliſten, ob eine 
unmittelbare Kriegsgefahr bevorſtehe, erwiderte 
Dr. Rauſchning, 


daß er keine Kriegs möglichkeiten am Horizont ſehe. 


Dazu ſei es notwendig, daß ſich eine große Koalition 
gegen eine andere ſtelle. Aber ein derartiger Zuſtand ſei 
augenblicklich nicht vorhanden. Außerdem wiſſe jeder, welche 
Folgen ein Krieg habe. Jeder Krieg ſchließe heute zu 
viele Riſiken in ſich, ganz gleich, ob man ihn gewinne 
oder verliere. Die unglücklichen Folgen eines Krieges 
würden niemals durch die Vorteile aufgewogen, die mar 
daraus ziehe. . 


Der Krieg ſei kein Mittel, um moderne Politik 
zu machen. 


Ein Regierungschef würde durch einen Krieg ſeine 
ganzen Beziehungen mit den Nachbarſtaaten verderben, die 
ins feindliche Lager übergehen würden. Damit würden 
aber auch alle wirtſchaftlichen und intellektuellen Beziehun⸗ 
gen vernichtet werden. 1 5 f N 


Eine Kriegsgefahr könne vermieden werden. Das 
hauptſächlichſte Mittel hierzu ſei eine deutſch⸗franzbö⸗ 
ſiſche Annäherung. Sie ſei die conditio sine qua 
non einer Stabiliſierung der europäiſchen Politik. Er ſehe 
auch nicht, welches Hindernis einer ſolchen Annäherung 
entgegenſtehe. Die Ziele der beiden Regierungen abge⸗ 
ſehen von der Saar, ſtänden ſich nicht gegenüber. Er 
könne feierlich erklären, daß das deutſche Volk, das Binter 
ſeinem Führer ſtehe, in ſeiner großen Mehrheit eine ſolche 
Annäherung wünſche. Beide Länder ſeien außerdem für 
eine Zuſammenarbeit vorbeſtimmt. Früher oder ſpäter 
müſſe man notgedrungen zu dieſem Ergebnis kommen, 
wenn man nicht das Chaos wolle. Ein neuer fran⸗ 
zöſiſch⸗deutſcher Krieg würde in einen Bürger⸗ 
krieg ausarten, deſſen Ergebnis entweder die 


vollkommene Vernichtung oder der Bolſchewismus 
in Europa ſei. 

Auf eine Zwiſchenfrage des Berichterſtatters, ob aber 
der Nationalſozialismus kein Hindernis darſtelle, 
erwiderte der Senatspräſident, daß er nicht daran glaube. 
Im Gegenteil, der Raſſenunterſchied ſtelle für die Völker 
einen neuen Wirkungskreis dar. Frankreich ſei das Land 


Voltaires, des Gleichgewichts und der Überlegung. Alles 


dies könne für den Deutſchen nur nützlich ſein. Die 
Romantik ſei ſeiner Anſicht nach in erſter Linie germani⸗ 
ſchen Charakters. Wenn es daher möglich ſei, den Gegen⸗ 
ſatz auf dem Gebiete der Kunſt und Schriftſtellerei anzu⸗ 
r ſo müſſe dies auch auf politiſchem Gebiet möglich 
ein. ö 
Dr. Rauſchning erinnerte ſodann an die merkliche 
Verbeſſerung der Beziehungen Dentſchlands zu Polen 


ſeit der Übernahme der Danziger Regierung durch die 
Nationalſozialiſten. Auf die Frage des Berichterſtatters 
ob er nicht den Wunſch habe daß Danzig eines Tages 
wieder dem Reiche einverleibt werde, entgegnete Dr. 
Rauſchning, Danzig ſei deutſch und bleibe 


nen Verbündeten Frankreichs in Paris; 


und das Riſiko einer ſtarken Oppoſition 


T 


deutſch. Die Brenzfrage habe heute nicht mehr dieſelbe 
Bedeutung wie früher. Die Beziehungen Danzigs zum 
Reich ſeien ſehr eng, ſie ſeien die eines einigen Volkes, 
und das ſei die Hauptſache. 


Einſichtige franzöſiſche Stimme 


für eine Verſtändigung mit Deutſchland. 


Paris, 31. Auguſt. (DNB) In einem franzöſiſchen 
Blatte fett ſich am Freitag der Abgeordnete Montagnon 
freimütig für eine Verſtändigung mit dem neuen Deutſch⸗ 
land ein. Er fordert im Sinne des Appels des Führers 
eine ſchleunige Bereinigung der Saarfrage. Sein 
Artikel geht von der Feſtſtellung aus, Frankreich ſcheine 
einen Fehler zu begehen, wenn es glaube, daß alle Völker 
nach der gefühlsmäßigen Einſtellung handelten, wie das 
franzöſiſche es tun würde. 

Hitler habe auf dem Ehrenbreitſtein erneut das Saar⸗ 
gebiet gefordert und ſeinen Friedensappell an Frankreich 
wiederholt. Er, Montagnon, bedauere, daß man fran⸗ 
zöſiſcherſeits ſchon den erſten Appell Hitlers vor einem 
Jahr nicht berückſichtigt habe. Die Saar hätte ein Binde⸗ 
glied zwiſchen Deutſchland und Frankreich werden können. 
Frankreich würde unrecht tun, wenn es den jetzigen zweiten 
Ruf Hitlers unbeantwortet ließe. Die ſchlimmſte Möglich⸗ 
keit an der Saar liege darin, daß ſich die Bevölkerung für 
den Status quo entſcheide, 


da daun das Saargebiet zu einem ſtändigen Keim 
des Haſſes zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
werden würde. 


Dann würde jede Regelung unmöglich gemacht und die 


Auf den etwaigen Einwand, dann wolle alſo Frankreich 
Hitler erlauben, ſein Preſtige zu ſtärken, antworte er, Mon⸗ 
tagnon, dieſer Einwand ſpiele gar keine Rolle, wenn der 
Friede dabei gewinne, denn mindeſtens in dieſem Punkte 
bringe Hitler die Anſicht beinahe des geſamten deutſchen 
Volkes zum Ausdruck. Er, Montagnon, glaube, daß Hitler 
den Frieden wolle, denn das liege in ſeinem Intereſſe. Mit 
Vorausſagen, die die Feſtigkeit des Hitlerregimes anzwei⸗ 
felten, müſſe man vorſichtig ſein. Man müſſe vor allem 


dem Urteil der politiſchen Flüchtlinge aus 
Deutſchland mißtrauiſch gegenüberſtehen. 


Jeder, der den Einfluß der deutſchen Flüchtlinge auf die 
Preſſe kenne, werde den Wert dieſes Einfluſſes begreifen. 
Man möge daran denken, was alles über Hitler verbreitet 
worden ſei. Er, Montagnon, glaube nicht, daß ein Mann 
ohne ſo große perſönliche Eigenſchaften jemals ſo hoch hätte 
aufſteigen können. Männer ſolcher Art reiften aus und 
wüchſen mit ihrem Geſchick. Die Kunſt des Regierens lerne 
man beim Regieren. 
Hitlers Bewegung behalte ihre Kraft. 

Abgeordneter Montagnon zählt dann der Reihe nach 
alle anderen Regierungsformen auf (Hohenzollern, Demo⸗ 
kratie nach Art Brünings uſw.), die alle unwahrſcheinlich 
ſeien und warnt die Leute, die auf wirtſchaftliche Schwierig⸗ 
keiten Deutſchlands hofften, denn mit Revolten ſpielen heiße 
mit dem Feuer ſpielen. Das deutſche Volk würde Frank⸗ 
reich für das Elend verantwortlich machen. Deutſchland 
brauche heute ein feſtes Regime. Der Friede als ſolcher 
verdiene ein Opfer. Deshalb ſei er, Montagnon, für eine 
Ausſprache mit Hitler und für eine Antwort auf 
ſeinen Aufruf. 


Barthous Denkſchrift über das Gaargebiet. 


Paris, 1. September. (DNB) Im Miniſterrat, der 


Freitag vormittag unter dem Vorſitz des Präſidenten der 


Republik abgehalten wurde, erſtattete Außenminiſter Bar⸗ 
thou eingehenden Bericht über die außenpolitiſche Lage. 
Er behandelte vor allem die öſterreichiſche Frage, die Volks⸗ 
abſtimmung im Saargebiet, die Verhandlungen über den 
Nordoſtpakt und den Eintritt Sowjetrußlands in den Völ⸗ 
kerbund. Der Außenminiſter ließ von ſeinen Miniſter⸗ 
kollegen eine Denkſchrift über das Saargebiet gutheißen, 
die er dem Völkerbundrat zu überreichen gedenkt. Auf 
ſeinen Vorſchlag wurde auch die franzöſiſche Abordnung für 
Genf ernannt. Sie ſoll diesmal, um den vom Parlament 
vorgenommenen Sparmaßnahmen Rechnung zu tragen, nur 
das notwendigſte Perſonal umfaſſen: Mitglieder der Re⸗ 
gierung, Beamte und techniſche Sachverſtändige. Die Lei⸗ 
tung der Abordnung übernimmt Barthou felbit. Haupt⸗ 
vertreter ſind der Finanzminiſter Martin und der Han⸗ 
delsminiſter Lamoreux. 

Die nächſten Miniſterberatungen finden erſt am 21. und 
22. September ſtatt. 

„Excelſior“ berichtet ausführlich über die Behandlung 
der Saarfrage durch den franzöſiſchen Miniſterrat. Das 
Blatt leitet ſeinen Artikel mit dem Hinweis ein, daß 
Frankreich i 

zugleich ſein eigenes Recht und das Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht der Saarbevölkerung wahren 
wolle. Es nennt als Fragen, die noch zu regeln find: 

1. das Schickſal der franzöſiſchen Staatsangehörigen und 
der Schutz ihrer Perſon und ihres Eigentums, 

2. die künftige Stellung der Saargruben, 

3. die künftigen franzöſiſch⸗ſaarländiſchen Handels⸗ 
beziehungen. Dieſe ſeien eine wichtige Frage, wenn 
mau bedenkt, daß die Saar der viertbeſte Abnehmer 
des franzöſiſchen Außenhandels ſei, 

4. Eintreibung der 1200 —1500 Millionen Goldfrauk, die 
im Falle einer Rückgliederung des Saargebiets an 
das Reich in unkonventierbare Papiermark nicht um⸗ 
gewandelt werden dürften. 


Hoffentlich lenke die franzöſiſche Denkſchrift, ſo ſagt das 
Blatt weiter, die Aufmerkſamkeit des Völkerbundrates auch 
auf die Bedeutung der Eingliederung des Saargebiets in 
das Reich in bezug auf das künftige Militärſtatut im 
Saargebiet, das ſtrategiſch von höchſter Wichtigkeit ſei. 
Jede Nachläſſigkeit in dieſer Hinſicht könne ernſte Rück⸗ 
wirkungen haben auf die Aufrechterhaltung des Friedens, 
auch ſei Frankreich an der Polizeifrage intereſſiert. 


Ebenſo ſei 
die Frage der Minderheiten (!) 


und der Sicherheitsbürgſchaften, die für dieſe Minderheiten 
geſchaffen werden müſſen, zu behandeln. Denn ſonſt würde 


wohl die Gefahr beſtehen, daß die andersdenkende Bevölke⸗ 


rung in die Nachbargebiete flute und dort das Elend der 
Flüchtlinge und der Arbeitsloſigkeit teile. 


Barthous Freundſchafts⸗Erklärung an Moskau. 


Paris, 1. September. (DNB) Bei der Eröffnung der 
Telephonverbindung zwiſchen Paris und Moskau am Frei⸗ 
tag hat der franzöſiſche Außenminiſter Barthou folgende 
Botſchaft an die Sowjetruſſiſche Regierung durch das Tele⸗ 
phon abgegeben: 


„Es iſt dies das erſte Mal, daß ein Telephonkabel die 
Stimme eines franzöſiſchen Außenminiſters direkt nach 
Moskau bringt. Ich lege Wert darauf, daß dieſe erſte 
Botſchaft die Herzlichkeit der Beziehungen unter⸗ 
ſtreicht, die die beiden Länder verbinden. Ich möchte auch, 
daß dieſe erſte Botſchaft den Willen Frankreichs zum Aus⸗ 
druck bringt, mit ſeiner ganzen Kraft für die Aufrecht⸗ 
erhaltung und die Feſtigung des Friedens zu arbeiten. 


Frankreich iſt höchſt befriedigt, 


daß Sowjetrußland mit ihm an dieſer Aufgabe zuſammen⸗ 
arbeiten will, die von allen Ländern, die mit dem gleichen 
Ideal verbunden ſind, eine dauernde, aufrichtige und ent⸗ 
ſchloſſene Zuſammenarbeit erfordert. Möge dieſe telephoniſche 
Verbindung, von der man ſo viel glückliche Ergebniſſe er⸗ 
warten kann, auf allen Gebieten zu einer fruchtbaren Ent⸗ 
wicklung der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Beziehungen beitragen.“ 


Vorbereitungen für Genf. 


Diplomatentreffen in Paris. 


Paris, 1. September. 


In dem Bericht des Außenminiſters Barthon im 
Miniſterrat vom Freitag nimmt die Frage des Eintritts 
der Sowjetunion in den Völkerbund einen großen Raum 
ein. Wie meiſt vor Beginn der Völkerbundverhandlungen, 
ſo erſcheinen auch diesmal einzelne Außenminiſter der klei⸗ 
im Herbſt und 
Winter ſollen auch zwei Könige offizielle Beſuche machen, 
tm Oktober der rumäniſche und gegen Jahresende der ſüd⸗ 
ſlawiſche König. Die Diplomaten, die ſonſt unmittelbar vor 
Beginn der Genfer Tagung erſcheinen, kommen diesmal 
ziemlich früh, und es ſcheint, daß man noch mitten in den 
Vorbeſprechungen über die Stellung der Sowjetunion zum 
Völkerbund ſich befindet. Es iſt nicht bekannt, ob etwa 
Rumänien neue Bedenken äußern wird. Jedenfalls 
wird eine ſolche Abſicht dem belgiſchen Außenminiſter 
nachgeſagt, der damit das Beiſpiel mehrerer europäiſcher 
kleiner Staaten befolgt, wie der Schweiz und Hollands. Die 


Frage, wer den Antrag zwecks Aufnahme 
der Sowjetunion in Geuf ſtellen 

e ſowohl bei den 
europäiſchen, wie auch bei den ſüdamerikaniſchen Mitglieds- 
ſtaaten auf ſich nehmen ſoll, iſt noch ungelöſt. Die offiziöſe 
Welt Frankreichs ſetzt inzwiſchen zu einer neuen Verteidi⸗ 
gung der franzöſſſch⸗ſowjetruſſiſchen Verſtändigungspolitik 
an, wofür der Beginn einer Artikelſerie des früheren 
Finanzminiſters Bonnet im „petit Pariſien“ bezeichnend 
iſt. Bonnet, der ſeine Reiſeeindrücke mit politiſchen Schluß⸗ 
folgerungen ſchildert, betitelt ſchon den erſten Auſſatz mit 
den Worten: „Die Politik der legitimen Verteidigung“, wos 
mit der Oſtpakt gemeint iſt. f 


Reklame für Sowjetrußlands Einzug in Genf. 


Paris, I. September. (DNB) „Temps“ befaßt ſich mi 
der Tatſache, daß die Regierungen Frankreichs, alandı 
und Italiens ſich über die Einſtellung gewiſſer Völkerbund⸗ 
mitglieder zur Frage des Eintritts Sowjetrußlands in den 
Völkerbund unterrichten. „Temps“ rechnet mit dieſem Ein⸗ 


tritt als einer feſten Tatſache. Nichtsdeſtoweniger bemüht 


ſich das Blatt, dafür Reklame zu machen, indem es die 


h 


* 


Vorteile aufzählt, die er mit ſich bringen werde. Ruß⸗ 
land in Genf bedeute wahrſcheinlich das Ende der aſiatiſchen 
und in gewiſſer Weiſe antieuropäiſchen Politik, die die Mos⸗ 
kauer Regierung lange Zeit getrieben habe und die, wie 
ſie ſelbſt zuzugeben ſcheine, keinen Sinn mehr habe, ſeitdem 
ihr Hauptgegner im Fernen Oſten ſein Haupt erhebe. 

Man dürfe zweifellos gewiſſen Verſprechungen 

nicht allzu viel Glauben ſchenken, 

aber man müſſe doch anerkennen, daß, ſolange die japaniſche 
Bedrohung beſtehe und Rußland wenigſtens die Neutralität 
der europäiſchen Mächte brauche, es im Intereſſe der 
Sowjetregierung liege, in den Kolonien dieſer 
Mächte eine Propaganda einzudämmen, die übrigens ſeit 
einiger Zeit merklich nachgelaſſen zu haben ſcheine. Ande⸗ 
rerſeits werde die Sowjetdiplomatie ſchon wegen der ſtän⸗ 
digen Fühlungnahme in Genf mit den übrigen Mächten 
unvermeidlich und ſogar gegen ihren Willen die Methoden 
der europäiſchen Diplomatie annehmen müſſen. Von dort 


bis zu einer Anderung ſeiner geiſtigen Einſtellung ſei ein 


leichter Schritt. 

i Wenn man ſchließlich nicht überzeugter Gegner des 
Völkerbundes ſei und in dieſem wenigſtens ein Hilfsmittel 
zur Aufrechterhaltung der internationalen Ordnung er⸗ 
blicke, müſſe man zugeben, daß die Zulaſſung Rußlands mit 


ſeinen 150 Millionen Bewohnern der Genfer Einrichtung 


etwas von jenem „ökumeniſchen“ Charakter wiedergeben 
werde, den ſie ſeit dem Austritt Deutſchlands und Japans 
verloren habe. 


Jedoch dürfe man ſich nicht einbilden, daß die 

augenblicklichen Mitgliedsſtaaten des Völker⸗ 

bundes irgendeinen Vorteil aus dem Eintritt 
Rußlands erhalten werden. 


Der Nutzen werde in erſter Linie Rußland ſelbſt zu⸗ 
fallen. Der Eintritt der Sowjets in die Genfer Familie 
werde eine Bernunftsehe fein. Wie alle ſolche Ehen 
werde ſie nicht auf Unlösbarkeit Anſpruch erheben können. 

Weiterhin ablehnend bleibt das „Journal des Débats“, 
das als Triebfeder der Franzöſiſchen Regierung den Wunſch 
bezeichnet, die franzöſiſch⸗ruſſiſche Allianz zu verwirklichen. 
Auch die Bemühungen um den Oſtpakt laufen im Grunde 


genommen darauf hinaus, die Unterſtützung Rußlands un 
Falle eines eropäiſchen Konfliktes zu erhalten. 11 Ga⸗ 
laufe auf dieſe Weiſe allerhand Gefahren. Schon d 
rantie, die Frankreich für die ruſſiſchen Grenzen ü 
men müſſe, wäre eine höchſt gefährliche Verpflichtung, ze 
die militäriſche Hilfe der Sowjets rechnen zu wollen guh⸗ 
übrigens ein ſchwerer Irrtum. Die bolſchewiſtiſche eil 
rer möchten aus dem Ereignis den größtmöglichen 0 
ſchlagen, ſie hätten aber niemals ein Hehl daraus fühlten 
daß fie fi durch keinerlei Verpflichtung gebunden f 

Das dürfe man niemals vergeſſen. 


Die Religionsfeindlichkeit Moskaus als Hindernis. 


5 18, 
Zu der Meldung, daß möglicherweiſe die Schme 

Oſterreich, Belgien, Holland, Kanada, der iriſche 
und einige mittelamerikaniſche Staaten gegen en / 
nahme Sowjetrußlands in den Völkerbund ſtimmen aſſung 
bemerkt „Times“, der Widerſtand gegen die ahl chem 
Sowjetrußlands werde wahrſcheinlich in erhe 
Maße von der Abneigung gegen die religions fe 
Politik der Sowjets beeinflußt. 


Frankreich drängt in Warſchau. 


London, 1. September. (DAB) Der Bari, Ta 
treter des „Daily Telegraph“ meldet aus Paris, das Ilker⸗ 
hindernis für den Eintritt Sowjetrußlands in den franz, 
bund fei der Widerſtand Polens gegen den abe die 
ſiſch⸗ruſſiſchen Plan eines Oſtpaktes. Seit Wochen H 
Polniſche Regierung ihre Stellungnahme zu dem 7 öſiſche 
zögert und ergänzende Anfragen geſtellt. Das franz ige 
Außenminiſterium habe ihr jetzt erklärt, daß eine e gl’ 
Antwort ſpäteſtens bis zur Eröffnung den? 
kerbundtagung vorliegen müſſe. . 

* 


Ebbe in der Völkerbunds⸗Kaſſe. 


Am 10. September wird in Genf die Vogverſaguſchen 
des Völkerbundes wieder zuſammentreten und den l 0 
zu erwecken ſuchen, als ob er das Rückgrat der Welt fh n ⸗ 
wohl er damit in keinem der fünf Erdteile noch 4 die? 
druck machen kann. Jetzt iſt eine Schweizer Zeikang g, 
„Züricher Weltwoche“, ſo unhöflich, auch ſeine 157 nicht 
ren Sorgen aufzuzeigen und zu erwähnen, 90 jam. 
nur politiſch, ſondern auch finanziell in einer Be tiedet 
mernswerten Verfaſſung iſt. r Migge 
des Völkerbundes verzichten darauf, ihre Beleg gibt 
zahlen oder begnügen ſich mit kleinen Raten. fi 
Staaten, die ihr Scherflein überhaupt erit ee ie 
ziges Mal beigeſteuert haben. Gute Zahle, gow⸗- 
Deutschland und Jaan, find ausgezogen, Uni 
jetrußland, das vielleicht eine Lücke ausfüllen die abet 0 
in Geldſachen von einer beſonderen Großzügigkeit, 
nicht immer im positiven Sinne ausfällt. Vielleich 
bald die Stunde, wo an den Fenſtern des VÖ 
Palaſtes Zettel kleben mit der Aufſchrift: „Herr 
liche Wohnungen zu vermieten.“ 


Neue litauiſche Memelmanöver. 


Nach einer Meldung der „Königsberger Aug ele f 
Zeitung“ aus Schaulen ſoll demnächſt die je tee? 
Stadtverordnetenverfammlung zuſan e hen 
ten, um die Maßnahmen des kommiſſariſchen | Nit 
Oberbürgermeiſters Simonaitis zu legaliſteren, ‚greift EN 
der Memeler Stadtverordnetenverſammlung 10 ee | 
Manöver eingeleitet werden, das der litauiſche Gon gende? f 
am 27. Juli mit dem Memelländiſchen Landtag arſedenſen 
hat. Die Stadtverordneten werden von den verſch gen Me 
litauiſchen Seiten mit Drohungen und dat de , 4 
ten bie Ti f 


arbeitet. Sicherem Vernehmen nach wird der 
kommandant einer Anzahl von Stadtvekordne 
date entziehen. 


Wien gegen Belgrad. 4 h 
Oeſterreichiſche Beſchwerde beim Bölterb# m 


Wien 1. September. (DNB) In politiſchen erung 
find Gerüchte verbreitet, daß die Oſterreichiſche Nes Juge, 
beabſichtige, beim Völkerbund Beſchwerde geger eiche 
ſlawien zu führen, weil es dulde, daß die öſte r tionen 
ſchen Flüchtlinge in Jugoſlawien eigene For war 
bildeten. Eine amtliche Beſtätigung dieſer Gerii ; 
bisher nicht zu erlangen. l 


* 


lt. a 
Der Deutſche Club in Wien polizeilich verſiege ARE 


Wien, 1. September. (DNB) Im Deutſchen 5 d ver“ 
ſchien am Freitag eine Abteilung Kriminalbeamte der i 
ſiegelte die Räumlichkeiten. Der Deutſche Club, 
Schweizer Trakt der Wiener Hofburg ſeinen S 
war ſeit vielen Jahren der Treffpunkt aller führennt de 
tionalen Kreiſe Oſterreichs. Der jetzige Praſtdent ol 9 
Deutſchen Clubs iſt Feldmarſchall⸗Leutnant 2 
der einſtige Kabinettschef der Militärkanzlei des 
gers Franz Ferdinand. 


in Gdingen. 


Warſchan, 1. September. (DNB) Am 3. aufen, 
werden ſowjetruſſiſche Kriegsſchiffe Gdingen anlaßlan 
den Beſuch polniſcher Kriegsſchiffe in Sowletruß 13 5 
erwidern. Das ruſſiſche Geſchwader wird ſich Kalinin 
Linienſchif „Marat“ ſowie aus den Zerſtörerm halt“ 
und „Wolodarſki“ zuſammenſetzen. Der Auſen Wr 
Goͤingen ſoll fünf Tage dauern. N 


(+ 1.80). Kurzebrak + 1,38 (+ 1,47), 
Dirſchau + 0,64 (+ 0,86), Einlage + 2,32 (+ 354), 
＋ 2,52 (+ 2.72). (In Klammern die Meldung des 


1 


om Europa⸗Rundflug. 
Die Prüfungen in Warſchau. 


Auf dem Mokotower Flugplatze in der, Halle Nr. 1 
te das Wiegen der Flugzeuge fortgeſetzt. Es 
aM urden die vier italieniſchen Maſchinen des Ing. Colombo, 
. ekordfliegers de Angeli, Teſſores und Sanzinas ge⸗ 
gen. Alle dieſe Flugzeuge zeigten ein geringeres Ge⸗ 
t als die vorgeſchriebene Höchſtgrenze und deshalb gab 
Be ihnen keine Schwierigkeiten. Ferner wurden noch 
reſtlichen polniſchen Flugzeuge ſowie die „Moth“ des 
Engländers Mae Pherſon gewogen, der für Polen ſtartet. 
Bei den Deutſchen gab es erneut Gewichtsſchwierig⸗ 
Die zum zweiten Male zur Waage gebrachten Flug⸗ 
ge wieſen noch immer ein Übergewicht von 6—9 Kilo 
4 obwohl geitern aus ihnen viele Teile entfernt worden 
3 Infolge des Übergewichts wurden die Maſchinen 
h einmal beiſeite genommen und von den Mechanikern 
5 Maler entlaſtet. Dann gingen die Deutſchen zum dritten 
Furs zur Waage, und nun klappte es. Die Maſchinen 
Kurden jetzt endlich für gut befunden. 
. Die Abſtempelung der nicht auswechſelbaren Teile und 
alta rüfung der Ausrüſtung geht raſch und ohne Kompli⸗ 
N onen vor ſich. Sämtliche angemeldeten Flugzeuge ind 
An ſchriftsmäßig ausgeſtattet. 
um 11 Uhr begann die Kommiſſion mit der Prü⸗ 
8 der techniſchen Eigenſchaften der einzel⸗ 
! Flugzeuge. 
Ri eu erhelts grades während des Fluges, des Kom⸗ 
das und der Bequemlichkeit der Kabine ulm. Es ſind 
da ſebr mühfelige und zeitraubende Unterſuchungen, jo 
naß die Prüfung der 34 Flugzeuge drei Tage in Anſpruch 
een wird. Unabhängig davon werden jedoch die 
8 gen techniſchen Prüfungen vor ſich gehen. 
banden der Nacht fand in einer eigens dafür hergerichteten 
zende die Unterſuchung der Sicht von den Flug⸗ 
n aus ſtatt. Fußboden, Decke und Wände der Halle 
ren mit Dreiecken und Streifen bemalt. Zuerſt wurde 
Flugzeug „RWD — 9“ mit dem Motor Skoda unter⸗ 
e Kommiſſion hat nämlich beſchloſſen, die Flug⸗ 
nach Tupen zu unterſuchen, von der Vorausſetzung 
hend, daß die ermittelte Sicht eines Flugzeuges des 
fenden Typs auch für die anderen Maſchinen der- 
Marke gilt. Während diefer Unterſuchung entſtanden 
iche Komplikationen. Es kam nämlich zu Mei⸗ 
gsverſchiedenheiten über die Grundlage der 


Bekanntlich find die deutſchen und italieniſchen ſowie 
„Polnifchen PZS-Flugzeuge Tiefdecker, die eine beſſere 
1 a nach oben beſitzen. Dagegen find die RWD⸗Maſchinen 
decker, die eine beſſere Sicht nach unten gewähren. Zu 
7 Einigung ift es in dieſer Angelegenheit noch nicht 
. Mmen, und die Kommiſſion arbeitet nun neue 
undſätze fürdie Prüfung aus. Vorläufig iſt die 
ktwertung für die Sicht der RWD⸗Maſchinen vom Platz 
iloten mit und ohne 15 0 6 ermittelt worden. Das 
n Stunden in Anſpruch, fo daß in der Nacht die Sicht⸗ 
rſuchungen der anderen Flugzeuge nicht vorgenommen 
n konnten, um fo mehr, als das Pruſzkower Elektrizi⸗ 
erk der Kommiſſion einen Streich ſpielte und den 
platz zwei Stunden lang ohne Licht ließ. 


ſranzöſiſchen Beobachter. 
x Warſchau trafen fetzt franzöſiſche Flieger zu dem 
Barundflug ein, jedoch nicht als Teilnehmer, ſondern 
neo bachter. Außer dem offiziellen Vertreter des 
lachen Aexoklubs, Hirſchauer, der der internationalen 
ur amiſſion angehört, trafen noch Jafeur und In⸗ 
Hau olend, der bekannte Kunſtflieger Michel Detroyat, 
ptdirektor der Flugzeugfabrik Codron, Ingenieur 
& Ingenieur Roger und der Konſtrukteur Ot⸗ 


n. 


. Preſſevertreter tritt an den Kunſtflieger Detroyat 

or mit größtem Intereſſe die polniſchen Flugzeuge 
etrachtet. Nach der Vorſtellung die Frage: „Warum 

n die Franzoſen an den Wettbewerben nicht teil?“ 

0 atwort: „Wir bekamen die Maſchinen zu ſpät — erſt 

ſhnenabend. Wir konnten ſie weder Einfliegen noch 

nen trainieren.“ 


cher Grund für die Verſpätung?“ 


Nan hört, das Luftfahrtminiſterium habe der Fabrit 

re Auftrag erteilt und die Geldmittel angewieſen. 
bin untröſtlich“, erklärt Detroyat, „die Maſchinen 

usgezeichnet und wir brauchten uns ſicherlich ihrer 
Die ſchämen.“ 

ber Franzoſen betreten die Flugzeughalle, in der die 
n n und italieniſchen Flugzeuge ſtehen. Längere Zeit 
te ſich bei den deutſchen Flugzeugen auf und beſehen 
rt eingehend. Beſonders zeigt ſich Ing. Riffard inter- 
0 er die einzelnen Teile der Konſtruktion beſieht. 
reiflügligen Propeller der Meſſerſchmidt⸗Flugzeuge 
i den Franzoſen Bewunderung. 
Riffard erzählt ſodann von dem neuen franzöſi⸗ 
ugzeug Codron 460, das ausgezeichnete Eigen⸗ 
lobat, Es erreicht eine Stundengeſchwindigkeit von 
lometern, beſitzt einen 320 PS⸗Motor Renault mit 
0 or und erreicht eine Höhe von 1000 Metern inner⸗ 
n Sekunden. Sein Untergeſtell kann beim Fluge ein⸗ 
werden. All dies mache das Flugzeug zu einer 
ernſten Sportmaſchinen. 


m Freitag wurden die 
Prüfungen der Minimalgeſchwindigteit 


tig men. Bei dieſen Prüfungen ſchnitten am beiten 
die echiſchen Flieger Anderle und Ambrus 
elle beſſere Ergebniſſe, als die beiten des Jahres 1932 
. Ambrus auf „Aero“ 55,88 Klm. in der Stunde 
e, Anderle auf „RWD 9“ 55,24 Klm. 79 Punkte, 
(Deutſchland) auf „BF 108“ 66,62 Klm. 33 Punkte, 
veutſchland) auf (KL 36“ 62,91 Klm. 48 Punkte, Kar: 
Den) auf „RWD 9 59,42 Klm. 62 Punkte. 
in dem Mokotower Flugfeld wurde außerdem die 
ug der Motoren durchgeführt. Dabei haben 
deutſche Apparate die Höchſtzahl der Puntte, 
. 24 erlangt, desgleichen ein tſchechiſcher und zwei 
1 Vier weitere polniſche Flugzeuge erlangten 
e, die italieniſchen Flugzeuge je 16 Punkte. 


1 


a Ing. 


Es handelt ſich um die Feſtſtellung des 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 1. September. 
Weiterhin kühl. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
weiterhin kühles. anfangs noch regneriſches, dann ſich 
beſſerndes Wetter bei friſchen nordweſtlichen Winden an. 


Die Abmagerungskur mit dem Leben bezahlt. 


Immer wieder laſſen ſich Frauen verleiten, zur Erlan⸗ 
gung der erſehnten ſchlanken Linie gewaltſame Abmage⸗ 
rungskuren durchzuführen, die zu ſchweren geſundheitlichen 
Schädigungen führen. Alle Aufklärungsarbeit der Arzte 
nützt hier nichts. Oftmals iſt es nur Eitelkeit, oft aber 
auch — und dies beſonders bei Bühnenkünſtlern und 
Filmſtars — die Sorge um die Beibehaltung einer jugend⸗ 
lich ſchlanken Figur, die derartige Gewaltkuren verurſacht. 
Ein beſonders tragiſches Ende nahm eine Abmagerungs⸗ 
kur, die die beliebte Budapeſter Operettendiva Magda Ber⸗ 
czelly durchführte, die ſeit vielen Jahren in Kabarett und 
Operette ein Liebling des Publikums war. Die Künſtlerin, 
die ſchon immer im Kampf um die ſchlanke Linie die 
größten Entbehrungen ſich auferlegt hatte und daraufhin 
körperlich wenig widerſtandsfähig war, hatte ſich vor⸗ 
genommen, ihr Gewicht unter allen Umſtänden ſoweit zu 
vermindern, daß ſie weniger als 50 Kilogramm wiege. Die⸗ 
ſer Entſchluß ging größtenteils mit auf eine Wette zurück, 
die die Schauſpielerin mit einer Kollegin, Frau Pechy, abge⸗ 
ſchloſſen hatte. Auch Frau Pechy war entſchloſſen, inner⸗ 
halb von zwei Jahren ihr Körpergewicht unter 50 Kilo 
herabzudrücken. Die letztere iſt bereits vor Jahresfriſt an 
völliger Entkräftung und daraus entſtandener Herzſchwäche 
geſtorben. Jetzt erkrankte auch Magda Berezelly ſchwer 
und ſtarb nach wochenlangem Siechtum 34-jährig in einem 
Vorort von Budapeſt. 


Die Ahnenuhr 


Es ſchlãgt wie eine taufendjährige Uhr 

Das Herz der ihnen, nimmermüder Klinger, 
Derroftet nie und aufgezogen nur 

Durch eines Enkels morgenfrühen Finger. 


Einſt ſchlug's in eines Ratsherrn breiter Bruſt, 
Die Würfel einer Stadt auf ſchwanker Waage, 
Und hielt in einem Zimmermann mit Luft 
Ein Richtfeſt ab mit lautem jammerſchlage. 


In Bauern dengelt's um die ſchwere Mahd, 
In Schuſtern klopft's auf harte Lederfohlen. 
Du herz der Ahnen, Frucht und ewige Saat, 
Das wirft du mir aus blauen Adern holen? 
Ludwig Finckh 


§ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis 
zum 3. September: Engel-Apotheke, Danzigerſtraße 65, 
Apotheke am Theaterplatz und Apotheke in Schwedenhöhe, 
Adlerſtraße (Orka) 8. Vom 3. bis zum 10. September: 
Bären⸗Apotheke, Bärenſtraße (Niedzwiedza) 11 und Kronen⸗ 
Apotheke, Bahnhofſtraße 48. 

§ Spende für die durch Hochwaſſer Geſchädigten. Die 
Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft Poſen hat auf An⸗ 
regung der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
eine weitere Spende in Höhe von rund 1000 Zloty zur An⸗ 
ſchaffung von Kartoffeln für die im Hochwaſſergebiet von 
Oromberg⸗Thorn geſchädigten deutſchen Landwirte zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. 

§ Einen ſchweren Unfall erlitt am Freitag abend die 
Frau des Landwirts Brandis, Cronerſtraße 27. In der 
Scheune ſtürzte ſie auf die Tenne und hat ſchwere Ver⸗ 
N erlitten. Sie wurde in das Kreiskrankenhaus ein⸗ 
geliefert. 


§ Zu einem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen Autobus 


und Radfahrer, der beinahe tragiſche Folgen gehabt hätte, 
kam es Freitag vormittags an der Ecke Mautz⸗ und Wil⸗ 
helmſtraße. Ein in Richtung der Mautzſtraße fahrender 
Fleiſcherlehrling ſtieß unerwartet auf einen Autobus dem 
er nicht mehr auszuweichen vermochte und geriet unter die 
Räder. Das Rad wurde völlig zertrümmert, der Radfahrer 
kam wunderbarerweiſe mit einer leichteren Handverlekung 
davon. — Wer an dem Unfall die Schuld trägt, konnte bis⸗ 
her nicht ermittelt werden. 


§ Ein dreiſter Einbruch wurde am Mittwoch in die 
Wohnung der Frau Lucia Za wadzka, Breitſtraße (Rupie⸗ 
nica) 19, verübt. Die Täter zertrümmerten ein Fenſter 
und ſtiegen in die Wohnung ein. Hier durchwühlten ſie 
alle Schränke und Schubladen und ſtahlen 300 Zloty in bar, 
zwei Herrenuhren, eine Damenuhr, ein Armband, zwei 
Damenhandtaſchen im Geſamtwert von 1000 Zloty. — Fer⸗ 
ner wurde ein Einbruch in das Lager des Kaufmanns 
Boromffi in der Speicherſtraße verübt, wobei Garde- 
robenſtücke, Brillen und Motorradteile entwendet wurden. 
§ Das Rowbdytum auf den Wocheumärkten hat ſich in 
letzter Zeit in ganz unerhörter Weiſe ausgebreitet. Beläſti⸗ 
gung der Marktbeſucher und die Betteleien nahmen derart 
überhand, daß ſich die Polizei gezwungen ſah, am geſtrigen 
Tage eine regelrechte Razzia auf dem Eliſabethmarkt 
durchzuführen. Es wurden 12 junge Leute verhaftet und 
-mit Hilfe des Polizeiwagens in das Arreſtlokal geführt. 


§ Wer iſt der Beſitzer? Auf der Brahe wurde in der 
Nähe der Staatsmühlen ein herrenloſes Boot gefunden und 
bei der Polizei gemeldet. Der rechtmäßige Eigentümer 
kann ſich im erſten Polizeikommiſſariat melden. 

$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte mittelmäßigen Verkehr. Angebot 
und Nachfrage hielten einander die Waage. Zwiſchen 9 und 
10 Uhr forderte man für: Molkereibutter 1,20—1,30, Land⸗ 
butter 1,00 —1,20, Tilſiterkäſe 1,40--1,60, Weißkäſe 0,20, Eier 
1,10 —1,15, Weißkohl 0,08, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, 
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Haushaltungskurſe veranitaltet die Haushaltungsſchule 
Janowitz (Janowice, pow. Znin). Der nächſte Kurſus beginnt am 
3. Oktober 1934. Näheres ſiehe Anzeige. 6045 


Blumenkohl 0,20—0,50, Tomaten 0,08—0,10, Zwiebeln 0,10, 
Kohlrabi 0,05, Mohrrüben 0,08, Suppengemüſe 0,05 pro 
Bund, Gurken 0,08 —0,10 pro Pfund, Salat 0,05 pro Kopf, 
rote Rüben 0,10, Apfel 0,15—0,40, Birnen 0,15 —0,40, 
Pflaumen 0,20, Butterpilze 0,50, Rehfüßchen 0,25, Gänſe 
4,50 6,00, Puten 6,50—7,00, Hühner 2,00—4,00, Hühnchen 1,00 
bis 1,30, Tauben 1,00 pro Paar, Speck 0,70, Schweinefleiſch 
0,50—0,70, Kalbfleiſch 0,60 0,70, Hammelfleiſch 0,60 —0,70, 
Aale 1,00—1,40, Hechte 0,80 —1,20, Schleie 0,80—1,00, Karau⸗ 
ſchen 0,40 —1,00, Barſe 0,30 0,50, Plötze 0,25—0,50, Breſſen 
0,50 0,80. 
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k Czarnik au (Czarnukow), 31. Auguſt. In Krutſch⸗ 
Hauland, Kreis Czarnikau, kam es am Mittwoch zu einer 
ſch weren Bluttat. Der Beſitzer Schikorra lebte 
ſchon ſeit längerer Zeit mit dem im Hauſe wohnenden Ze⸗ 
lewſti in Unfrieden; letzterer hatte das Grundſtück gekauft 
und keine Auflaſſung erhalten. Nun ſollte das Grundſtück 
noch einmal zur Verſteigerung kommen. Am Mittwoch kam 
es wieder zum Streit, in welchem Schikorra den Zelemiti 
erſchoß. Schikorra wurde verhaftet und in das Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis in Czarnikan eingeliefert. 

d Gneſen (Gniezno), 31. Auguſt. Aus ihrer Wohnung 
wurden Marja Kujawſka, Tremeſſenerſtraße 39, von 
bisher unbekannten Dieben 163 Zloty geſtohlen. — Am 
hellen Tage, als der Landwirt E. Zuchniak aus Wilkowy 
mit ſeiner Familie auf dem Felde bei der Arbeit war, 
drangen bisher unerkannte Diebe durch ein Fenſter in das 
Wohnhaus ein und ſtahlen aus einem Schrank 221,40 Zloty 
in bar und eine goldene Taſchenuhr mit Kette im Werte 
von 250 Zloty. 

Der 64 Jahre alte Wojtezak verunglückte in Gneſen 
auf ſeinem Fahrrade; er ſiel ſo unglücklich, daß er ſich den 
linken Fuß brach. 5 

Gneſen (Gniezno), 31. Auguſt. Der geſtrige Wil: 
helm Buſch⸗ Abend ſah den Logenſaal bis auf den letz⸗ 
ten Platz gefüllt. Nach den einleitenden, ſchön gewählter 
Muſikſtücken begrüßte Kaufmann Otto Schroeter die Er⸗ 
ſchienenen, insbeſondere den Vortragenden, Herrn Dr. 
Caſtelle. In ſeinen Einführungsworten ſchilderte Dr. 
Caſtelle Wilhelm Buſch nicht nur als den großen Meiſter 
der Karikatur und Schöpfer geſunden Volkshumors, ſondern 
feierte ihn als einen Meiſter großen Formats. Wilhelm 
Buſch hat es verjtanden. die Volksſeele bis ins Tiefſte zu 
erfaſſen, in Zeichnung und Dichtung feſtzuhalten. Sein 
Volkstum ging ihm übe alles und für die Auslandsdeutſchen 
kämpfte er überzeugt, ſah er doch in dieſen die Pioniere für 
deutſche Art und deutſches Weſen. Die umfangreiche Vor⸗ 
tragsfolge, die Dr. Caſtelle gewählt hatte, war eine bunte 
Ausleſe aus der gemütvoll ernſten und behaglichen oder 
übermütig heiteren Kunſt des großen Philoſophen Wilhelm 
Buſch. Der Vortragende verſtano es in formvollendeter 
Weiſe, ſeine Zuhörer für ein paar Abendſtunden in eine un⸗ 
gebundene Fröhlichkeit und ſtille Behaglichkeit zu feſſeln. 
Nach dem Vortrage blieb ein großer Teil der Erſchienenen 
noch mehrere Stunden in angeregter Unterhaltung und bei 
Tanz beiſammen. 

Am Mittwoch abend gegen 10 Uhr wurde Urſula Koſz⸗ 
nicka, Wilhelmſtraße 13 wohnhaft, von einem Manne auf 
der Hoſpitalſtraße überfallen, zu Boden geworfen und 
ihrer Handtaſche mit 10 Zloty Inhalt beraubt. Der Straßen⸗ 
räuber konnte geſtellt und der Polizeibehörde übergeben 
werden. 

y Hopfengarten (Brzoza), 31. Auguſt. Vor drei Wochen 
wurde — wie wir j ‚3. berichteten — bei dem Kriegsvete⸗ 
ranen von 1870/71 Harke eingebrochen, wobei derſelbe 
verletzt und beraubt wurde. Trotz allen energiſchen Nach⸗ 
forſchungen der Polizei, gelang es nicht, der Täter hab⸗ 
haft zu werden. In der Nacht zum Mittwoch wurde der 
Stall des H. aufgebrochen und ein Schwein geſtohlen. Bei 
dem Einbruchsdiebſtahl waren drei Banditen beteiligt. Die 
Spuren konnten bis in den nahen Wald verfolgt werden. 
Ein Polizeihund wurde auf die Spur geſetzt und fünf Poli⸗ 
ziſten veranſtalteten eine Streife um endlich einmal dem 
Geſindel das Handwerk zu legen. 

HPoien, 31. Auguſt. Als „angenehmer Klient“ 

erwies ſich der Landwirt Anton Nowak aus Neudorf bei 
Poſen, der im Bureau des Rechtsanwalts Januſz Jzyeki, fr. 
Wilhelmſtraße 8, die ganze Bureauein richtung 
kurz und klein ſchlug, weil ein Prozeß nicht nach ſei⸗ 
nem Wunſche ausgefallen war. 
Nach dem Genuß giftiger Pilze erkrankte eine 
Frau Marja Klockiewiez mit ihrem Sohne Edmund 
lebensgefährlich. Beide wurden dem Krankenhauſe der 
Barmherzigen Schweſtern zugeführt. 

Der 12 jährige Januſz Stryjakowſki aus der fr. 
Poſadowſkyſtraße 15 geriet durch eigenes Verſchulden an 
der Ecke der Waſſer- und Schloſſerſtraße unter einen Perſo⸗ 
nenkraftwagen und erlitt außer mehreren Hautabſchürfun⸗ 
gen ſchwere innere Verletzungen. — Von einem un⸗ 
erkannt entkommenen Radfahrer wurde geſtern an der Ecke 
der fr. Glogauer- und der fr. Herderſtraße der 18 jährige 
Schulknabe Eduard Jane überfahren und erheblich verletzt. 

Ein verwegener Dieb ſtahl geſtern, während der Arzt 
Dr. Ambroſius in der Hebammenlehranſtalt beruflich zu tun 
hatte, deſſen vor der Anſtalt ſtehende Limouſine im Werte von 
mehreren tauſend Zloty. 

Seit mehreren Tagen iſt der Untermieter Edmund 
Szezepanſki aus dem von ihm bewohnten Haufe Mar⸗ 
ſchall Foch⸗Straße ſpurlos verſchwunden. 

ss Tremeſſen, 31. Auguſt. Auf dem nahe gelegenen Gut 
Rutki blieb ein Obdachloſer über Nacht, der plötzlich an 
heftigen Magenſchmerzen erkrankte. Im größten Schmerz 
nahm er ein Meſſer und durchſtach ſich den Leib und den 
Magen, der hinzugerufene Dr. Zachowſfi ſtellte feſt, daß J., 
der nach einer Stunde ſeinen Geiſt aufgab, ein Magen⸗ 
geſchwür hatte, wodurch er zum Selbſtmörder wurde. 
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Schweſter und Schwägerin 


Klara Milanowska 


geb. Werk. 
In tiefer Trauer 
Jan Milanowski 
Schweſter und Verwandte. 
Bydgoſics, den 1. September 1934. 
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Bommerellen. 


1. September, 
Graudenz (Grudziadz) 


Die zie, bei Klodtken (Ktödka), Kreis Graudenz, über die 
N füßzense Chauſſeebrücke wird z. Zt. durch eine neue 
bei brücke erſetzt. Bereits ſeit Mitte Juni d. J. ar⸗ 

de ort eine Anzahl Leute an dieſem Bau. Die alte 
; war aus Holz gearbeitet, ruhte aber auf maſſiven, 
„Soßen, ſchweren Feldͤſteinen hergeſtellten Pfeilern. 
tige unge Zeit beanſpruchte die Wegräumung der bis⸗ 
uit en Pfeiler, denn fie waren fo ſeſt gefügt, daß fie nur 
roßer Mühe entfernt werden konnten. 


rend für den Bau waren die ſtarken Regengüſſe 
Ur durch welche die Oſſa derartig anſchwoll, daß ſich 
e beitung durch einen über eine bei der Brücke be⸗ 
ob e Wieſe angelegten Kanal und eine Abdämmung der 
er⸗ und unterhalb der Brücke als notwendig er⸗ 
Normalerweiſe führt nämlich die Oſſa unterhalb der 
. bei Klodtken nicht mehr Waſſer, als ein guter 
n aufnehmen kann. Die drei neuen Pfeiler find 
8 ſertiggeſtellt, und es geht jetzt an die Herſtellung 
erbrückung. Intereſſant dürfte fein, daß die alte 
unter den über die Oſſa führenden die einzige ge⸗ 
» die dem ungewöhnlich ſtarken und verheerenden 
ase er im Frühjahr des Jahres 1888 ſtandgehalten 
* 


otheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
September d. J. bis einſchließlich 7. September d. J. 
t- und Sonntagsdienſt die Löwen⸗Apotheke re | 
m), Herrenſtraße (Panfka). 


Die neugewählten ſozialen Fürſorgeräte wurden am 

dieſer Woche vom Stadtpräſidenten unter Ein⸗ 
g der Legitimation über ihre Pflichten und Rechten 
Au informiert. 


Verlängerung des Saiſonzugverkehrs Warſchan 
val—Hela (Hel). Das Eiſenbahnminiſterium gibt 

ß der Zeitpunkt, bis zu dem in dieſem Jahre die 
ge 614 und 618 Warſchau—Hela und zurück ver⸗ 
is zum 15. September hinausgeſchoben worden iſt. 
ge haben folgenden Fahrplan: Nr. 614 Warſchau 
er ab 3.08, Hela an 8.22, Nr. 613 Hela 
„ Graudenz ab 0,53, Warſchau an 6.02. * 


Für die Balkonſchmuckkonkurrenzen hat die Stadt⸗ 
ung alljährlich einen Ehrenpreis, der dem erſten 
ger zuteil wurde, geſtiftet. Auch in dieſem Jahre 
Stadtverwaltung in ihrer letzten Sitzung be⸗ 
worden, eine Prämie zu gewähren, und zwar Br 
eines Geldbetrages von 50 Zloty. 


Na in Brand entſtand am Donnerstag in einem neben 
üdtiſchen Reſtaurant „Waldhäuschen“ ſtehenden höl⸗ 
8 uppen. Es gelang dem Dienſtperſonal des 
N etionspägters Ralinowjti, das Feuer noch vor An⸗ 
r Feuerwehr derart zu erſticken, daß nennenswerten 
den nicht zu verzeichnen iſt. 


Einen frohen Abend hatten die Mitglieder des 
aden Vereins junger Männer am Donnerstag. 
ihnen doch Stadtrat a. D. Holm in ihrem Lokale 
f und Kuchen ein freudiges Beiſammenſein. Etwa 
kangehertee darunter einige Frauen verheirateter 
Ngehöriger und mehrere Gäſte, waren es, die der 
er begrüßte. Er mahnte dazu, immerdar die 
\ a Soften der Deutſchen, die Treue und Zuverläf- 
5 0 Geſinnung und Tat, zu bewahren. Eine längere 

de hielt der Leiter der hieſigen evangeliſchen Ju⸗ 
wegung, Pfarrer Gürtler. Er dankte darin dem 
belter dieſes ſchönen Abends, dem durch ſeinen ſchon 
scha len ſozialen und wohltätigen Sinn bekannten 
tes Hätzten Herrn Holm, und zog mancherlei Veachtens⸗ 
s dem Leben und Streben des Jungmännerver⸗ 
en Kreis ſeiner Betrachtungen. Zur Erhöhung der 
ung trugen die Darbietungen des Poſaunenchors ſo⸗ 
von einem Gaſt beredt vorgetragenen Anekdoten und 
5 umorvollen Stückchen aus dem ſchönen Weſtfalen⸗ 
0 inch So verlief die Zeit bei anregendſter Unterbal- 
ch gar zu ſchnell. 


Ziel von Elnbrihern war in der Nacht zum 
; Kari ng die Schloſſerwerkſtatt von Felix Szydlomw- 
un tmerderjtraße (Wybickiego) 46. Die Täter 
Heston in den Raum zu gelangen, eine Fenſterſcheibe 
adlen wurde allerhand Schloſſer⸗ und Mechaniker 
uch im Werte von etwa 150 Zloty. — Ebenfalls mittels 
Aeſertwenbeten Spitzbuben der Frau Marie Ur⸗ 
g ſernenſtraße (Koſzarowa) 28, eine Zinkbabe. 


Menn einer Poſtagentur im Landkreiſe Grau⸗ 
de ſeit über 30 Jahre beſtehende Poſtagentur in 
en (Owezarki), Kreis Graudenz, geht 
mb auern der intereſſierten Bevölkerung mit dem 
aſten er d. J. ein. Die von dieſer Poſtſtelle umfaßten 
1 0 51 werden anderen Agenturen zugeteilt. Ein von 
ieſe Aufhebung betroffenen Kreiſen eingereichtes 
Belaſſung der Poſtſtelle, die ſich, anſchließend 
zohnung des Stationsvorſtehers, auf dem Bahnhof, 
an der Chauſſee befand, und die in den letzten 
größten Zufriedenheit des Publikums und ſicher 
van efehten Behörden von der Ehefrau des 
Di rſtehers verwaltet wurde, blieb leider unberück⸗ 
eſe alte Agentur iſt zweifellos ein Opfer der 
og iſis, denn, wie wir erfahren, erfolgt die Auf⸗ 
r Poſtſtelle deshalb, weil fie, die in früheren 
gute Ergebniſſe hatte, ſeit einigen Ne kun 
Verla gearbeitet hat. 


nb nme 


a 
Zerun, Mate Garbary5. 


erb. u. 5 
— Wallis, Torun. 


Kab ruſſ. Firmen, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 2. September 1934. 


= Thorn (Torun) 
Aus dem Stadtparlament. 


Nachdem die Sitzung am 22. d. M. nach einftündiger 
Dauer infolge des Fortganges der Mitgliever der Sana⸗ 
tionspartei wegen Beſchlußunfähigkeit abgebrochen werden 
mußte, wurde ſie am letzten Mittwoch fortgeſetzt. Man trat 
ſofort in die Beratung über die neue Straßenbahnlinie nach 
der Jakobsvorſtadt ein. Nachdem der Stadtpräſident in 
längeren Ausführungen die Notwendigkeit dieſer Straßen⸗ 
bahn betont hatte und für deren Bau in der Leibitſcher⸗ 
ſtraße (ul. Lubieka) und ul. Romualda Traugutta plädierte, 
wobei mehrere Stadtverordnete in gleichfalls längeren 
Ausführungen ſeiner Anſicht beitraten, andere dagegen 
eine Vertagung und Einberufung einer beſonderen Kom⸗ 
miſſion aus Vertretern der ſtädtiſchen Korporationen, der 
Staats⸗ und Militärbehörden und der Bürgerſchaft der 
Jakobsvorſtadt forderten, wurde bei der Abſtimmung der 
Plan des Magiſtrats (Bau in der ul. Traugutta und Lei⸗ 
bitſcherſtraße) abgelehnt und der Antrag der Gegner dieſes 
Planes, eine Kommiſſion aus Vertretern der ſtädtiſchen Kor⸗ 
porationen, der ſtaatlichen Behörden, der Stadtkommandan⸗ 
tur und von Einwohnern der Jakobsvorſtadt zu wählen, an⸗ 
genommen. So iſt die Gewähr dafür gegeben, daß der Bau 
jetzt nicht nach einem einmal vorgefaßten Entwurf in An⸗ 
griff genommen wird, was im Frühjahr 1935 geſchehen ſoll, 
ſondern daß das Für und Wider genaueſtens gegeneinander 
abgewogen werden wird. 


Die beiden nächſten Punkte der Tagesordnung betref⸗ 
fend Feſtſetzung der Regulierungs⸗ und Baulinien der 
Leibitſcherſtraße von der ul. Marſzakka Focha bis zum 
Städtiſchen Schlachthauſe und betr. Enteignung der Par⸗ 
zellen der Frau Katarzynſka und Frau Plucinifa in der 
Leibitſcherſtraße zwecks Verbreiterung der Straße wurden 
vertagt. 

Der Aus bauplan des Weichſelufers und die 
Ausführung eines Verſuchsabſchnittes wurden genehmigt. 
Sodann gab der Stadtpräſident bekannt, daß die Stadtver⸗ 
waltung mit der Zeit verſchiedene öffentliche Gebäude zu 
errichten beabſichtige und daß es ſchon heute erforderlich ſei, 
die Bauplätze hierfür feſtzulegen. Die hierfür bereits be⸗ 
ſtehende Kommiſſion wurde von 5 auf 15 Mitglieder er⸗ 
höht. Beſchloſſen wurden der Bau einer unterirdiſchen Be⸗ 
dürfnisanſtalt an der Kreuzung der Kerſtenſtraße (ul. 
Szopena) mit der Zufahrtsſtraße zur neuen Weichſelbrücke, 
die Erhebung des Kommunalzuſchlags zu den ſtaatlichen 
Gebühren von Akziſenpatenten pro 1935 in der bisherigen 
Höhe, der Kauf des früheren Ziegeleigrundſtücks in der 
Eichbergſtraße (ul. Pod Debowa Görg) von der Bank 
Zwiazku Spölet Zarobkowych, der Kauf des den Ma⸗ 
jewſkiſchen Eheleuten gehörenden Grundſtücks in der 
Kloßmannſtraße (ul. Krafinſkiego). Genehmigt wurde ſo⸗ 
dann der ſtädtiſche Haushaltsplan 1933/34 in endgültiger 
Redaktion, einſchließlich des Zuſatzbudgets für dasſelbe 
Haushaltsjahr. In das außergewöhnliche Budget für 
1934/35 ſoll laut Beſchluß in Einnahmen und Ausgaben der 


Betrag von 10 000 Zloty eingeſtellt werden für die Fabri⸗ 


kation von Zementplatten und deren Verlegung auf 
Bürgerſteigen und Fahrdämmen. Das Schreiben des 
Wojewoden vom 19. Mai d. J. in Sachen des Budgets 
1934/35 wurde zur Kenntnis genommen und beſchloſſen, 
einen neuen Haushaltsplan auszuarbeiten. Als letzter 
Punkt ſtand die Bilanz der Kommunalſparkaſſe per 31. De⸗ 
zember 1933 zur Beratung. Die Angelegenheit wurde ver⸗ 
tagt, da Herr Januſzkiewiez als Sachverſtändiger hierzu 
berufen werden ſoll. Zum Schluß wurden noch zwei 
Perſonalſachen in geheimer Sitzung erledigt. ws 


E Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr im Verlaufe 
des letzten Tages eine Zunahme um 19 Zentimeter und be⸗ 
trug Freitag früh 1,28 Meter über Normal. Ebenſo iſt die 
Waſſertemperatur etwas angeſtiegen, die nun 15 Grad Cel⸗ 
ſius betrug. — Außer den regelmäßigen Tourdampfern war 
am Donnerstag überhaupt kein Schiffsverkehr zu ver⸗ 
zeichnen. Es paſſierten auf der Strecke von Warſchau nach 
Dirſchau bzw. Danzig die Perjonen- und Güterdampfer 
„Halka“ und „Staniſtaw“ bzw. „Franca“ und „Fauſt“, in 
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„Witen“ und 
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unlängſt vom Staatsfiskus erworbenen Stadtteils (Koſa⸗ 


kenberge) Thorns hat dieſer Tage ſeitens des Innen⸗ 
miniſteriums ſeine Beſtätigung erfahren. Wie bereits 
früher mitgeteilt, iſt ein Teil dieſes Terrains für den Bau 
von privaten Wohnhäuſern uſw. beſtimmt. 

* Die Tennisgilde im Sportverein Marienwerder 1 
am kommenden Sonntag auf den Plätzen am Baumſchulen⸗ 
weg (ul. Moniuſzki), Ecke Mellienſtraße (ul. Mickiewicza), 
gegen den hieſigen Lawn⸗Tennis⸗Klub (T. K. L. T.) ein 
Geſellſchaftsſpiel veranſtalten, das 7 Einzel⸗ ſowie 4 Doppel⸗ 
ſpiele bringt. Dem Beſuch der reichsdeutſchen Sportler 7 — 
hier mit Spannung entgegengeſehen. 

E Ein kleiner Brand entſtand Donnerstag 6 
im Georgen⸗Hoſpital in der Katharinenſtraße (ul. Sw. 
Katarzyny) 9. Beim Verbrennen von Papier entzündete 
ſich vor dem Ofen liegendes Holz. Die Flammen konnten 
ſchnell gelöſcht werden, ſo daß die ſicherheitshalber alar⸗ 
mierte Feuerwehr nicht mehr einzugreifen brauchte. * 

v. Die Strafkammer des Burggerichts in Thorn ver⸗ 
handelte am Mittwoch gegen das Dienſtmädchen Genowefa 
Mazurkiewiez, die ihre Brotgeberin Bukowiecka und 
deren Untermieter Lenezewſki um verſchiedene Schmuck- 
ſachen und Wäſcheſtücke beſtohlen hatte. Nach erfolgtem 
Zeugenverhör verurteilte das Gericht die Angeklagte zu 
einer Geſamtſtrafe von 6 Wochen Arreſt mit eee 
der erlittenen Unterſuchungshaft. 

E Nicht weniger als ſieben Diebſtähle, von denen nur 
drei bis jetzt ihre Aufklärung gefunden haben, gelangten 
am Donnerstag zur Anzeige bei der Polizei. Außerdem 
wurden neun Protokolle wegen Übertretung polizeilicher 
Verwaltungsvorſchriften aufgenommen, eins wegen gefähr⸗ 
licher Bedrohung und eins wegen Verletzung eines Paſſan⸗ 
ten durch den Biß eines Hundes. — Zwei Perſonen wurden 
wegen Reiſe auf der Eiſenbahn ohne Fahrkarte verhaftet. 
Der Burgſtaroſtei zugeführt wurden drei wegen Bettelei 
Siſtierte und eine Perſon wegen Veranſtaltung verbotenen 
Glücksſpiels. Endlich wurden noch vier Perſonen wegen 
Trunkenheit zur Wache gebracht. 

Auf dem Freitag⸗Wochen markt wurden folgende 
Preiſe notiert: Eier 0,90—1,10, Butter 0,90—1,30; Suppen⸗ 
hühner 2—3,50, Brathähnchen das Paar 1,503,600, Enten 
1.303,50, Gänſe 47,00, Tauben 0,50 0,80; Kartoffeln 
fünf Kilo 0,35, Weiß⸗, Rot⸗ und Wirſingkohl pro Kopf 0,05— 
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0,25, Blumenkohl pro Kopf 0,05—0,50, Kohlrabi pro Bund 
0,10, Mohrrüben pro Kilo 0,15, Spinat 0,15 —0,20, Gurken 
das Stück 0,05 —0,15, die Mandel 0,30 —0,50, Zwiebeln 0,10, 


Radieschen das Bund 0,05 —0,10, Salat der Kopf 0,02—0,10, 


Peterſilie das Bund 0,02 uſw.; Rehfüßchen das Maß 0,05 — 
0,10, Champignons das Maß 0,10—0,15, Blaubeeren der. 
Liter 0,20, Preißelbeeren der Liter 0,40—0,50, Kochäpfel 0,05 
0,5, Eßäpfel 0,15—0,35, Kochbirnen 0,10—0,25, Eßbirnen 
0,20 —0,40, Pflaumen 0,10—0,25, Tomaten 0,05 —0,15, Wein⸗ 
trauben 0,60—0,80, Zitronen Stück 0,10—0,15, Bananen 
Stück 0,25—0,40. Der Fiſchmarkt auf der Neuſtadt war 
gleichfalls ſtark beſchickt und gut beſucht, es brachten 
Karpfen 1,20, Aale 1—1,20, Hechte 1,00, Barbinen 0,90, 
Karauſchen 0,80, Schleie 0,70—0,80, Breſſen 0,50 —90,60, 
Barſche 0,40, Krebſe die Mandel 0,80, Matjesheringe das 
Stück 0,25—0,30 und Salzheringe das Stück 0,07 0,15. * 


tz Konitz (Chojnice), 31. Auguſt. In der Kapelle des 
Borromäusſtiftes fand am Donnerstag die feierliche Ein⸗ 
kleidung von ſechs Franziskaner-Schweſtern ſtatt. Der 
Biſchof ſelbſt war zu dieſer Feier hergekommen. Neun 
Franziskaner⸗Schweſtern legten die Gelübde ab. 

Die Chauffeure der beiden Konitzer Autobuſſe verſuch⸗ 
ſich geſtern abend die wenigen fahrluſtigen Gäſte abſpenſtig 
zu machen und kamen dabei in Streit, der zu einer ſolennen 
Prügelei ausartete. Beide mußten mit blutigen Köpfen 
ohne Gäſte nach Hauſe fahren um ſich die Wunden verbinden 
zu laſſen. Die Gäſte hatten vorgezogen, den Weg zu Fuß 
zu machen. 

* Schwetz (Swiecie), 31. Auguſt. Das 1 jährige 
Töchterchen der Familie Czarſki in Michale fiel im 
Garten in eine Waſſertonne und ertrank darin. 


nnn . . ͤ 


Dr. Schuſchnigg 
über Katholizismus und Proteſtantismus. 


Wien, 31. Auguſt. (DN B.) Bundeskanzler Dr. 
Schuſchnigg hielt am Mittwoch bei einer Tagung von 
katholiſchen Religionslehrern in Mariazell, dem be⸗ 
kannten ſteieriſchen Wallfahrtsort, eine Rede, in der er 
auch auf das Verhältnis zwiſchen der katholiſchen und 
proteſtantiſchen Konfeſſion zu ſprechen kam. Dr. 
Schuſchnigg ſagte u. a., man habe mehr als einmal verſucht, 
das katholiſche und das evangeliſche Glaubensbekenntnis 
gegeneinander auszuſpielen, und verſuche es heute wieder. 
Wirklich poſitive Chriſten würden ihr Bekenntnis, 
das ihnen eben Bekenntnisſache ſei, nicht gegeneinander aus⸗ 
ſpielen laſſen. Ein Chriſtentum, das lediglich in der Ne⸗ 


gation des anderen beſtehe, das lediglich aus durchſichti⸗ 


gen politiſchen Gründen propagiert werde, das ſei keine 
konfeſſionelle, ſondern eine politiſche Angelegenheit. N 


„Wir werden alles daran ſetzen, daß es keinen kon⸗ 
feſſionellen Zwiſt zwiſchen denen gibt, denen ihr Be⸗ 
kenntnis Glaubens- und Herzensſache iſt. Sie ſtehen glei⸗ 
chen Rechts vor uns, aber man verſchone uns mit dem Vor⸗ 


Weiter erklärte der Kanzler, es würde eine natio⸗ 


nale Miſſetat fein, einen Fußbreit öſterreichi⸗ 


ſchen Bodens irgend wann und irgend jemand preis- 
zugeben. Das ſei der rechte deutſche Kurs, der in der 
katholiſchen Religionsſtunde in Sſterreich gelehrt werde. 


* 


Kundfunl- Programm. 


Montag, den 3. September. 


Deutſchlandſender. ‚ 
06.20: Konzert. 10.10-10.30: Schulfunk. 10.50: Körperliche Er⸗ 
ziehung. 11.45: Wetter. 12.00: Konzert. 13.00: Klingende Neus 
erſcheinungen (Schallpl.). 15.15: Von deutſcher Frauenkunſt. 15.40: | 
Studnitz: Als Katapultflieger auf der „Weſtfalen“. 16.00: Konzert 
17.30: Werkſtunde für die Jugend. 
18.35: Die Arbeit der Reichstheater in der Spielzeit 1934/35. 19.00: 
Aus an pee ans 20.15: Perlen deuticher Volkslieder. 
21.00: Feſtſpiele aus dem Feſtſpielhaus in Altdorf. 
führung in die Tellſpiele. 2. Feldmuſik Altdorf: Das Urner 
Tellenlied. 3. Die Rütli⸗Szene. 4. Feldmuſik Altdorf: Para⸗ 
phraſe über den Schweizerpſalm. 5. Apfelſchuß⸗Szene (mit 
Glockengeläute). 6. Huldigung an Schiller, Gedicht von Ernit 
Zahn (zum 100. Todestag 1905). 7. Feldmuſik Altdorf: Schweizer⸗ 


marſch. 22.00: Na richten. 22.20: Kißhauer: Wir und die 
Sterne. 23.00 24.00: Nachtmuſik. ß 
Breslau - Gleiwitz. 


05.10: Konzert (Schallpl.). 
konzert (Schallpl.). 
12.00: Konzert. 13.45: Unterhaltungskonzert. 


06.25: Sonzert. 08.10: Unterhaltungs⸗ 


Erde. 15.30: Stunde der Heimat. 16.00: Kongert. 17.55: Unbe⸗ 
kannte Lieder. 18.30: Hausdurchſuchung. 19.00: Abendmuſik. 
20.10: Unterhaltungsmuſik. 21.00: Tellſpiele in Altdorf. 22.00: 
Konzert (Schallpl.). 22.45: Für Orcheſterfreunde. 23.30 — 24.00: 
Kino⸗Orgel⸗Konzert. 
Königsberg » Danzig. 


06.30: Konzert. 10.10: Schelſank: Muſikſtunde. 11.30: Konzert. 
13.05: Schallplatten. 15.15: Bücherſchau. 15.30: Das ſteinerne 
Herz. 16.15: Konzert. 17.50: Die Stunde der Stadt Danzig. 18.25: 

ſugendſtunde. 19.00: Arienſtunde. 19.30: Aus der Geſchichte des 

entſchen Ritterordens. 20.10: Gertrude Pitzinger ſingt, Klaſſiſche 
Arien mit Orcheſter. 21.00: Tellſpiele in Altdorf. 22.00: Nachr. 
22.30—24.00: Nachtmuſik. f 


Leipzig. 
06.25: Konzert. 08.20—08.45: Morgenfeier. Schulfunk. 12.00: 
Konzert. 13.10: Schallplatten. 16.00: Konzert. 17.00: Unbe⸗ 


kannte junge Lyriker. 17.25: Eduard Taubert zum Gedächtnis. 
18.20: Bunte Volksmuſik. 20.10: Unterhaltungsmuſik. 21.00: 
Tellſpiele in Altdorf. 22.30: Muſik für Gamben. 23.00 —24.00: 
Berühmte Stimmen des 19. Jahrhunderts. 


Warſchau. 
06.58 Schallplatten. 12.10: Leichte Muſik. 13.00— 13.30: Salon⸗ 
konzert: Tänze. 15.45: Leichte Muſik. 17.00: Klavierwerke von 
Schumann und Brahms. 17.50: Opernarien. 18.15: Kunſtleben 
Warſchaus. Anſchl.: Schallplatten. 20.00: Leichte Muſik. Dir. 
Nawrot. Soliſtin: Ola Obarſka, Sängerin. 21.00: Orcheſter⸗ 
konzert. 22.15: Reklaule und Konzert. 22.30: Tanzmuſik. 


Dienstag, den 4. September. 
Deutſchlandſender. 


06.25: Konzert. 10.10: Aus deutſcher Geſchichte: Die Weſerſeſtung. 
10.50: Fröhlicher Kindergarten de. 13.00: Agne. 
keiten (Schallpl.). 15.15: Für die Frau: Elſa chwahn: Paten- 
ſchaft zur Entlaſtung der Eltern. 15.40: Erzieherfragen. 16.00: 
Konzert. 17.50: Jugendſportſtunde. 18.05: Zum Todestage Edvard 
Griegs, 19.00: Ein alter ſchleſiſcher Erbhof. 19.30: Schallplatten. 
19.50: Reichsparteitag. Einlänten des Parteitages durch die 
Glocken der Kirchen Nürnbergs. 20.00: Empfang im Rathausſaal: 
1. Fanfaren. 2. Männer⸗ und Knabenchor mit Orcheſterbegleitung. 
3. Anſprache des Oberbürgermeiſters der Stadt Nürnberg. 4. 
Es, ſpricht der Führer. 5. Deutſchland⸗ und Horſt⸗Weſſel⸗Lied. 
22:0: Fe 3 22.30: Wie weit iſt der deutſche Shwimmiport? 


Breslau = Gleiwig. 


05.10: Schallplatten. 06.25: Konzert. 08.10: Schallplatten. 12.00: 
Konzert. 15.10: Klaviermuſik. 16.00: Konzert. 17.55: Für die 
Frqu. 18.15: Der Beuthener Kammerchor ſingt. 19.00: Ein 


alter ſchleſiſcher Erbhof. 19.50: Bi 2 
Be hof 5 Reichsparteitag. 22.45—24.00: 


Königsberg ⸗ Danzig. 


905.00, Frühkonzert (Schallpl.). 06.20: Konzert. 08.00: Morgen- 
5 andacht. 09.00: Engliſcher Schulfunk. 11.05: Zwiſchen Stadt 
und Land. 11.30: Schallplatten. 12.00: Konzert. 13.05: Schall⸗ 
platten. 16.00: Konzert. 17.50: Stunde der Arbeit. 18.25: 
Jugendſtunde. 19.00: Danziger Muſik. 19.50: Reichsparteitag 
ſiehe Deutſchlandſender. 21.30: Die verſtorbene Gerechtigkeit 
Bauernſpiel von Franz Lorenz. 22.00: Nachrichten. 22.30: Wie 
weit iſt der deutſche Schwimmſport? 22.45 —24.00: Konzert. 


Ar 
“ 


17.50: Deutſche Hausmuſik. 


1. Ein⸗ 


10.10 10.40: Schulfunk: „Der Wegekranz“. 
15.10: Segen der 


kommen geſetzlich 


Der griechiſche Miniſterpräſident 
über das neue Deutſchland. 


München, 31. Auguſt. (DNB) Der „Völkiſche Beob⸗ 
achter“ veröffentlicht ein Geſpräch mit dem griechiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Tſaldaris, der mit ſeiner Gattin in 
Bad Reichenhall zur Kur weilte, inzwiſchen aber mit 
dem Flugzeug nach Athen zurückgekehrt iſt. 

Über das neue Deutſchlan'd und feinen Führer 
Adolf Hitler erklärte Tſaldaris: Mit dem Reich und 
ſeinen Bewohnern wolle Griechenland in enger Freund⸗ 
ſchaft leben. Der Führer und Reichskanzler regiere voll⸗ 
und nach dem Willen des Volkes. 
Griechenland wolle mit dem Deutſchen Reich die beſten Be⸗ 
ziehungen unterhalten; denn dieſes Reich ſei bereits vor 
dem Weltkriege Griechenlands größter Abnehmer geweſen 
und werde es immer ſein. Auch in kultureller Beziehung 
müſſe das alte Verhältnis wieder hergeſtellt werden. In 
ber Gegenwart bilde hierfür ein großes Hindernis die ent⸗ 
wertete griechiſche Valuta, die es den griechiſchen Vätern 
ſehr ſchwer, oft aber ganz unmöglich mache, ihre Söhne auf 
die deutſchen Hochſchulen zu ſchicken. Tſaldaris erklärke, 
ſein heißer Segenswunſch gelte neben ſeinem eigenen 
griechiſchen Volke dem großen deutſchen Volk und ſeinem 
Staatsoberhaupt, dem er die herzlichſten Grüße zu über⸗ 
mitteln bittet. 

— — ——— — a Een 


Vizeminiſter Pieracki tritt zurück. 

Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ meldet aus 
Warſchau, daß der Vizeminiſter im Kultusminiſterium 
Kaſimir Pieracki in den nächſten Tagen von feinem 
Poſten zurücktreten wird, um die Stellung eines Direktors 
des ſtaatlichen Schulbücher-Verlages zu übernehmen, der 


Leipzig. 

06.25: Konzert. 08.20: Schallplatten. 10.10 10.50: Schulfunk. 
12.00 —14.00: Konzert. 15.15: Konrad Weiß. Ein deutſcher Myſtiker 
von Dr. Paul Adams. 16.00: Konzert. 18.20: „Engerländer 
Heimatſtunde“. 19.30: Anton Bruckner — Der Menſch und das 
Werk. 19.50: Reichsparteitag ſiehe Deutſchlandſender. 22.30: 
Vortrag. 22.45: Anton Bruckner: Sinfonie Nr. 9, D-moll. Zum 
110. Geburtstag des Komponiſten. 


Warſchau. 


06.58: Schallplatten. 
Leichte Muſik. 17.25: Kammermuſik. ) 
18.15: Klaviervorträge. 19.20: Chorkonzert. Erian⸗Chor. 
„La Gibconda“, Oper von Ponchielli (Schallpl.). 


Mittwoch, den 5. September. 
Deutſchlandſender. 
06.20: Konzert. 


13.00 13.30: Unterhaltungskonzert. 15.45: 


20.00: 


09.40: Kindergymnaſtik. 10.10: Deutſche Volks⸗ 


muſik. 10.50: Fröhlicher Kindergarten. 11.55: Wetter. 12.00: 
Konzert. 13.00: Tonfilm und Tanz. (Schallpl.). 15.15: Kinder⸗ 
liederſingen. 15.40: Alfred Prugel: „Der ſchwediſche Obriſt“ 


(Sprecher: Der Verfaſſer). 16.00: Konzert. 17.00 — 21.30: Reichs⸗ 
parteitag. 21.30: Schallplattenkonzert. 22.00: Nachrichten. 
— 22.40: Reichsparteitag. 23.00 — 24.00: Tanzmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 

05.10? Frühmuſik (Schallpl.). 06.25: Konzert. 10.10 10.40: 
Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Konzert. 15.10: 
Neue Lyrik. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Konzert. 17.00 — 20.30: 
Reichsparteitag. 20.30: Deutſche Dichter im Weltkrieg. 21.00: 
Chopin⸗Konzert. 21.30: Schallplatten-ABC. 22.40: Reichspartei⸗ 
tag. 23.00: Tanzmuſik. 


22.20 


Königsberg = Danzig. 


06.20: Konzert. 08.00: Andacht. 09.05: Schulfunk. 
platten. 13.05: Schallplatten. 15.20: Kinderfunk. 
17.00: Reichsparteitag. 23.00: Tanzmuſik. 
Leipzig. 

06.25: Konzert. 08.20— 09.00: Schallplatten. 12.00: Konzert. 13.10: 
Deutſche Meiſter (Schallpl.). 16.00: Für die Jugend. 17.00 — 20.30: 
Reichsparteitag. 20.30: Abendkonzert. 22.40: Reichsparteitag. 
23.00 01.00: Tanz⸗ und Unterhaltungsabend. 


Warſchau. 


06.58: Schallplatten. 12.10: Konzert. 13.05: Schallplatten. 17.00: 
Cellovorträge. 17.30: Schallplatten. 18.15: Kammermuſik. 19.00: 
Leichte Muſik. 20.00: Mickiewicz⸗Abend. 21.00: Klavierwerke 
von Chopin. 21.40: Geſangsvorträge. 22.30: Tanzmuſik (Schall⸗ 
platten). 23.05: Tanzmuſik. 


Donnerstag, den 6. September. 
Deutſchlandſender. 


06.20: Konzert. 09.00: Berufs- und Fachſchulfunk: Alfred Krupp. 
10.10: Deutſche Sprache und Dichtung. 11.30: Stunde der Scholle. 
12.00: Konzert. 13.00: Farben und Klänge Schallpl.). 15.15: 
Funkkaſperl: „Fidiwau“, Kaſperlſpiel von Eug. Koller. 15.40: 
Bücherſtunde. 16.00: Konzert. 18.00: Reichsparteitag. 19.00: 
Die Inſterburger Ordensfeier. Heroldſpiel von der Überwindung 
des Todes von E. W. Möller. 20.15: Die Berliner Philharmo⸗ 
niker ſpielen. Dir.? Frickhöffer. Soliſtin: Agnes Leydhecker. 
22.00: Nachrichten. 22.20: Reichsparteitag. 23.00 00.30: Himm⸗ 
liſche Klänge (Schallpl.). 
Breslau ⸗Gleiwitz. } > 

05.10: Konzert (Schallpl.). 06.25: Konzert. 08.10: Morgenmuſik 
(Schallpl.). 10.10 10.40: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 
12.00: Konzert. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Konzert. 17.35: Für 
die Mutter. 17.55: Kleines Konzert. 19.00: Reichsparteitag. 20.15: 
Reichsparteitag. 21.30: Völkiſche Bollwerke in Schleſiene Bunzel⸗ 
witz. 22.40: Reichsparteitag. 3.00: Konzert. 


Königsberg ⸗ Danzig. 


05.00: Schallplatten. 06.20: Konzert. 
— 09.00: Frauengymnaſtik. 09.05: Schulfunk. 


11.30: Schall⸗ 
15.45: Konzert. 


08.00: Morgenandacht. 08,30 
09.50: Turnſtunde. 


11.30: Konzert. 13.05: Schallplatten. 16.00: Konzert, 18.00: 
Reichsparteitag. 19.00: Kammermuſik. 19.30: Jugendſtunde. 
20.10: Rundrutſch um die Welt. 22.20: Reichsparteitag. 23.00: 
Nachtmuſik. 

Leipzig. 5 
06.30: Konzert. 10.10: Schulfunk. 12.00: Konzert. 13.10: Aus 


Tonfilmen Schallpl.). 16.00: Konzert. 17.30: Für die Jugend. 

18.15: Ins Haus fällt ein dunkler Herr. Eine unangenehme An⸗ 

gelegenheit von C. B. Schwerla. 19.00: Reichsparteitag. 20.15: 

Reichsparteitag. 21.30: Mandolinenmuſik. 22.40— 23.00: Reichs⸗ 

parteitag. 
Warſchau. 

06.58: Schallplatten. 


N 


5 12.15: Salonkonzert. 13.10 13.30: Opern⸗ 
fantaſien (Schallpl.). 16.30: Schallplatten. 17,30: „Das Lied der 
Freiheit.“ Hörſpiel nach Motiven von Bartſch. 18.15: Kammer⸗ 
muſik. 19.20: Violin vorträge. 19.45: Schallplatten. 20.00: 
Leichte Muſik. 21.15: Abendkonzert. 22.45: Tanzmuſik. 


17.50: Lieder für Sopran. 


PPPPPPPCCC000000000—000T0B—*—V >t nen in, 
Bei Verdauungsſtörungen, Magenweh, Sodbrennen, Abel \ 


Kopfſchmerzen, Nervenreizungen bewirkt das Blut- 1 
„Franz⸗Joſef“ Bitterwaſſer offenen Leib und erleichtert den Tabl 


kreislauf. Arztlich beſtens empfohlen. 1 


it? 
aus Lemberg nach Warſchau verlegt werden ſoll. aus Se 
didat für den dadurch im Kultusminiſterium frei fi ger 
nen Poſten wird Profefior Konſtanty Chylinf ms an 
nannt, der einen Lehrſtuhl für Geſchichte des Altertum 
der Univerſität in Lemberg inne hat. 1 


Kleine Rundichau. 


Der Bär iſt los 


von 
Seit vier Tagen wird in den dem Fur ſten een 
Pleß gehörigen Wäldern bei Neuberun in Oſtoberſ ent’ 
eine Jagd nach einem aus einem Zigeunerlage gor, 
laufenen Tanzbären veranſtaltet, an der ſich er be⸗ 
perſonal, Polizei und eine ganze Schar Jagdluſtig fällig 


teiligen. Der Bär wurde durch einen Feldhüter zug d 
geſichtet, der bald darauf mit einigen Bauern die pas 
aufnahm, mit dem Erfolg, daß der Bär ſich i ftiger 
Dickicht des Waldes verkroch und trotz eur den 
Verfolgung feine Spur bisher nicht feſtgeſtellt 
konnte. A 

1 
E e i \ 85 
in Elefant als Sicherſtellung. lientin 


Einem Brünner Rechtsanwalt, der für eine Feigen 
eine Schadenerſatzklage gegen einen Zirkus durchs ut d 
hatte, wurde von dieſem als Sicherſtellung ein Elea ekt 
geboten. So gewichtig allerdings dies Sicherſtellung 0 
auch war — der Rechtsanwalt ſah ſich dennoch ver en 
abzulehnen. Der Rechtsſtreit ging auf folgende h d. 
zurück. Anläßlich der Beſichtigung der Menagerie ei das 
Publikum hatte ſich ein Pferd losgeriſſen und war "arm 
Publikum losgerannt. Dabei hatte die Frau eines 
ner Beamten nicht unerhebliche Verletzungen da 
gen. Sie ſtürzte, brach ſich den Arm und zog 
ſchwere Nervenerſchütterung zu, die einen wo 7 
Krankenhaus⸗Aufenthalt zur Folge hatte. Bis zum werden 
lichen Ausgleich ſollte eine Sicherſtellung geleiſtet . 


rieſigen Dimenſionen anbot. Er lehnte deshalb das | 
ab und ließ dafür zwei Traktoren des Zirkusunter aft 2 

ſicherſtellen, bis von der Verſicherungsgeſelſch getlale 
Deckung der Prozeß- und Schadenkoſten der ein a 


Betrag bezahlt worden war. 


Freitag, den 7. September. 


Deutſchlandſender. 
06.20: Konzert. 


09.00: Volksliederſingen. 10.10: ae 
Arbeit. 1. 30—11.45: Für die Mutter. 12.00: Konzer weng, 
Geigen ſpielen zum Tanz (Schallpl.). 15.15: Helge ten, 
iingt Schallpl.) . 16.00 Konzert. 17.30: Schallpieu che 
Das Gedicht. 19.00: Abendmuſik. 19.45: Der den 
marſchiert. 20.10: Reichsparteitag. 21.00: „Heroiſ 
(Schallpl.). 2200: Nachrichten. 22.20: Reichsparteitag · 
24.00: Nachtmuſik. * 2 

Breslau = Gleiwitz. 7 n FEN, „E. 
05.10: Schallplatten. 0.25: Konzert. 08.10: Opernſzen tn 15 
platten). 10.10-10.40: Schulfunk. 12.00: Kon 0: ’ 

Schubert⸗Lieder. 16.00: Konzert. 19.00: Konzert. 20. 
parteitag. 21.00: Volkstümliches Konzert. 22.20: 
22.45— 24.00: Nachtkonzert. i 


1 

Königsberg ⸗ Danzig. Schelle 
65.00: Konzert. 06.20: Konzert. 09.00: Engliſcher ür Kind 
11.30: Konzert. 13.05: Konzert. 15.15: Rätſelfunk f Land füt 
15.40: Frauenſtunde. 16.00: Konzert. 17.50: Zwiſcherſachſen 1 
Stadt. 18.40: Vorpswede. Stimmungen aus Niederl on 
eine Singſtimme, Violine, Engl. Horn und Klavier . ; 
Scheinpflug. 19.15: Sugetätrunde für Leibes nbanſehten. 
Reichsparteitag. 21.00: . A. Mozart. 22.00: Nachricht“ 
Reichsparteitag. 23.00.— 24.00: Nachtmuſik. 4 


Leipzig. Pe 


06.25: Konzert. 12.00: Konzert, 19.10: Was u mon! I 75 
eutſch 8.20 Br 
ert. 


die Frau. 16.00: Konzert. 17.00: Schönes 25 
Lieder von Schubert. 18.00: Kunſt und Geſchichte. 1 
und Unterhaltung. 20.10: Reichsparteitag. 21.00: Konz 
Reichsparteitag. 23.00 — 24.00: Nachtmuſik. 5 


Warſchau. g ' 1 ö 
06.58: Schallplatten. 12.10: Beliebte Operettenmelodien, uni 


. 


13.30: Schallplatten. 15.45: Leichte Mufit. 17.15: Sole! 
18.15: Mandolinenkonzert. 19.00: Schallplatten. 19 
platten. 20.00: Sinfoniekonzert. 23.05: Tanzmuſik. 


Sonnabend, den 8. September. 

Deutſchlandſender. N sn, 

06.20: Konzert. 10.00: Reichsparteitag. 12.00: Konzerten. 
Wochenend⸗Unterhaltung (Saint). 15.155 Kinderbaftt M 


16.00: Konzert. 18.20: Arbeitsfamerad, du biſt gemein gend 
Der deutſche Rundfunk bringt.. 18.50: Im Schlitz 


Blasmuſik (Schallpl.). 19.00: Reichsparteitag. 20.105 9. 150 
von Helmholtz. Zu ſeinem 40. Todestag (geſt. au aſpiele Dos 
20.30: „Pfeif auf alle Sorgen“. Quer durch die Sind g- 
Zoe Snaga. 2.20: Reichsparteitag. 23.0000, 
berbrettl. rd 
Bresları » Öleiwig. . aß‘ 
05.10: Konzert (Schallpl.). 06.28: Konzert. 10.00: Nei 
12.00: Konzert (Schallpl.). 19.45: Mit Humor ins fr dae 
Schallplatten in bunter Folge. 15.10: Kleine Buche jdn 


mann. 16.00: Konzert. 18.00: Für die Frau. 18.15 fonds 
Betrachtung über die Eidesleiſtung. Aab: Harmong die J 
19.30: Reichsparteitag. 20.10 —0 1.00: Wir tanzen dur Be 
hunderte. g 


Königsberg ⸗ Danzig. . 305 
unt, 


1 
( ’ rt. 

06.20: Konzert. 10.00: Reichsparteitag. 11.30, Konze inder 
Schallplatten. 15.10: Aus neuen Büchern. 16.35: „ Antes 

16.00: Konzert. 18.00: Im Namen des Geſetzes. 19 un 
ſtunde. 19.00: Reichsparteitag. 19.30: Tratſch. E 21. 0 00 1 
von Irmtraut Hugin. 20.10: e eee N 
chsparteitag - . . 
eich v. 


Kunterbuntes Wochenende. Anſchl.: Re 

Leipzig. 775 4 

06.25: Konzert. 08.20 09.00: Schallplatten. 10.00: Made. 1 
tag. 12.00: Konzert. 13.10: e 14.90: Kinderſtert, 17. 
Konze 8. 184. 


Deutſcher Geiſt — Deutſcher Menſch. 16.00: N 

Hermann Conradi, ein Vorkämpfer des Dritten 49.0 e on 
Aus der Arbeit der HJ. 18.35: Bunte Stunde. Operette K. 
parteitag. 20.10: „Das verwunſchene Schloß“, 3 
Millöcter. 23.10-24.00: Nachtmuſik. 8 * 


Warſchan. 4 A 


; 555 0 
06.58: Schallplatten. 08.00: Reklame und Konzert. Fe 
baltungskonzert. 13.05—15.90: Berühmte Baritonjühl 
platten). 15.45: Neue Schallplatten. 17.00: „Der 
ſpiel nach Hertz. 17.30: Kammermuſik. 18.15: Ku ä 
ſchaus. Anſchl.: Leichte Muſik. 19.30: Geſangsvor ge 
Ronſka, Mezzoſopran. 19.45: Schallplatten. i 
21.10: Konzert. 23.10: „Die Akademie von 9 
Hörſpiel. Anſchl. bis 01.00 Unterhaltungsmuſik au j 
Hotel in London (Schallplatten) und Tanzmuſik. 


un Zahlen ſprechen! 


Flattern, iſt intereſſant, auch einmal in einem Buche zu 
in dem nur Zahlen ſind. Zahlen, Zahlen und 


doc Zahlen. Und was ſpricht nicht alles aus dieſen 
98 A Zahlen! Sie erzählen uns oft in aller Kürze 


1 


ur urück mekommen. 
dat ehrt, 


völk kerungszuwachs in Polen wieder zurück⸗ 
und 1930 ſogar 16,7! Dabei iſt noch zu berückſichtigen, 
ber höher als in Deutſchland, aber zu einem Triumph 
nen Anlaß, zumal einen bedeutenden Anteil an dem 
4 Im letzten Jahre um 4000 zugenommen, gegenüber dem vor— 
N Ehen geſchloſſen wurden. Die wirtſchaftliche Not 
der Eheſchließungen ſchuld fein. 
d denen Jahre 35500 Menſchen verlaſſen, wovon 11 400 
ausgewandert, aber noch mehr wieder nach Polen 
davon 10 200 aus Deutſchland. 
haber 
IR 
tonnten noch 114200 Perſonen ins Ausland reifen. Im 


mehr als ganze Bücher. 
Zunächſt die Feſtſtellung, daß der natürliche Be⸗ 
on gangen iſt. Er betrug im letzten Jahre nur 12,3 auf 
5 8 Tauſend der Bevölkerung. 1932 waren es 13,7, 1931 
ali die Zahl der Todesfälle ſogar abgenommen hat. Die 
15 ürliche Bevölkerungsvermehrung iſt ja zwar immer 
die gewaltige Lebensenergie der Polen, wie wir es 
in en polniſchen Zeitungen wiederholt leſen, gibt er doch 
175 der Bevölkerung die Ukrainer und auch 
uden haben. Die Zahl der Eheſchließungen Bat | 
Be und betrug 274000. Damit iſt aber noch nicht die 
hl der Eheſchließungen im Jahre 1930 erreicht, wo 
a wohl in erſter Linie an dem Rückgang des Be- 
kerungszuwachſes und der verhältnismäßig niedrigen 
wa irtſchaftsnot iſt auch vielfach die Urſache der A b— 
uderung. Die Republik Polen haben im ver⸗ 

ſich 
n ach Deutſchland begaben. Wieviel Deutſche 
Nie wohl darunter geweſen ſein? 1931 find 76000 Men⸗ 
nämlich 87 700. Im vergangener Jahre 
dagegen nur 18 800 Perſonen in die Heimat zurück⸗ 
m „gie ſich die Chineſiſche Mauer um Polen aus- 
N t. das zeigen folgende Zahlen: Nur 30500 Bürger 
meinen Paß ins Ausland bekommen und davon haben 
r 3100 die Normalgebühren bezahlt. 1930 
175 a een Gegenſatz dazu ſteht der Beſuch Polens durch Aus⸗ 
Piber. 1932/3 wurde nämlich 220000 Ausländern das 


mn erteilt, wovon allein 120 000 auf Reichsdeutſche ent- 


daß Uns nun das Schulweſen. Es iſt allgemein bekannt, 
15 igen 5 ber 500 009 Kinder in Polen im ſchulpflich⸗ 
a N Alter keine e beſuchen können, aus dem ein⸗ 
gen Grunde, weil es an Schulen fehlt. Die 
62 er der Schulen entfällt natürlich auf die Volks⸗ 
Er Davon gibt es in Polen 26 539; Mittelſchulen 
I 7503 Lehrerſeminare 229; Berufsſchulen 735; Hoch⸗ 
Ben en 22 und Vorſchulen 1765. Uns intereſſiert natürlich 
ders die Zahl der Schulen mit deutſcher 


Van terri chtsſprache. Das Statiſtiſche Jahrbuch gibt 
8 Ar aß in 768 Volksſchulen, 34 Vorſchulen, 29 Mittel- 
918 en, 3 Lehrerſeminaren und 5 Berufsſchulen die Unter- 
lsſprache deutſch war. Die Zahl der deutſchen 50 
be in den Volksſchulen 62 700, in den Mittelſchulen 7 
terf ſeminaren 400 (), in den Berufsſchulen 200 2010 5 
En orſchulen 1600. Die Zahl der deutſchen Hörer an den 
chulen iſt nicht verzeichnet. 


—̃ͤͤ ee — ͥ 
der „Deutſchen Nundſchau“ für die Opfer 


der Aeberſchwemmung. 6102 


1 Enden wir durch das Entgegenkommen der Behörde 
rlaubnis zu einer 


Summum für die Ueberſchwemmten 

j lten haben, bitten wir unſere Volksgenoſſen, ſich rege 

em Hilfswerk durch Geldſpenden zu beteiligen. 

10 Pr jetzt iſt der Umfang des Schadens einigermaßen 
iſehen. Die Regierungshilfe reicht nicht aus; der u. 

Eh 2 ige Hilfsdienſt muß ergänzend eingreifen. 

Ki; bolt ie die große Waſſersnot alle ohne Unterſchied der 
betr ſchen Färbung und des religiöſen Bekenntniſſes 

an ten hat, jo bitten wir auch bei dieſer Sammlung alles 

BER, ſienende zu vergeſſen und gemeinſam dabei mitzu⸗ 

een, daß die Not eingedeicht wird. 
1 Jo, Laut Quittung in Nr. 195 d. Bl. eingegangen 519,70 
FR Hierzu von N. N. Bromberg 20 Zloty, von M. Brom⸗ 


. 
wird F zuſammen 544,70 Zloty. Um weitere Spenden 


. Gazownia Miessta 


au Ut in größeren und kleineren 550 
8 Teskoks, 

8 Ser, destilliert, 

enzol für Motore, 


. Sernolneum. 


mi Chwefelammoniak 
20—22 % Stickstoffgehalt, 
empfiehlt gleichzeitig 


N "cn neuester Konstruktion 
N nude öfen : Plätteisen usw. 


aun d tigen e bei Barzahlung 
Wiellun in Raten. 

im Lean ul. Jagiellonska 48 oder 
N Fare: der Gasanstalt, 
ele arszalka Focha Nr. 5. 

on: 630, 631, 2235 und 784. 


denen - Koks 
riketts = Holz 


ler 
5 A m jeder Menge 


a U, drzej Burzyniskl, 


Mboszes. Sienkiewieza 34, Telefon 206. 


Kurtz-Betten 


sind die besten 4 
Fertige Betten 
Beitfedern u. Daunen 
Inletts — Beitwäsche 
Betifedern- 3566 
Reinigungsanstalt 
am billigsten bei 


Kurtz Nacht. 


Poznanska 8 
Telefon Nr. 1210 


855 Ent! Schnell! Binig! Billig! 
Ubren werd. in u. auß. 
dem Ba repariert. 
O nr. Dietza 2. 

Seit 1071 


ter am Orte. 
mit nachſtehend. Kenn 
zeichen ſind noch nach ⸗ 
träglich ein 15 = en, 
um deren bald b⸗ 
holung in De Ges 
ſchäftsſtelle, innerhalb 
8 Tagen, er wird, 
A. 2681, 2747, => 
B. * 106 3 


2864, 2935. 5310, M.2490, 
2865, N. 2425, 5133, 5615, 
DO. 2506, 5030, 5247, 5324, 
P. 2946, 5325. R. 2519. 
2663, S. 2630. 2872. T. 
2523, 2667. 2699, A. 2526, 
2740, B. 2601. 2952. 5462. 

81 2886, 3. 26781 — 2 


Geflechte 
N Stcheldraht 
Mätratzen 


AL Of. Alexander Maennel, 
2 3 Tomysl (W. 6). 
d. Zt g. erbe 6020 


Für einen tüchtigen 


deutſchen Dentiſten 
ſowie Herren⸗ und 
damen ⸗ Schneider 
oder Frſſeur 


Umgebung Erxiſtenz⸗ 


Ebenſo wird auch die Zahl der einzelnen Volksgruppen 
in Polen nicht angegeben Es wird nur geſagt, daß die 
Geſamtbevölkerung Polens am 1. Januar 1934 
33 Millionen und die Bevölkerungsdichte 85 auf einen 
Quadratkilometer betrug. (In Deutſchland leben auf einem 
Quadratkilometer 139 Menſchen!) 

Für die Unterſtützung von Kunſt und Wiſſenſchaft hat 
der Polniſche Staat im letzten Jahr 8232000 Zloty aus⸗ 
gegeben. — Die Zahl der Zeitſchriften betrug am 
31. Dezember 1933 1544. 94 ſind in deutſcher Sprache, 
64 in ukrainiſcher, 6 in weißruſſiſcher, 93 in jüdiſcher, 8 in 
ruſſiſcher und 22 in anderen Sprachen erſchienen. Von den 
deutſchen Zeitſchriften waren u. a. drei wiſſenſchaftlich, 52 
politiſch und literariſch, 22 religiös, 8 wirtſchaftlich und 
8 Organe von Berufsverbänden. 

Intereſſant iſt auch ein Vergleich der Zahl der Licht— 
bildtheater in Deutſchland und in Polen: dort 5360, 
hier 757. Im letzten Jahr wurden in Polen 849 Filme zur 
Vorführung zugelaſſen, wovon 552 (alſo der Löwenanteil!) 
| amerikaniſcher Herkunft ſind. 157 n in Polen, 52 in 
Frankreich, 13 in England. 9 in Sſterreich, 10 in der 
Tſchechoſlowakei und 34 in Deutſchland hergeſtellt. 
Alſo nur 34 deutſche Filme waren in Polen zugelaſſen, 
obwohl der deutſche Film nach Qualität und Inhalt an der 
Spitze der Filmproduktion marſchiert. Zu bemerken iſt 
außerdem noch, daß dieſe deutſchen Filme keineswegs in 
der deutſchen Faſſung liefen, die auch die meiſten Polen 
verſtehen, ſondern in franzöſiſcher, engliſcher oder gar unga⸗ 
riſcher! Im Jahre 1932 wurden noch 80 deutſche Filme zur 
Vorführung zugelaſſen, 1928 waren es ſogar 178. 


Menſchenopfer unerhört 


Heute iſt man in Amerika der Anſicht, daß 
die Gewohnheit, einen neuen Wohnraum, durch 
ein Menſchenopfer „einzuweihen“, noch bei 
mehreren Stämmen des Yukon⸗ Gebietes im ge⸗ 
heimen geübt wird. 
nehmen wir hierzu folgenden Beitrag: 

Der Hausbau iſt von den n Zeiten an mit einer 
gewiſſen Myſtik umgeben geweſen. Der primitive Menſch 
fürchtete den Zorn der Geiſter, die ſein Werk verderben 
konnten, und bei übler Laune das Dans zuſammenbrechen 
ließen und ſeine Bewohner töteten. Da war es ratſamer, 
ſie von vornherein zu verſöhnen und ihnen freiwillig das 
Blutopfer zu gewähren, das ſie ſich ſonſt allein holten. Als 
das koſtbarſte Geſchenk galt immer der Menſch ſelbſt, und 
ſo iſt der Glaube entſtanden, daß man eine lebende Perſon 
darbringen müſſe, ſoll der Bau gedeihen. Solche Sitten 
finden ſich in den verſchiedenſten Zeiten und Ländern; bald 
haben ſie ſich in der Legende und Sage erhalten, und bald 
erzählen moderne Reiſende von ihnen, die ſolche Bräuche 
bei den Wilden in den entlegenen Teilen der Welt be— 
e | haben. Noch als Rußland Alaska im Jahre 1867 
an die Vereinigten Staaten abtrat, war die Sitte dort vor⸗ 
handen, und die neuen amerikaniſchen Behörden mußten 
erſt energiſche Maßnahmen ergreifen, ehe ſie dem barba— 
riſchen Aberglauben ein Ende zu bereiten vermochten. Seit- 
her wollen die Stimmen nicht verſtummen, daß da und 
dort im weiten Alaska das Menſchenopfer in aller Ver— 
ſchwiegenheit dargebracht wird. Sicher weiß man, daß 
„Tiere in der qualvollen Weiſe umgebracht werden, ſeit dem 


bietet 
ſich in 
einem Ort von ca. 5000 
Einwohnern m. guter 


möglichkeit. Laden u. HILDEBRANDN 


Wohnung vorhanden. 
Offerten Seimbüro 
Thorn, 5 12. 


für beſſere und ſchwere Böden 


Seifen („Luna“ 


u. Brde. Wytwörnia an den eriten Gtellen 


Kleszczewo, p. Kostrzyn. 


nis 
riſchler leime 
Torudska Centrala 
Maki i Oleju. 


Bydg.. Zbo2owyRynck 
5990 Telefon 181. 
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Liefern billigſt ſofort D Bote pro 50 Kilogramm. 
runde und viereckige 


Körbe 


für Obſt. 6981 


Frankowſki. Nowe, 
Pomorze. 


Tapeten 
Anoleum 
Ba 
Käufer 
Teppiche a een 


Heir at 
Aerzte 


0 
Stückkalk 
Portland ⸗ Zement 
Gips 
Dachpappe 
Brunnenrohre 


und alle anderen Bau⸗ 
e 1 87 5 ſehr 
billig 


Gebr. Schlieper 


22.365 Gdanſka 140 
5437 Tel. 361 


Praxis, wünſch. glückl. 
eirat. Ausk. diskret. 


Sniadeckich 43. 


Haus? Bin 29 Jahre, a 
1,63 gr., ev., dunkelbl., 

gut. Ausſeh. u. Charakt., 

mit gutem 70 Morgen 
e in 
Oſtpreußen. ahre 
in der Holzban lung 
tätig gewejen, wünſche 
mit einem tücht. Mädel, 
das in und außer dem 
Hauſe Erfahrung und 
Geſchäftsintereſſe hat, 
in Briefwechſel 3.treten 


Allerfeinſten 


| Barleger Wegen 


in verſchiedenen kannten Filialen und 
Größen und Sorten [Niederlagen 6096 


zu billigſten Preiſen 
empfiehlt 54% DWör 6r Szwajcarski 


Zb. Wali vörski Bu zwecks bald. Heirat. 


Schneiderin f. elegante Vermögen erwünſcht. 
Tel. 1223 - ul. old en u. Kinderg Hi |9:004 ildoffert. unt. 
dero 


be empfiehltſich H. 6043 a. d. Geſchäfts⸗ 
5 — Sw. Tröjey 3, W. 7. 2861 1Iſtelle d. Zeitg. erbeten. 


Der „Weſer-Zeitung“ ent⸗ 


Saatzucht Hildebrand 


Rleszezewo 
empfiehlt zur Saat: 
Aiginal Hildebrands Zeelünder Roggen 


nach den Verſuchen der Izba Rolnieza an erſter Stelle, 


Hriginal Hildebrands Weißweizen B 


auch auf leichteren Böden bei allen Verſuchen 


De, Hriginat Hildebrands Sürft-Habfeld: Beisen 
3 5 © a 9 e beſte Sorte für ganz ſpäte Ausſaat. 


Telefon Kostrzyn 18. 


Petluſer Saatroggen 


1. Abſaat, der Koſten wegen nicht zur 
5 angemeldet, gebe ab mit betanntid). . zw. Heirat. 
6017 


Ehen. Olſzewka, p. Przepafkowo. 
PPP EEE EEE 


ſund, in intenſiv. Wirt⸗ 
34, ev., 35, kath., gute 


tabrey, Berlin, 


Stolpiſcheſtraße. 5564 


Bebördlich genehmigte 
Ehevermittlung fr intel 
Stände. Diskret. ſtreng Ynt 
bewahrt. „Postep“, 
3006 


Wer bringt mir Glüd 
aus der Heimat ins 


die Menſchenopfer verboten ſind. Auch im Bereich des 
Slam haben wir Traditionen die von ſolchen Bauopfern 
berichten. Als die Befeſtigungswerke von Algier angelegt 
wurden, wollte das Werk, durch verſchiedene zufällige 
Hinderniſſe gehemmt, nicht recht vorwärts ſchreiten. Da 
forderte das abergläubiſche Volk, daß ein lebendiger Menſch 
in den Bau eingemauert werden würde. Man war den 
Fanatikern zu Willen, und ein chriſtlicher Gefangener 
namens Geronimo wurde lebend in die Mauer ein⸗ 
geſchloſſen. Als die Franzoſen 1830 Algier eroberten, ent- 
deckte man eine Stelle der Stadtmauer eine Senkung. 
Man forſchte nach und fand ſchließlich den vollkommenen 
Abguß eines menſchlichen Körpers. Der betreffende Block 
ſoll ſich in der Kathedrale von Algier beſinden. Immer 
noch exiſtiert bei den Arabern Syriens folgender Brauch: 
Wenn ein neues Haus vollendet iſt, wird ein ſchwarzes 
Huhn unter feierlichen Formen um den Bau herum⸗ 
getragen und dann an der Schwelle geſchlachtet. Es iſt gar 
nicht ausgeſchloſſen, daß dieſes und ähnliche Tieropfer die 
Ablöſung des Menſchenopfers darſtellen, das urſprünglich 
bei ſolchen Gelegenheiten notwendig war. 

In Europa find Überlieferungen, die in dieſen Ge— 
dankenkreis gehören, gleichfalls vorhanden. Als man in 
den achtziger Jahren die Holsworthy-Kirche zu North 
Devon in England wieder herſtellte, entdeckte man in den 
Grundmauern den Abdruck eines menſchlichen Körpers, 
ganz ähnlich wie ſeinerzeit in Algier. Auch ſonſt haftet an 
manchen alten Kirchen Englands die Sage von einem 
Mord, der bei ihrer Erbauung begangen ſein ſoll. Eine 
beſonders ſchauerliche Sage teilt der däniſche Hiſtoriker 
Thiele von dem Bau der Mauern Kopenhagens mit: die 
Arbeiten an der Befeſtigung der däniſchen Hauptſtadt 
gingen überall rüſtig vonſtatten; nur an einer Stelle 
ſenkte ſich die Mauer immer wieder. Man bot alles auf, 
um das Hindernis zu überwinden, aber der teufliſche 
Zauber war nicht zu bannen. Da kam jemand auf den 
wahnwitzigen Gedanken, ein Kind lebendig einzumauern, 
und ſo geſchah es. Man kaufte einer armen Frau ihr 
Mädchen ab und ſetzte die Kleine ſamt ihrem Spielzeug 
zwiſchen die rieſigen Bauſteine. In dieſem Augenblick war 
der Zauber überwunden. Man ſoll noch den angſtvollen 
Ruf des Kindes gehört haben: „Mutter, es iſt ſo dunkel, 
ich kann dich nicht ſehen.“ Dann verſtummte es, und 
Kopenhagens Mauer war glücklich vollendet. Das berichtet 
die Legende. Erinnert ſei auch an Storm, der in ſeinem 
Schimmelreiter ſeinen Helden einen jungen Hund retten 
läßt, der von den abergläubiſchen Fiſchern in den neu ent» 
ſtehenden Deich eingemauert werden ſollte. Der bekannte 
Alaskaforſcher Chaſe beſchrieb einmal ein ſolches Menſchen⸗ 
opfer, das an der Stelle dargebracht wurde, auf der ſich 
ſpäter der Herd als Mittelpunkt und Heiligtum des Hauſes 
erheben ſollte. Dieſen unglückſeligen Opfern wurden die 
Augen verbunden, dann legte man ſie auf die zu 
„weihende“ Stelle nieder, und zwei Verwandte des künf⸗ 
tigen Hausbeſitzers mußten ſich auf die beiden Enden des 
Stammes, der quer auf ſeine Kehle gelegt war, ſetzen und 
dem Opfer den Hals eindrücken. Chaſe meint, daß auch in 
den Kulturländern noch genug Menſchenopfer bei den 
großen Bauten dargebracht würden. Es ſind die Bau⸗ 
arbeiter, die nur zu oft das Opfer ihres ſchweren Berufs 
werden, auch wenn ſie nicht ihr Leben zur Abwehr widriger 
Dämonen — . T — — müſſen! 
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Nach Deutschland 


2 Beſitzerſ., 55 mit je 
3000 Rtm. uch. Dd amen ; 


komm. nur Beſitzer⸗ 
töchter mit Vermögen 
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Off. unter B. 6021 a. d. 
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Lundwirt 8 Sal 


Kane von ſchlanker 
1 . 1.80 groß, ge⸗ 


haft als Beamter tätig B 
Deal ſelbſt aus größ. 
rtſch. ſtam. w 


6093 
4. Geſchſt. d. 3g. erb. erb. 
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wünſcht ſehr vermögd. 


Landwirtsſohn 


Junggeſ. evang., Größe 
1,73, dunkelbl., 33 Jahre 
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Bild unter N. 6070 a 
die §ſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
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epgl., Mitte 40, 240 ſucht en e 
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d. Ztg. Diskret. zugeſich. Sicherſte 
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Auf mein in beſter ver⸗ 
Arztwitwe kehrsreichſt. Geſchäfts⸗ 
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evangl., 40 erin, ſchönes Geſchäftsgrundſtück m. 
Eigenheim, vollſchlank, Wohng., all. verpacht., 
blond, 8 * ane per ſuche eine Hypothek v. 
mögen port⸗ un 
naturliebend, wünſcht 25 000 2 
Neigungsehe mit|b, pünktl. Zinszahlung 
charakterfeſtem, ſoliden n. näh. Vereinbarung. 
errn, in beiter, ge⸗ O. u. N. 2940 a. d. G. d. 
ſicherter Poſition, am 
liebſten wieder Akade⸗ Sicherer wie Gold. 
miker. Strengſte Dis⸗ Entwertung ausgeſchl. 
kretion. Nicht anonym I. ſtellige Feingold⸗Hy⸗ 
u. J. 6053 d. d. G. d. Zig. pother 12000 zt auf d. 
2 Freundinnen, Land⸗ gut verz. hieſ.Geſchäfts⸗ 
wirtst., evgl., mit 60 u. Wohngrundſtück 2 
und 70 Morgen Wirt⸗ Ablöſung gei. Ger 
ſchaft ſuchen zw. bald. ſachverſt. Taxe 100 006 
Heirat ſtrebſ., joliden| Ztoty. Off. unt. H. 5849 
Landwirt mit Verm. an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
von 8000 t aufwärts. 
im Alter von 25—35 J.] Wer würde einer ſtrebſ. 
eier ou 3 1000 Familie (Landwirt) mit 
mit Bild u. Reell Nr. 
Schreiber e. 56000 21 
abtonowo Pom. helfen eine Exiſtenz 
N ih b mt S|? u gründen. Allein⸗ 
k 3 kl kr eb nder Herr oder 
31, anjehnl,alleinjeins-| Dame find. liebevolles 
müde, wünſcht harmo-| Heim. Ang. erb. unt. 
niſches Eheglück 115 . 5955 a. d. G. d. Ztg. 
ane e 5 
ausangeſtellte. Ernſte 
enden ni ttet m. Suche Kapital⸗ 
voller Adreſſe. Anonym 
zwecklos. Off. u. Chiffre beteiligung 
A. P. A. 5072 an Alal m. größer. od. kleiner. 
Berlin W. 5. erbeten. a. an kurgfriſtig. 
äften, eventl. an 
Beſitzers tochter, 28 J. a., el Babeitation, 
.[dunfelbL, a. gut. Fam. Offert. unt. F. 5940 
mit 3000 Zt, Bermögen die Geſchäftsſt. d. 30 
. u. Ausiteuer, wünſch 
Herren = Belannticpatt 15000; 85 895 8. we 
unter O. 5969 an in Oferien unter 28. 5920 
— H — eſchäftsſt. d. Zeitg. erb. Ia. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
al beſtens perfekt in poln. u. deutſch. 
Sprache in Wort u. Schrift, gewandtes 
Auftreten mit ſtreng reellem kaufm. Sinn 
zur Uebernahme der Lizenzfabrik. für 
Polen einer über 25 Jahre in Deutichland 
beiteh. renomm. Fabrik tosmet. Martens 
artitel . Intereſſenten m. mindeſt. 
3000 zt biete gute Exiſtenz. Offerten unt 
W. 6025 an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. erbet. 


| 


TFF 
meine in Warszawa se ahren 
weiterführen werde, Es wird mein Bestreben sein, alle einschlägigen Kürschnerarbeiten fachmännisch, 
werkstatt wird von hervorragendem Fachmann geleitet und wird I 
Bitte besuchen Sie unverbindlichst meine Kürschnerwerkstatt „KAM 


we 


Offene 


e Stellen 


Größere dt. Organifation ſucht erſte Kraft als 


Geſchäftsführer 


für die Rechtsberatungsſtelle. 


Es werden verlangt: 


Genügende Vor⸗ 


keuntniſſe. Redegewandtheit, Beherrſchung der 


Landessprache in Wort und Schrift. 


Be⸗ 


werbungen mit N ee Lebenslauf. 


r 
n 


Referenzen 
ſind 


Lichtbild, a 
u rich ten unter 


„6062 an die Geichäftsftelle dieser Zeitung. 
e Unternehmen der Naturheilmittel⸗ 


anche ſucht für ſämtliche Kreiſe Pomme⸗ 
rellens und Poſens tüchtige und gewiſſenhafte 


Klessberlreter 


gegen Proviſion. 
eingeführt uind. 


8 die in ihren Kreiſen 
erhalten den Vorzug. 


Asa unter 408 an Annoncen⸗Expedition 
osmos“, Poznan, Zwierzyniecka 6. 6088 


Hauslehrer 
oder Lehrerin 


von ſofort geſucht zu 
wei Kindern von 13u 
Jahren. Gefl. Angeb. 
unter P. 5978 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Poln. Korreſpondent 
flott. Ueberſetzer, dtſch. 
Stenpgraph.erwünidt, 
mögl. aus Maſchinen⸗ 
branche, gewandt im 
Umgang m. Behörden, 
an 1. Okt. für Dauers 
1 Bewerb. 
it enslauf deutich 
und poln. und Gehalts- 
anipr. an Poczta 8 
Skrxtka poezt. 8. 


provifions. elſende 


m Verkauf von Obſt⸗ 
men uſw. an Land- 
wirte geſucht. Angeb. 
unter „Reiſende“ an die 
„Deutſche Rundſchau“, 
Vodgoſzez, erbeten. ten. soıs 


Berireiung 


Bedeutende Verſiche⸗ 
rungs = Geſellſchaft 
ſucht für Stadt und|; 
Kreis Bydgoszcz gut 


einge⸗ 
Nader Vertreter 
der in der Lage iſt, das 
beſtehende, ſehr um⸗ 
fangreiche Geſchäft zu 
verwalten und weiter 
auszubauen. — Evtl. 
könnte damit ein In⸗ 
ſpektorat für größeren 
de verbunden wer- 
den. — Bei der Be- 
deutung des Poſtens 
können nur wirklich 
tüchtige und einwands · a 
reie Perſönlichkeiten 
in Betracht gesogen 
werden. Angeb. unter 
3.6075 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſ. Zeitg. erbet. 


Suche einen 


Dentiſten⸗ 
Aſſiſtenten 


(auch Dante), d. deutſch. 
u. poln. Sprache mäd)- 
tie, operat. und in der 
Technik firm. der ſeine 
ſtaatliche l in 
Polen abgelegt hat und 
ſomit berechtigt iſt auch 
= Praxis zu führen. 
ngeb. mit Bild u. Ge⸗ 
alts for der, unt. A. 6027 

„d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


5 zum 15. 9. evang. 


Eleven. 


n tetel bevorzugt. 

omowo, 

p. Zubianken, powiat 
Toru. 6008 


Nammeiſter 


möglichſt gelernter 
immermann, für 
ettendampframme 
um Rammen von 
pundwänden 
geſucht. 
Angeb. unt. A. 6108 an 
die Geſchäftsſt. d. die Geihäftsft. d. 98. 


Srhlofier 


gelernter Schmied. 
vertr. m. Ke elanlage, 
gew. in and. Maſchinen, 
wird von ſof. für Dauer⸗ 
ſtellung 905 
Kudert, Led erfabri 
idzbark. 


Jüng., evgl,, ehrlichen se 


Müllergeiellen, | 


a N Ar ienung ber 
ni gewandt 
und ln cherer, flotter 


iſt, geſucht. 


a Sprachkennt⸗ 


niſſe 


richten unt 
an bie Gele, 


Bedingung. Zu⸗ füh 
2 m. 1 1 rd.] Bis h. 100 Mg. 


Ehrlich. energ., evang. 
Eleve 


ſofort geſucht. Offerten 
unter A. 6018 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Vertrauens⸗Perſon 
1 ) zur Unter- 
ſtützg. d. Landhausfrau, 
d. auch kochen u. nähen 
kann, mit Fam. ⸗Anſchl., 
bei 185 95 2 6. 886 


22 d. Beier 
an d. Sei Fe d. Ztg. 
Für Landhaushalt 


Mäde 


nn Unterſt. der Haus⸗ 
rau geſ. N 
6060 | Berg. Stub.⸗ u. Küchen⸗ 
mädchen vorhand. Be⸗ 
werbung. unter L. 6064 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Aelteres Ehepaar ſucht 
älteres, ſaub., ehrliches 


Mädchen 


——— welch. mit all. Arbeiten 
vertraut ift, am liebſten 
Waiſe. 
Beſ. Lass, Tuszewo 4. 
voczta Grudzi 
Zum 15. 9. wird Für 
größ. Niederungswirt⸗ 
ſchaft evgl. Stuben⸗ 
mädchen geſucht, das 
ſchon in Stellung war. 
Meldung. mit Gehalts⸗ 
anſprüchen an Frau 
Herta Franz, Matawp, 
poczta Nowe. 6084 
Ehrliches, fleiß., evgl, 
Mädchen für alles, 
möglichſt vom Lande. 
ſucht Gdanſta 63 W. 73015 
Suche von ſofort ein 
anſt. Mädchen, ehrl., 
u. ig und ſauber, das 
etwas kochen kann z 
5 eine Kuh z. melk. hat, 
am liebſten vom Lande. 
200 Koronswfka 46. 


Für meine W 
und Café ſuche 


1 Lehesten, 


der polniſchen u. deut⸗ 

ſchen Sprache mächti 

Konditorei und Cafe 
Paul Pencke, 


Choinice. 6029 


Hlellengeſuche 


Landw. Peamter 


m. langlähr. Praxis, m. 
all. cast .d. Landwirt⸗ 
t, a. Gutsvorſteher⸗ 
920 vertr., ſucht v. 1.10. 
od. ſpät. unt. Oberleitg. 
oder ſelbſtänd. Stellung 
r 
rateter . u. N. 5877 
a. d Weſchſt. Zeitg. erb. 
Energiſcher 


Landw. ⸗ Veamter 
evgl,, 28 Jahre a., beid. 
Landesſprach. in Wort 
u. Schrift mächt. in all. 
Zweig. der Landwirt⸗ 
ſchaft erfahren, ſucht 
Stellung als erſter oder 
alleinig. Beamter, Off. 
unter O. 5879 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeltg. erb. 
Wegen Verkauf ſuche 
ich für meinen lang⸗ 
jähr., treuen, zuverläſſ. 


Beamten 


per ſofort oder ſpäter 


Stellung. z 


6009 32 Jahre alt. evgl., un⸗ 
verheir., . eh in 
2 u. S 


m die 
Geſchäſteſt d. ho erb. 
Suche Stellung 


als Birtinafter. 


Bin Landwirtsſ., 28 J. 
engl., legejelbitm. Hand 
an u. führe Neparat, a. 

1 bewirtſch. 


6026 Offerten unter 
Ztg. a 


d. Geſchſt. d. led. 


Kürschnerei nach Bydgoszcz, 


solide und billig anzufertigen, 


füh der mir anvertraut 
rate me — in Bydgoszcz, ulica Dworcowa 42. 


Banlbeamter 


ahre alt, eva de beherrſcht die pol⸗ 


Auf e Sprache, 10 
28 ja 

oder anderem Hi 
unter 
„Deutſchen Rundſchau“ 


Suche von ſof. od. fpät. 
Stellung als Wirt. 
ch after. Bin Land⸗ 
wirtsſohn und 25 Jahre 
alt. Off. unt. 2. 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Suche z. 15. 9. od. 1. 10. 


Stellung als Wirt 


oder Wirtſchafter von 
60 Mrg. aufwärts. Bin 
in Allem vertraut und 
75 ſelbſt Hand an. Bin 
alt, og, Off. unt. 
2051013 d. Geſch. d. Zgt. 


Prennerel- Verwalter 
in mittl. Jahr. kl. Fam. 
tüchtig im Fach, auch 
mit Kornbrennen gut 
vertraut, ſucht Stellung 
als ſolcher oder auch 
andere Beſchäftigung. 


Tüchtiger Landwirt 
und Hoſverwalter 


vertraut mit der land⸗ 
wirtſchaftl. Buchführg. 

Deutſch u. Polniſch in 
Wort u. Schrift. Gute 
Zeugn. und Empfehl. 
zur Seite. Auch zur 
Kartoffelmarken⸗Aus⸗ 
gabe. Am liebſt. deutſche 


Johann Przeworſfki. 

Brennerei ⸗ Verwalter, 
Szwarcenowo, 6083 

powiat Lubawa, Pom. 


Junggeſelle, 
Brenner 25 Jahre 7 
mit Brennereitur, 5 7 
herrſcht die deuti 

polniſche Sprache, acht 
irren von 22 oder 
ſpäter. Off. u. G. 6040 
d. d. Geſchſt. * ta. erb. 


Zahn⸗Lechniler = 
20 12 ee 
Gold- u. Kautſchukarb. 
firm, ſucht bei beſcheid. | 
Anſpr. Stellung. Gefl. 


8058 Ang. u. F. 2174 a. Ann. ⸗ 
Exp. Wallis, Torun. 


Bürohilie z Se. 


ſchäftigung, mit ſämtl. 
Buchführ. vertr. bew. 
in Steuerſachen, ſucht S 
Stellg. von ſof. od. ſpãt. 
Off. unt. G. 2854 an die 

Geſchäftsſt. d. Ztg. 258 


Smlofjer — Chauffeur 
24 J., landw. Maſchin., 
Motore, Dreharbeiten. 
ſucht Stellun ng. 
„Berufshilfe — 
Chauffeur, evg. ledig, 
mat». ſof. od. ip, Stelle. |u 
. Praxis, Müller, 
BHdg., Piotr. Skargi 10. 
2977 


Schloſſer möchte Ver⸗ 
waltung ein. 
ch Hauſ. eptl. Portierſtelle 
m. Zentralheiz. übern. 
Offerten unter B. 2967 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. O 


Kavalier 


(Bommereller) 
gewiſſenh., arbeillam, 
aus gut. Famil, einge⸗ 
arbeit. i. Schmiedefach, 
Stellmacherei, Dampf⸗ 
mühle, elektr. Motor, 
Hufbeſchl., 5 m. all. 
landwiriſch., wie auch 
Hofaxb., 8 ahre Guts 3. 
praxis, eig. Handwerks- n 
eug, deutſch u. polniſch 
prechend u. — — 
ucht weg. Parzellier 
es Gutes anperweff⸗ 
am 1 5 5 auf Gut od. 
Landwirtſch., v. 1. 9. 34 
Stellg. Off. u. 8. 5872 
a. d, Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Mühlenwerkführer 
ale ez [ut Stellung 
als Verhe en 


b. Evt 
2 Ferufsbilfer Peer 


Hnermüller 


(Danz. Stagtsangeh.), 
beate Fachmann, 

zuletzt 12 Jahre 
Hg einer 100⸗to-Mühle 
in Polen tätig war, 
ſucht Stellung. An eb. 
unter D. 3 an Filiale 
Dt, en „Danzig, 
Holzmarkt 6098 


Obermüller 

34 Jahre alt, unverh., 

zohmüblenprazis, 
Herfte Ionturtengfäh.| 
1705 en« und Roggen⸗ 
mehle, ſucht Stellung. 
Kaution vorh., über⸗ 
nehme auch Filiale od. 
Vertrauenspoſt. einer 
Großmühle. rund esse: 
L. 2998 a.d.6it 


Gärtner, fie 155 


all. Zweig. d. G 5 7 

fs n. u. Empfeh⸗ 

ungen, ſucht dauernde 

Stellung als Br 

oder ng 
exten unter 

eh Geſchſt. d. Zeftg. erb. 


A. 5925 a die neee 


=: Bine! 


re in leitender Stellung 
e Anſtellung in Bank⸗ 


ebote a 
der 
erbeten. 


Gärtner 


evgl., 26 J. alt, vertraut 


2935 mit afl. 9 irtneriſch. Ar⸗ 


beiten ſucht von 1. 9. 
= ſpät. Daueritellg.. 
mit Nebenpoſten. 
Geff Off unt. S. 5987 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Suche Stellung als A 


Gärtner. Lehrling 


für fleiß. u. anſtelligen 
F e Burſchen von 
15%, Jahren. Selb. ift 
bereits m. klein. t 8. 
eg N vertraut. O 

unter 5966 an 2 
Geſchaftſt d. Zeitg. erb. 


Suche für mein. Sohn, 
1 alt, m. aut. Schul⸗ 
bildu 15 Stellung als 
Molkereilehrling 
nur i. gr. mod. Molke⸗ 
reibetrieb. Gefl. Off. 
u. W. 288 a. d. E. .. 


Houslehterin 


m. Unterrichtserlaubn. 
ſucht abſof. od. ſp. Stelle. 
Angebote unter O. 6074 


2986 | Herrichaft. Offert. erb.: a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


18 alt, 

Fräulein , Jer. 

ve d. 6. Gymn.⸗Klaſſe, 

ucht paſſenden 
Wirkungskreis. 

Hildegard Drener, 

Solec Ani., pow. Bydg. 

6089 


Fräulein aus gut. Fa⸗ 

milie, fleißig, m. Koch⸗ 

kenntn. geſchäftstücht., 
ſucht Stellung 


als Haustochter 


oder 8 Poſition. 
Gefl. Offert. unt. J. 5850 
a. d. Geſchſt. d. Zeitgerb. 
Beſſeres Mädchen vom 
ande erfahr. i. Kochen, 
Back., Einſchlacht. u. all. 
Sausarb., ſucht Stelle 
als Stütze z. 1.10. od. ſp., 
— 5 51 in un ekündigt. 
II. Gefl. Off. u. G. 2987 

a. ck Geſchaftsſt. d. Z. erb. 


räulein, intell., ſucht 
tellung als Schneider⸗ 
inmaler. are unt. 
P. 28 b. 3. 


5 Beſchäft. 
als Kranken⸗ 
pflegerin, Geſellſchaft. 
od. zur Führung eines 
kl. frauenl. Haus h. Off. 

u. 3.2891 a. d. Geſchäfts⸗ 
ftelle d. Zeitg. erbeten. 


Beſſere, 3 
otteinhieno, Witwe 
evgl., 37 Jahre a., ſucht 
Stellung von jofort od. 
1. Septbr., a. frauenloſ. 
Haush. Stadt od. Land. 
7 Gute Zeuqniſſe vorhd. 
Offerten unter M. 5876 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
70 vom 15. 9, oder 
10. 34 „Stellung als 


Köchin 


od. Jungwirtin. Frdl. 

Angebote 10 1 unt. 

R. 6088 a. d. G. d. 3, 

Ehrliches, 

ſauberes Müdchen 
mit guten Kochkenntn. 

e 
us unt. P. 

d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Anſtänd. fleiß. Mad 
gut. ben Ma 


Etubenm chen 


06 od. 1.9. m 2 Ben 
eugn. Off. un 5 
d. d. Geii chſt. d. Ztg. erb. 
Suche v. 15. 9. od. ſpãt. 
Stellung als Näh⸗ 222 
jungfer oder Stuben. 
mädchen. Bin perfekt im 
Schneid. e e 
8 G 
4. 3 
Ev. Mädchen v. Lande 
ſucht Stellung i. Stadt⸗ 
Nu.. 28e as vorh. 
u. L. 286 
Suche v. 1. od. 15. SE 
Stelle auf röß. Gut, 
wo ich * ochen er- 
lernen kann. oe, Ang. 
u.D.2176 an Ann.⸗Exp. 


Wallis, Torun, 4000 


Eygl. Beſitzertochter, 23 
Jahr a„m,NRäh-, Plätt- 
schtenntn 15 acht 
Stell. als Stuben oder 
Hater ng 288 fe o 
unte ..2988 an die 
Geichaf 2ſt. d. Zeitg. erb. 
Evgl., ſelbſtänd. Mäd⸗ 
chen vom Lande ſucht 
b.] Stellung vom 15. 9. als 


dusmädchen. 


‚unter N. 5962 an 
die Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Suche Enche Auſwartung 


d. 3. Kranken. O 
2. 2019 4. d. G. b. Bie. 


Billi 
—— er, 

ücke (jede Größe) 
mr Mühlen. age 
Godanitd 46. 


Arngerundhil 


m. 20 Morg. age — 

Tanzlaal, 

5 mit 3000 1 
Anzahl., beſ. Umſtän 
halb. ſof. günſti 
kauf. od. z. verpacht. evtl. 
a. ein Stadtgrundſt. zu 
vertauſch. Off. u. D. 2969 

g. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Grundſtück, 10 us 

mit Gebäuden, billigt 

zu verkf. Palezin we 

Fordonſka 74, am Park. 
3018 


1 verkaufen: 


Mein 


Räucherei⸗ 
Grundſtück 


beſtehend aus 7 großen 

Kaminen mit allem 
Zubehör, nach Dan⸗ 
ziger Muſter gebaut, 
und gleich betriebs- 
fähig für alle Arten 
Heringe, Lachſe, Aale, 
Breitlinge, Schinken, 
Zervelatwurſt u. |. w., 
neben der Poſt und 
unweit des Marktes 
gelegen, bin ich willens 
zu verkaufen bezw. zu 
verpachten. Abſatz⸗ 
gebiet i. d. Umgegend 
und bis Warſchau. 


C. Rettkowſti, 
Daialdowo. 


Mühlengut 


ca. 270 Morg., Mahl- u, 

Schneidemühle, trank⸗ 
heitshalber zu verkauf. 
Anfragen unter B. 5926 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Landwirticalt 


in Pommerellen, 75 
Morgen, gute Wirt⸗ 
ſchaft nur gegen Bar⸗ 
zahlung ſofort zu ver» 
kaufen. Offerten unter 
N. 5982 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtells dieſer Zei⸗ 
tung erbeten. 

nn 


Haus 
mit 2 Geſchäften, in 
guter Geſchäftslage in 
einer Kreisſtadt, aus 
famil, Gründen gleich 
billig zu verkaufen. 
Anfrag. an St. Sukaſik 
Wagrowiec, Szeroka 19 
C 
Berkaufe 
Waſſer⸗Mühle 
30 Morg. gute Gebäude 
bei Poznan. Preis 
65 000 zt, Anz. 30 000 zA. 
Bermittl. ausgeſchloſſ. 

Petzen, Poznan 
gog g ul. Topolowa 6 


Konfitürengeſchüft 
ſeit 1903 in meinem 
Beſitz, mit guter Ein⸗ 
richtung und praktiſch 
eingerichtetem Aufent⸗ 
haltsraum, in günſtig. 
Lage am Markt, ſofort 
zu verkaufen. 6042 
Karl Jamroſche 
Rawicz, Rynek 12/13. 


Lebengmittelgeſchüft, 
ca. 40 Jahre in meinem 
Beſitz, Trantheitshalb, 
preiswert zu 8 
Off. unt. B. 2952 an 

Deutſche Rundſch. Ber 


Tiſchlerei cum: 


Schmidt, 
Grunwaldzka 39. 


Baublak Nähe 5 


— Ar 
Bill ai ee 
bill u VERSEHEN: 

8. Skorupki 99, 


AT Bagen 


zu verkaufen. 
Torunita 66, Sof 


Sgäler- 


m. I.-Haſſ. 
Dreſſur 
u. Ahnen · 
tafel, 
viele erſte 
Preiſe. 


pram. gold. A. ls. 
Medaillen, preisw. zu 
verk. Ebenſo 2 bild⸗ 
ſchöne, 5 Monate eite 
ndinnen, 
utorowfti, Torun. 
Stowackiego 6, 


Wachſame Doggenrüde, 
e ae 
5 1 uge a 
wert abz 

Pl, Weyssanh offa a m i 


115 en. [om 


wen. gebrauch neu 
preiswert zu ver ch 


05. 


ul. Dworcowa 42 


verlegt 


ürschnerarbeiten gewährleistet. 
Pe Telefon 17-47. 


Ae 5 


L Mblllkad⸗Spezial eff 


mit Reparaturwerkſtatt und 
groß. Kundenkreis. eher güniti 
Erforderlich. 


Billen, Land ⸗ ? 


4 kauft 


0.Majewski,Planofahrik, 
Bydg., Kraszewskie g010, 
inter Kleinbahnho 


nen 


Klavier 


Fabrikat, 


nde kreuzſait. in ſehr gutem 


Zuſtande, ſofort billig 
au N Off. unt. 
€. 6030 an d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſ. Zeitg. erbet. 


Harmonium 
„Manborg“, 14 Regiſt., 
5 Oktaven, l tadelloſem 
Zuſtande, preiswert zu 
verkaufen. Angeb. u. 
2592 K. 2902 a. d. G. d. J. erb. 


| Spellesimmer, Schlaf, 


zimmer und Küchen 
zu 3 1 Tiſchlerei ME 
2816 


osciufgti 8 
Spinde Tische Küchen. 


Bettſtelle und Schlaf-|E 


zimmer Pe billig 
2989 Nakielſfa 15. 


Schlafzimmer, 


Eiche furniert, 280.— zt. 


Alteingeführtes 


eln Janzig 


u verkaufen. 


ulden. Ang. unt. M. 


Rundſchau Danzig. 


hier unter der Fa. 
sowie nur erstklassige Modelle zu beliefern. Meine Kürs 


habe und „KAMCZATKA” 


chnet- 


Der Sonnige 


.in. „Bobu 


Kapital ca. 15 9009 t elegen, fü 
20 An Pfilale Deuiſche Arz dr Nechlaneen 


Holzmarkt Nr. 22. 2 . 8 


Einrichtung für eine Mühlen«|connine ge 
walzen-Schleif- und Riſfelei, e weint 


beitehend aus narl 


1 Schleijmajchine und ner Be 


2 Riffelbänten 


preiswert zu verlaufen. 
2.6097 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung erbeten. 


del 


INNEN 
ca. 1000 Meter lang 


3 Naja 6, Tiſchlerwerkſt. 


3005 


Auswanderung weg. 


bill zu verkaufen: 
Möbel, 
Bettſtell., Spiegel, Bü⸗ 


fett. Küchengeräte und 


verſch. and, bei Schultz, 
Jasielloaſfa 23. 2819 


Eßzim., Schlafzim. 
Aadig- apart 


verkauft billi 
Sienkiewicza 35/1. 351. 


Trans⸗ 
vertabier Küchelofen 
zu kaufen geſ. Bydgoßzes 
ul. Br. Pierackiego 81. 
2978 
Verkaufe mehrere 
Strickmaſchinen 
M. Bedeu 
ot 
alezewſtiege 2 2 


Selbſtſpanner⸗ 
Flinte 


Sauer & Sohn, Krupp. 
Stahl, Kal. 16, faſt neu, 


1 üttere Hahnflinte 
Kal. 16, beide tadellos 
erhalten, preiswert zu 
BIRTAN Off. u. „Weid- 

annsbeil” M. 6067 an 
bie Geſchäftsſtelle der 
Deutſch. Rundſch. erb. 


DTauſche 


Laſtauto 


mit Anhänger 
(Chevrolet) 
gegen kleines 


Perſonenauto. 
Dietrich, Gdanfta 78, 
Telefon 782. 5975 


Ein 8 Cnlinder 


Hudſon⸗Wagen 


wie neu, 30 000 Kilo⸗o 
meter gelaufen, ſteht, 
wegen Todesfall, preis · 
wert zum Verkauf. 6081 
von Bushe'ſche 
Gutsverwaltung 
Maoſzez, poczta Liſe wo 
pow. Cheimno (Pom.) 


Gebrauchter 


Lastwagen 


Iuftbereift, 3½ Tonnen, 
in gutem Zuſtande, zu 
Taufen geſucht. Angeb. 

r F. 6013 an die 
Geinäftsffelle d. Ztg. 


Gebr., ſehr gut erhalt. 


Motorrad 2 


200300 com, neueren 
Typs, u a 
kaufen Ge 


Ken 9 21 1705 5957 an 
die Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Fahrräder 
prima Ausführung ga- 
2 120 zit, Ballon 
135 21 Hetmarite 16. 


Gerhäfismagen 


zu verlaufen 2380 


Hetmanita 25. 


folierel Heine 


Molterei- 
Einrichtung 


mit Kühlanl. 5000 ealh., 
Müchtübler Weitfalia- 
entrifuge, Butter 15 
aſteur, Milchba 
alles kompl., m. zeleltr. 
— . 5 1 Ic, 
1. Sept. 


Ausziebtifche, | 


mit Loren 
= kaufen ſofort 2 27 4 
gegen Barzahlung. Offert. 
unter Bydgoszcz, 
ſchließfach Nr. 155. 


obwerie, 


Spanner 380 kg 190 21, 

—3 Spänner 
320 21, 
510 kg 370 21, 4 Spän. 
670 kg 420 21. 5 Spän. 
780 kg 490 21, 6 Spän. 
900 kg 520 2, 8 Spän. 
1000 ke 550 21, Breit- 


keene Kutnowianka 


520 zl, Europa 6 385 21, 


Europas 48021, Europa Gebr., gut erhaltene 

Aeiſern, 520 xf, 
E 620 zt, Bieael- 
Gruze, 185 6000 kg. zu kaufen 2942 


dreſcher. Syſt. 


Dreſch⸗ 
chinen, 1—2 


420 kg 
3—4 Spänner 


mit 


50 verm. keen x 
5:3immer-bobmift 


Billa) zu vermi 
5 5 Torun alta. 


Anfragen unter 


Moderne 


4 immer 


ſonnig geſ., am 
mit Garten. Ev tl. 0 


Miete im Bo us 
u.R.3007a.Dd 6.0.3 
Wohnung 


rt. 4 Zimm . in 
Außen, zu verge 


Ded, Grunmalbsls— 
Sonn.3-3.BoDll. 


in beſſ., ‚neueren On 5 
Innenſtadt, ſof. v 0 
dei Mietevorauss, nt 


Feldbahn 


3-3immer- Wohl, 
eee, 
Schöne 2 
N wohnung, ° 


Poſt⸗ 


6066 


2 Zimmer ah Ki 
2 Zimmer, Emden, 


a 
ausmachmaſchine 2 gen 


Arbeitsiwagen | l e ron 
mit, Ernteleitern. 2 1. Oktober gel 
kompl. beid. wen gebr. Ang. mit Preisang, 
wie neu, verkauft 5508 N. Kurth, Sage 10 
H. 8 Murucin, plac Woind bi 


rocza. powiat Chod 
— 
den mit Wen 


9191 
dete . Gage u 9710 


Fubrwerkswaage be A 


auf Fahrrollen, 18 Zoll 9 Angebote an 


Trommelbreite 195 zit, 


22 Zoll 240 zl, Walzen⸗ 
dreſcher, Syſt. ae 


380 zt. Preiſe ab Fabrik 


geg. Kaſſa b. ren 


Abzahl. 15% Zuſchla 

Drillmaſchtnen, Syft. 
Sack, 1¼ & 17 550 21. 
2 17 Reihen 590 21, 


Benzinmotore, 3 bis 


16 PS, von 290 zt an, 
Dampfmaſchine Eckert 
Miranda, 3 m breit, 
wenig 7 0 ‚600 1. 


Swiecie n. 1.28. 24. 88. 


Werkzeuge 


jeder Art kauft 
Welte 141, Laden, 


. verkauft 
gut erhaltene 


Sampfiotomaniie 


desgl. einen Meter, 
ncht unter 8 
2 Angaben uber 
Syitem, Baujahr und 
3 6 zu richten unter 
B. 6028 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. 


Kleereiber 


für größere Leiſtung, 

gebraucht, gut er» 
halten, gegen Kaſſa 
zu kaufen geſucht. 
Genaue Beſchreib. 

m. Preis unt. D. 5936 
an die Geſchſt. dieſer 
Zeitung erbeten. 
— usmunseuusen] 


Lolomobile 


Lanz“, fahrbar. 12/20 
PS, ſof. betziebstäbig, 
preiswert abzugeben, 
Stodey 5 3 


Byd 
40 in 0895 4 K. 451. 


Dreſchkaſten, |? 


60% Lokomobile, 10 am 
Hei ifa che, Häckſel⸗ 
maſchine (Krieſel) für 
Kraftbetrieb, 5 
mühle Saxonia) für 
Kraftbetrieb, Benzin⸗ 
Motor, 8 PS, alles gut 
Gale und ect 5 
g, zu v 
u. H. 5954 a. d. G. d. Z. 
Suterballener 2 0 
ſeparator, 3 iter 
Stundenleiftung, Alfa⸗ 
Laval m. Riemenantr., 
ferner ein Handſepa⸗ 
rator, 300 Ltr. Stund. ⸗ 
Leiſt., e E 
8. ver unt 
7 d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 
Ein EL, ſtation. 


5 e ea 
. i. 1 e, 


en Hofmann, 
game 5. Tel. 954. 


Pachtungel 
Kaufe gebrauchte Zu pachten geſucht 05 


Staudh- größeres GM 


— gutem Boden, 
Nomen 


mit eiternf 775 
Selbſtinleger 


5 5 Vermitt 
Angebote unt. 
für eine Dampfdreſch⸗ 
maſchine von 1520 mm 


A. er! ) 
d. d. Geſchſt. d. See 
Trommelbreite kauft 


Mit 12 —15000 3. l fl { 
Paul & — Hoede. 


Eandioirtl ri 


Malhiner Reparatur. 5882 
Geichäfteit.d. 5 51255 


Werkſtatt. Tel. Nr. mi 
ſwatpachlul. 
a 9 


5961 


Fußboden⸗ 
Bretter 


gehobelt u geſpund., 
verkauft billig 

ie 3 

Fordon. 20965 


Nike 


kauft jedes Quantum 


K. Suligowfki, 
e 5886 
Vudgoſzez, Gdanfta 128. 


Aalen, 


Rantholz, Schalung 
und andere Bretter 
billigſt 
299 Fordonſta 50. 


Ca. 400 ebm geſch. 


Kiefern ⸗ Kanthols 


Mauerfteine, el, 

röhren, Das 25 [4 
Öbme, K fofort oder gz 
en 


Möbl. Zimmer 


Möpl. Zimmer 
Chrobrego 23, M. 7. 6095 


Gut möbl. ſonn. Zimmer 

— Klavier u. 1 
enußg. zu verm. 

Piotra Slargf 13,1 ral. E 

565 Nat mößbl. Zimm. z. vrm · 
Kordecklege 13, Whg. 1. En 


at. „ möbl. Zimmer Häuſer. 
2 zu vermiet. 22 S8 
deckieno 18, Snia 


Ia tsſt. d. 


Ba er} i 


Blatt. 


der Ehriſt und der Krieg. 
„Kirche und Gemeinſchaft der Nationen.“ 


Aus Kopenhagen wird berichtet: 
bes un Dienstag beſchäftigte ſich die Okumeniſche Konferenz 
und abteſtantismus in Fans mit dem Thema „Kirche 
und Hemeinſchaft der Nationen“, wobei Krieg 
lie Weltfriede die größte Rolle ſpielten. Der eng⸗ 
nisch Paſtor Martin betonte die Notwendigkeit der öfume- 
ſuezen Bewegung und erklärte, man müſſe einen Staat an- 
Frrannzeder Hriſtlichen Geſetzen unterworfen ſei. Ein un⸗ 
Fried ter Redner führte u. a. aus, es gebe keinen Weg zum 
BT 7 wenn die Sicherheit im Vordergrund ſtehe. Man 
5 eden Frieden wagen. Die Kirche müſſe jetzt 
bünenen Frieden eintreten, da morgen die Kriegsfanfare er⸗ 
Gan könne. Nach Ausführungen von Prof. Zankoff⸗ 
; top über den „Sozialen Meſſianismus“ und Prof. Mo⸗ 
burch der die Ausarbeitung eines „Friedenskatechismus“ 
new pen Weltbund der Kirchen vorſchlug, erklärte Mr. 
hy N: Alle Regierungen hätten die Völker in der Ab⸗ 
ö 10 dan g frage enttäuſcht. Es ſcheine ihm unmög⸗ 
6 A die chriſtliche Kirche für die Berechtigung eines 
* eintreten könne. Das gelte auch der Vertei⸗ 
kin, 9 (22), die nur ein Deckmantel für Kriegsvorberei- 
N m geworden ſei. 
der * Ausführungen von Prof. Runeſtam⸗Upſala, 
z its den Fehler des Völkerbundes bezeichnete, 
fach eder einzelne Vertreter den Vorteil ſeines Landes 
o kam der frühere Reichsgerichtspräſident Dr. Si⸗ 
zu Wort. Zur Verteidigung müſſe, ſo er⸗ 
r, der Staat Macht anwenden; dies müſſe 
5 uche anerkennen und ſich nicht einmiſchen, ganz gleich, 
ein demokratiſcher oder ein autoritärer Staat ſei. 
ſchland falle es ſchwer, an der ökumeniſchen Arbeit teil- 
men. Wann habe man denn während des Krieges und 
Be Stimme der ökumeniſchen Kirche für internatio⸗ 
ten S echtigkeit gehört? Nur Papſt Benedik ſei für 
erſtändigungsfrieden eingetreten. Es habe wohl 
imme gegeben, die nur Gerechtigkeit wünſchten, aber ihre 
„Dam en ſeien im Waffenlärm untergegangen. 
ung als hatte die Kirche nicht ihre Stimme für Gerechtigkeit 
ung degenüber erhoben. Nur wendet man ſich gegen 
N * der Forderung nach Gerechtigkeit.“ Er ſei, ſo er⸗ 
ide V5 Simon weiter, gegen das Eintreten Deutſchlands 
Freude ölkerbund geweſen, und er habe deſſen Austritt mit 
bund en begrüßt, obwohl er der Anſicht ſei, daß im Völker⸗ 
. ſich eine göttliche Idee liege. 
wer Croßmann⸗Oxford wandte ſich gegen die 
machten Ausführungen, daß man ſich als Chriſt 
würdigen dürfe, ſelbſt wenn Vater und Mutter ge⸗ 
55 en. Dies würde bedeuten, ſo erklärte er, daß die 
15 Kolonien, die mit dem Schwert gewonnen und ver⸗ 
den ſeien, aufgegeben werden müßten; dies würde 
katkrie g in Indien und unermeßliche Ar⸗ 
oſigkeit in England bedeuten. 
Koch, einer der deutſchen Vertreter, erklärte, daß 
rn alſozialismus das Volk nicht an Gottes Statt, 
dlanter die Führung Gottes ſetze. Paſtor 
Er And = Heidelberg führte aus, daß die deutſche 
des von dem poſitiven Gedanken der Gleichberechti⸗ 
er gs deutſchen Volkes mit anderen Völkern auf fried⸗ 
ruf, ablage erfüllt ſei. 
rre Fiche n Wien der die kürzlichen Ereigniſſe in 
pa dec als Ausdruck für die verfehlte Politik in 
ezeichnete, wandte ſich beſonders gegen den Wort⸗ 
unkte 5. den Unterſchied zwiſchen den Wilſonſchen 
* und den Friedensverträgen mit der Beſchlag⸗ 
teich Privateigentum, wodurch Deutſchland zehn und 
zwei Milliarden bezahlen mußten. 


2 
1 


N Un. 
N ammenbruch der Zuſammenarbeit. 
. Die „D. A. 3.“ wird aus Fand berichtet: 

Fund abettelleder des „Internationalen 
nf am aftsbundes unter den Kirchen“ 
nie Be Mittwoch ihre ernſteſten Befürchtungen und 

Nen unruhigung über die gegenwärtige inter- 
N ale Lage zum Ausdruck. 


B 


„Wir wünſchen“, ſo heißt es in der Entſchließung, 
„unſer Bedauern darüber auszuſprechen, daß bis zu 
dieſem Zeitpunkt noch keinerlei allgemeine Anſtrengungen 
zur Einſchränkung der Kriegsrüſtungen und 
vorbereitungen gemacht worden ſind. Wir bedauern, daß 
das Syſtem freundſchaftlicher Zuſammenarbeit der Völker 
unter dem Schutze des Völkerbundes jetzt zuſammen⸗ 
gebrochen iſt.“ 

Die Mitglieder der Kirchenkonferenz äußern dann ihre 
große Beſorgnis über die nicht zu beſtreitende Tatſache, 
daß die chriſtlichen Gefühle wie Gerechtigkeit, 
Nächſtenliebe und Mildtätigkeit heute keinen 
Einfluß auf die Menſchheit mehr hätten und daß an ihre 
Stelle Anſichten getreten ſeien, die einen neuen Krieg 
unvermeidlich machen müßten. Die Konferenz weiſt 
dann die einzelnen nationalen Sektionen in der ganzen 
Welt an, alles was in ihren Kräften läge zu tun, um eine 
neue Kataſtrophe von dem Menſchengeſchlecht ab⸗ 
zu wenden. Alle Kirchen und alle Einzelweſen ſollten 
und müßten die ihnen zu Gebote ſtehende Macht anwenden, 
um ihre Nationen auf den Weg des Friedens zu 
führen. 2 

Auf der gleichen Tagung wurde von der Internatio⸗ 
nalen Jugendkonferenz auch über zwei Entſchließungen 
abgeſtimmt, die ſich mit der Abgrenzung der kirchlichen 
und ſtaatlichen Rechte und Pflichten befaſſen. 


Für die Unabhängigkeit der Kirche! 


In der erſten Entſchließung wird die Unabhängigkeit 
der Kirche von eindeutig ſtaatlichen Zielen gefordert. „In 
einer Zeit“, ſo heißt es, „wo der Staat Anſprüche auf 
die Oberherrſchaft über die Kirche geltend macht, 


muß dieſe ihre paſſive Haltung aufgeben und ohne 
Furcht vor den Folgen Gottes Wort verkünden. 


Der Grundſatz für die Durchführung konkreter Ziele ſoll 
ſein: „Du ſollſt Gott mehr gehorchen als dem 
Menſchen.““ Die Entſchließung wurde mit 34 zu 
o Stimmen angenommen, ſieben Konzilmitglieder gaben 
weiße Zettel ab. 

In der zweiten Entſchließung wird von allen Staaten, 
die in ihren Geſetzen die Gewiſſensfreiheit des Menſchen 
anerkennen, ein internationales übereinkommen über die 
Abgrenzung der religiöſen und ſtaatlichen Pflichten des 
einzelnen gefordert. Außerdem bittet die Konferenz alle 
chriſtlichen Kirchen, diejenigen Mitglieder nicht zu verleug⸗ 
nen, die ſich aus Bibeltreue weigern, Waffen zu tragen. 
Auch dieſe Entſchließung wurde angenommen; 24 ſtimmten 
dafür, 1 dagegen, 14 enthielten ſich der Stimme. 

* 


Neue Terfhärfung im Kirchenſtreit. 


Das Geiſtliche Miniſterium der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche hat das vorübergehend aufgehobene Kirchen⸗ 


geſetz über den Arierparagraph der Geiſtlichen wie⸗ 


der in Kraft geſetzt. Durch dieſes Geſetz wird die Be⸗ 


ſtimmung des ſtaatlichen Arierparagraphen auf Geiſtliche 


und Kirchenbeamte angewendet, u. zw. unter der Erweite⸗ 
rung, daß auch jeder Geiſtliche, der eine nichtariſche 
Frau hat, in den Ruheſtand zu verſetzen iſt. Nach der glei⸗ 
chen Verordnung können auch jene evangeliſchen Geiſtlichen 
in den Ruheſtand verſetzt werden, die nationalpoli⸗ 
tifh nicht als zuverläſſig angeſehen werden. 


Pater Dörr. 


Auf der „Freiheitskundgebung der Kommuniſten und 
Sozialdemokraten in Sulzbach“, die bekanntlich als De⸗ 
monjtration gegen die große Saar-Treue⸗Kundgebung in 
Koblenz gedacht war, hat ein katholiſcher Geiſtlicher zum 
Kampf gegen „Hitler⸗Deutſchland“ aufgefordert. Dazu 
ſchreibt die „Saarbrücker Landeszeitung“ in ihrer 
Nummer vom 29. Auguſt folgendes: a 

„Die große Attraktion von Sulzbach war bekanntlich ein 
katholiſcher Geiſtlicher, der dort ſprechen ſollte und 
tatſächlich auch geſprochen hat. Er war ſchon vorher, in woh⸗ 
lige Anonymität gehüllt, als Redner angekündigt worden 


1 Es Kiel wird uns geſchrieben: 


N 


. der deutschen Flotte in der Oflſee. 


großer ein guter Gedanke der Reichs marine, 
zu ßen Zahl deutſcher Volksgenoſſen einmal Gelegen— 
fi ſehen en, die deutſche Wehrmacht zu Waſſer aus der 
8. don I zu könen. Noch find die Namen Skagarrak, 


„blauen 


N bitte der deutſchen Flotte, aus harter Notwendigkeit 
es Ende ſetzte — aber der Geiſt von damals iſt 
klentdeblieben, und wenn das Reich beute auch nur 

© be Anzahl von Schiffen beſitzt, kaum hinreichend, 

m es der Heimat auch nur annähernd zu verteidigen, 

di doch mit Stolz und Vertrauen auf ſeine Marine 


h kamit beſcheidenen Mitteln leiſtet, was nur geleiſtet 
ann. 


It „paar große Schiffe, darunter zwei Dampfer von 
augurch Freude“, dicht beſetzt mit erwartungsfrohen 
25 zogen am vergangenen Dienstag von ver⸗ 
le Fäfen hinaus in die Oſtſee, um die Übungen 
tte zwiſchen dem Oſtſeebad Warnemünde 

on aniſchen Inſel Laaland anzuſehen. Manch 

un dieſen Zuſchauern ſah die See und die großen 
in erſten Male in ſeinem Leben, um fo unver⸗ 
ran der empfangene Eindruck fürs ganze Leben 
ein! Das Wetter war rauh, aber nicht allzu un⸗ 

* Al gerade recht geeignet, um zu zeigen, daß das 
San. Marine nicht immer ſo leicht iſt wie auf dem 
ett Ne, Obwohl es keineswegs beſonders ſtürmi⸗ 
erter war, mußten ein paar kleinere Schiffchen mit 

n bald wieder den Weg in den ſicheren Hafen 


dem neuen Panzerſchiff „Deutſchland“, dem 
15 ln“ und den Minenſuchverbänden hatte ſich die 
ammelt eutſche Flotte an der angegebenen Stelle 

t. Die Führung hatte der Kreuzer „Königsberg“ 


mit dem Befehlshaber der Aufklärungs⸗Streitkräfte, Konter⸗ 
admiral Kolbe, an Bord. Es folgte der Kreuzer „Leipzig“, 


alsdann die 1.ä—4. Torpedoboot⸗Halbflottille. 


Daran ſchloſſen ſich die Linienſchiffe „Schleſien“, „Heſſen“ 
und „Schleswig-Holſtein“ an, letzteres mit dem Flotten⸗ 
chef, Vizeadmiral Foerſter, an Bord. Den Be⸗ 


ſchluß bildeten die Schnellboote, kleine, überaus flinke 
Schiffe, die mit je zwei Torpedorohren beſtückt ſind und 
vermöge ihrer großen Fahrtgeſchwindigkeit vor allem der 
Verteidigung der Küſten dienen. In langer Reihe zogen 
dieſe Schiffe an den Zuſchauern vorbei, an Deck ſtanden 
die Matroſen angetreten, Schiff für Schiff wird beim Vor⸗ 
beifahren jubelnd begrüßt. 

Sodann beginnen die Manöver⸗Vor führungen. 
Die Torpedoboote ſauſen auf die Reihe der Linienſchiffe zu, 
ſie durchbrechen in hoher Fahrt deren Reihe, um auf einen 
auf der anderen Seite befindlichen Gegner vorzuſtoßen. 
Die Sonne hat zu dieſer Zeit die Wolken durchbrochen, das 
Waſſer glitzert in allen Farben und gibt ein prächtiges, 
unvergeßliches Bild, das ſich von Minute zu Minute ändert. 
Jetzt bilden die Torpedoboote den Gegner der Linienſchiffe, 
ſie nebeln ſich ein, ein mehrere Kilometer langer Vorhang 
von künſtlichem Nebel verbirgt ſie den Linienſchiffen, dieſen 
jede Zielmöglichkeit nehmend. Plötzlich aber kommt wieder 
Leben in die graue Wand, die Torpedoboote brechen aus 
ihr hervor um ihre Schüſſe anzubringen und dann wieder 
bavonzujagen. Überall an den Schiffen ſteigen die bunten 
Signalflaggen empor, die Befehle übermittelnd, Schein⸗ 
merfer blitzen Signale, die ſelbſt im hellen Sonnenſchein 
weit zu ſehen ſind. a 

Wieder ſammeln ſich die Schiffe, um einen „Geleitzug“ 
zu bilden gegen Angriffe von U-Booten oder Fliegern. Die 
Großen werden in die Mitte genommen; im Zickzackkurs 
fahren die Torpedoboote ſie beſchützend, neben ihnen her. 


So ſinkt allmählich die Dunkelheit auf das Waſier 
herab. Die See wird rauher, moncher Brecher geht bei den 
kleineren Schiffen über Bord, den ſeeungewohnten „Land— 
ratten“ zu einem unfreiwilligen Bid verhelfend. Langſam 
blitzen auf den Schiffen die Lichter auf, die Scheinwerfer 


Deutſche Rundſchau. 


romberg, Sonntag, den 2. September 1934. 
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Nr. 199. 


2272 wäre vergeblich- 


ohne die richtige Seife 


Eine kleine Gedankenlosigkeit 
kann olle Erfolge, die Sie durch 
sorgsame Schönheitspflege errun- 
gen haben, wieder vernichten: 
nicht jede Seife ist Ihrem Teint 
zuträglich. Wenn Sie sich aber 
mit Elido 7 Blümen Seife waschen, 
können Sie sorglos sein. Sie ids 
extra mild kosmetisch wirksam— 
von Hautspezialisten geprüft. Die 
Grundlage aller Schönheitspflege, 
die Voraussetzung fürihren Erfolg, 
kann nur eine gute Seife sein: 


5 


SEIFE 


“ DIE DERMATOLÖGISCH.GEFROELB 


und es war immerhin eine Senjation für unſere Kommu⸗ 
niſten: Einmal einen katholiſchen Geiſtlichen, von freund⸗ 
licht. Sympathien getrieben, bei ſich begrüßen zu können, 
einen Mann alſo, deſſen prieſterlichen Stand ſie in Rußland 
bis in den Tod verfolgt und tatſächlich auch ſo gut wie aus⸗ 
gerottet haben. Wir hatten eigentlich die Abſicht, dieſen tief 
beſchämenden Vorgang zu überſehen, aber zahlloſe Anfragen 
aus unſerem Leſerkreiſe legen es uns nahe, einige auf⸗ 
klärende Worte zu ſagen. 


Wir haben erſt kürzlich einmal feſtgeſtellt, daß in allen 
kirchen⸗ und chriſtentumsfeindlichen Bewegungen irgend⸗ 
wann einmal der bekannte „katholiſche Theologe“ erſcheint, 
um als Kronzeuge zu fungieren. Über ihn verfügen, wie 
wir damals zeigten, die Deutſchgläubigen und über ihn ver⸗ 
fügt neuerdings auch die „Volksſtimme“. Daß auch die 
K mmuniſten in der Lage fein würden, ihn in ihrer 
Front der programmatiſchen Gottloſigkeit und des fanati⸗ 
ſchen Kirchenhaſſes auftreten zu laſſen, das hielten wir 
allerdings, geſtehen wir es ehrlich ein, für durchaus un⸗ 


beginnen zu ſpielen, und die Fahrt geht an einen befohlenen 
Ort, wo ein Nachtgefecht vorgeführt werden ſoll. All⸗ 


mählich kommt man der Kieler Bucht näher. Die- 
Kreuzer und die Torpedoboote entfernen ſich von den 
Linienſchiffen, um den „böſen Feind“ darzuſtellen. Auf 


allen Schiffen der Marine erlöſchen die Lichter; bald iſt 
alles in der Dunkelheit verſchwunden. Der „kriegsmäßige“ 
Zuſtand iſt hergeſtellt. Geſpannt ſtarrt alles in die Finſter⸗ 
nis, um der Dinge zu harren, die nunmehr kommen ſollen. 
Plötzlich blitzt auf einem der Linienſchiffe der lange 
Finger eines Scheinwerfers auf; er hat einen der heran⸗ 
ſchleichenden Gegner entdeckt. Und ſchon ſieht man das 
Mündungsfeuer der Geſchütze, hört den dumpfen Donner der 
Schüſſe. Raſch greifen auch die anderen Schiffe ein. Der 
Gegner iſt entdeckt und ei, bekämpft. Das unvergeßliche 
Bild, das ſich nun vor den Augen der Zuſchauer entwickelt, 
kann wohl ſo leicht nicht übertroffen werden. Rot und 
grün leuchten die Raketen auf, die Torpedoſchüſſe markieren. 
Hier und da tauchen die Schnellboote auf, die oft dicht heran⸗ 
kommen konnten, ohne daß ſie entdeckt wurden. Nicht immer 
iſt es den Scheinwerfern möglich, die Gegner im Lichtkegel 
zu behalten: da werden Leuchtraketen zur Hilfe genommen, 
die mit einem orgelnden Ton die Abſchußrohre verlaſſen, 
ſich in die Höhe ſchrauben und hinter dem „Feind“ aus den 


Wolken kommend, Tageshelle verbreiten, ſo daß die 
gegneriſchen Torpedoboote und Kreuzer wie vor einem 
leuchtenden Vorhang ſtehen und gutes Ziel bieten. Aber 


auch die Linienſchiffe werden in gleicher Weiſe angeſtrahlt 
= können ſich dem gegneriſchen Feuer nicht mehr ent⸗ 
ziehen. 

So zieht ſich das Gefecht in ſeinem ſtets wechſelnden 
bunten Bilde über eine Stunde hin, bis vom Flaggſchiff 
das Signal zum Abbruch der übung kommt. Noch 
einmal leuchten die bunten Raketen auf, ein unvergleichliches 
Feuerwerk dem Auge bietend — dann geht es in hoher 
Fahrt dem heimatlichen Hafen zu. Gegen Mitternacht iſt 
die Flotte in Kiel, und auch die Zuſchauer, mit einem 
unvergeßlichen Erlebnis im Herzen, ſtreben wieder ihrem 
Hafen zu! Dr. Ernſt Dröſcher. 


Ar ERBE NL 


Altar. 


Dinge, 


ſchwer zugänglichen 


wahrſcheinlich. Das Unwahrſcheinliche ift nun doch Ereig— 


nis geworden. Ein katholiſcher Geiſtlicher hat mit den Kom⸗ 
muniſten, die ausweislich ihrer ganzen Vergangenheit die 


Vernichtung des chriſtlichen Gottesglaubens zu ihrem vor⸗ 


nehmſten Programmpunkte gemacht haben, zum Schutze eben 
dieſes Glaubens einen Pakt geſchloſſen. Er iſt in die Front 
derer eingetreten, die unſere Kirchen und Klöſter nieder- 
gebrannt, niedergeriſſen oder in Muſeen der Gottloſigkeit 
umgewandelt haben, die unſere Prieſter an die Wand geſtellt 
und ſoeben noch zu allem Überfluffe Judas, dem Verräter 
Chriſti, ein Denkmal geſetzt haben. Man kann nur vermu⸗ 
ten: Hier ſtimmtetwas nicht! Und bei näherem Zu⸗ 
ſehen entdeckt man in der Tat, daß hier etwas nicht ſtimmt. 


Der Name des katholiſchen Geiſtlichen, den eine im 
„Echo de Paris“ wiedergegebene Photographie einträchtig 
neben den Führern der Sozialiſten und Kommuniſten zeigt, 
iſt mittlerweile bekannt geworden. Es handelt ſich um 
einen im Köllertal wohnhaften Ordensgeiſtlichen namens 
Dörr. Herr Dörr iſt, wie feſtgeſtellt werden muß, weder 
der Diözeſe Trier noch der von Speyer zugehörig und unter⸗ 
ſte jt alfo auch nicht den bifchöffichen Behörden der beiden 

özeſen. Er ift auch nicht etwa ein im Saargebiet amtie- 
render Seelſorger, vielmehr gehört er einem Miſſions⸗ 
orden an und befindet ſich zurzeit außerhalb der 
O r d ensgemeinſchaft. In feinem jetzigen Aufent⸗ 
Haltsorte hat er ſchon ſeit langer Zeit durch ſeine franko⸗ 
phile Einſtellung den Unwillen der Bevölkerung er⸗ 
regt. Für fein aus kirchlich-religiöſen Gründen unqualifi⸗ 
zierbares Auftreten können alſo weder unſere 
Behörden noch ſeine Ordensoberen, noch die ſaarländiſche 
Pfarrgeiſtlichkeit verantwortlich gemacht werden. Sowohl 
der Inhalt ſeiner Rede, als auch die Tatſache, daß er wegen 
ſeines Geiſteszuſtandes bereits einige Zeit in einer 
He i La nſtalt verbringen mußte, laſſen es als zweifelhaft 
erſcheinen, daß er ſich der Tragweite ſeiner Handlung voll be⸗ 
wußt geweſen iſt. Wir wollen aber feſtſtellen, daß fein Auf: 
treter in den Reihen der kommuniſtiſch⸗marxiſtiſchen Gott⸗ 
loſigkeit von den ſaarländiſchen Katholiken als 
ſch werſtes Argernis empfunden wird und überall die 
ſtärkſte Empörung ausgelöſt hat.“ 


Das Ilympiſche Feuer. 
Fackellauf Athen — Berlin 


R In einer Rede über die Vorbereitungen für die 11. Olym⸗ 
piſchen Spiele von 1936 in Berlin ſprach Exz. Dr. Le wald 
auch über die feſtliche Ausgeſtaltung der Spiele und führte 
u. a. folgendes aus: 


8 „Das O lòhmpiſche Feuer, das am Eröffnungstage 
die Olympiſche Flamme entzünden wird, um während der 
Spiele zu brennen, wird aus Olympia ſelbſtherbei⸗ 
geholt, und zwar durch einen Staffellauf über 
run d 3000 Kilometer, deſſen Mannſchaft von den be⸗ 
teiligten Ländern geſtellt wird. Der Fackellauf beginnt am 
13. Juli um Mitternacht in Olympia und führt über Ko⸗ 
rinth, Athen, Delphi, Saloniki, Sofia Belgrad, Budapeſt, 
Wien, Prag, Dresden nach Berlin. Im allgemeinen ſoll 
jeder Läufer 1000 Meter zurücklegen ſo daß wir mit ins⸗ 
geſamt 3000 Läufern rechnen. Dazu kommen noch dͤrei⸗ 
tauſend Erſatzläufer. 


Jeder von dieſen Läufern wird mit einer Fackel aus⸗ 
gerüſtet, die er an der des Vordermaunes entzündet. Die 
erſte Fackel findet ihre Flamme auf einem zu einer beſon⸗ 
deren Feier im Heiligen Hain zu Olympia aufgerichteten 
In einem Köcher überbringen die Staffelläufer 
außerdem einen den Spielen geweihten Olzweig. 


Durch die Einſchaltung von Feierſtunden an den 
wichtigſten Stationen iſt die nötige Reſervezeit geſchaffen. 
Hier zündet die Flamme einen Alta r, der für einige Stun⸗ 
den brennt, an. 


In all den berührten Städten werden aus Anlaß des 
Fackellaufes beſondere, dem olympiſchen Gedanken e 
mete Feierſtunden abgehalten. Auch in Berlin findet ein 
ſolches Jugendfeſt am Sonnabendvormittag im Luſtgarten 


Rach Schweden. 
Stockholm. 


Es gibt nur eine Methode, das Weſen einer fr 
N emden 
Stadt zu ergründen und ihr Charakterbild zu erfaſſen. 
aßen digen Sa Methode bekennt, der geht mit 
5 an ngen vorü TREE 
Konturen und äußere Formen, ee 


Die Methode: Man fragt nach der „Altſtadt“. 

wirklich kein Geheimnis in dieſer Mielhode, aber 105 7 
heimnis zum reſtloſen kennenlernen des Weſens der 

die wir auf uns wirken laſſen wollen. 
10 e iſt ſicherlich nicht jedermanns Sache. 
an pflegt in dieſem Begriff alte, baufällige Häuſer, enge 
ichtarme Gaſſen zu ſehen, in denen irgendwo ein Gebäude 
ſteht, das aus irgend einem Grunde den Glanz der ge⸗ 
ſchichtlichen Bedeutung trägt. — Wir wollen aber nicht mit 
Menſchen reiſen, die ſich in Autobuſſen durch eine Stadt 
en ale und 8 in das bekannteſte Lokal der 
„ um dor i icht“ = 
ige t das „Nationalgericht“ zu ver⸗ 

Wer Stockholm kennen lernen will, der folge nur dur 

die ſauberen kleinen Gaſſen der Altſtadt, 10 eb fo 115 
geheuer viel Vergangenheit verborgen liegt. Wenn uns 
Be . Schwedens in ihren Baudenkmälern 
5 1 itz ihres Volkes gezeigt haben, dann wollen wir 
se ß unzähligen Brocken gehen dorthin, wo heute Stod- 
wehe Kean m der ge Dat und bentag im Ta 
1 K * 
gangenheit fallen läßt. V 


* 


Der hiſtoriſche Teil Stockholms (< 1 i 5 
mittelbarer Nähe des ne u ea Auf 
einer Inſel, die den Mälarſee in Stockholm in zwei Teile 
trennt, liegt die Altſtadt. Ein beherrſchender Platz im 
Mittelpunkt der Stadt. Dieſe beherrſchende Lage iſt keine 
beſondere Eigenart des alten Stockholms; die Völker des 
Mittelalters hatten alle einen naturhaften Sinn für die 
Sicherheit ihrer Orte. Seefahrende Völker haben zu allen 
Zeiten eine Art Klugheit und Verſchlagenheit von Raub⸗ 
vögeln beſeſſen e ihre Neſter auf FJelſen und 
Inſeln. 

Dieſe Inſel im Herzen Stockholms hat im Lau 
Jahrhunderie ihr Ausſehen Beh. hy Ir 
mächtige Felſeninſel hat einſtmal mit ihrem Steinwall 
die beiden Ufer des Mälarſees beherrſcht. Dieſe Inſel 


kirchlichen 
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vor dem Berliner Dom ſtatt, wo der Fackelläufer um die 
Mittagsſtunde erwartet wird. Auch hier wird ein Altar das 
Feuer bewahren, bis die Zeit zum Ablauf gekommen iſt, 
denn der Schlußläufer wird ſo geleitet werden, daß er zur 
feſtgeſetzten Minute das Stadion erreicht. 
So wird die olympiſche Flamme, ſymboliſch geſpeiſt vom 
ge.ftigen Feuer der Antike, während der Spiele brennen. 
— — 


Aus ſchickſalsſchweren Tagen. 


Archangelſk im Jahre 1918. In dieſem Polar⸗ 
hafen befinden ſich die Vertreter der alliierten Staaten. Um 
dieſe gruppiert ſich der Reſt der ruſſiſchen Armee, die Re⸗ 
gierung eines gewiſſen Tſchaikowſki. Weiter im Oſten 
des Ural-Gebirges donnern die Kanonen der Gegenrevolu⸗ 
tionäre, der Tſchechen und Polen. Sibirien befindet ſich 
in den Händen der Koltſchak⸗ Truppen. Im Süden 
leiſten die Don- und Kuban⸗Koſaken bewaffneten Wider⸗ 
ſtand. Der Kaukaſus liegt im Feuer eines Bürger— 
krieges. Die bolſchewiſtiſche Macht hängt an einem Haar. 
Hätte ein anderer den Bürgerkrieg geleitet, ſo würde das 
Schickſal Rußlands, dieſes ſechſten Teiles unſeres Planeten, 
anders ausgefallen fein, Auch das Horoſkop unſerer 
Ziviliſation wäre ein anderes geweſen. 

Alle Augen ſind auf die Koalition gerichtet; alles 
denkt, was die Koalition macht, was ſie beabſichtigt. Das 
Leben von anderthalb hundert Millionen Menſchen, ihre 
Lebensart, ihre Zukunft hängt von der Konferenz der Bot- 
ſchafter und Geſandten der Koalitionsregierungen ab, die 
in Archangelſk am Beratungstiſche ſitzen, eine Art allmäch⸗ 
tiger Olymp. Wie der damalige franzöſiſche Botſchafter in 
Moskau, Noulens, ſeine Aufgabe in dieſen ſchickſals⸗ 
ſchweren Tagen aufgefaßt hat, geht aus den Aufzeichnungen 
dieſes Botſchafters („Mon Ambassade en Russie Sow- 
jétique“) hervor, die der Abgeordnete Mackie wiez in 
feinem Organ, dem Wilnaer „Siomo”, in Erinnerung 
bringt. Mackiewicz hat die wichtigſten Stellen aus dieſen 
Erinnerungen herausgezogen. Darin heißt es: 

„In Archangelſk kam es dank der Fürſorge der Ver⸗ 
treter der Koalitions-Regierungen zu größeren Handels⸗ 
Transaktionen. In erſter Linie figurierte der 
Flachshandel. Im Hafen von Archangelſk wurden 
etwa 28000 Tonnen dieſer Ware angehäuft. Die Ver⸗ 
treter der engliſchen und franzöſiſchen Textilinduſtrie 
haben, unterſtützt durch Herrn Eybert, unſeren Konſul, 
dieſe ganze Menge aufgekauft. Leider beſchränkte ſich der 
Anteil Frankreichs nur auf 5000, während der Reſt unter 
die Induſtrien der Vereinigten Staaten und Englands 
verteilt wurde. Von unſeren 5000 Tonnen wurden die 
erſten 2140 Tonnen auf dem engliſchen Schiff „War Earl“ 
verladen. Die Ware wax adreſſiert an das franzöſiſche 
Flachskonſortium. Es ſchien mir, daß uns keine über⸗ 
raſchung begegnen dürfte. Ich war aber ungemein über⸗ 
raſcht, als ich aus der Hudſon⸗Bay ein Telegramm erhielt, 
daß unſer Flachs durch das engliſche Kriegsminiſterium 
requiriert wurde. Obgleich unſere Rechte unzweifelhaft 
und die 5000 Tonnen Flachs in Franken bezahlt worden 
waren, wollte das „War Office“ unſeren Flachs mit Be⸗ 
ſchlag belegen. 

„Indem ich davon meinem Miniſterium Mitteilung 
machte, konnte ich mich der Bemerkung nicht enthalten, daß 
trotz der Waffenbrüderſchaft eine gewiſſe ſtille Feind⸗ 
ſchaft uns gegenüber unter den engliſchen Agenten 
herrſchte. Das Verhalten des „War Office“ war um ſo 
ſkandalöſer, als wir, da wir Selbſtkäufer waren, zu dieſem 
Preiſe mehr als 5000 Tonnen kaufen konnten; aber ſowohl 
die Vertreter des franzöſiſchen Konſortiums wie auch der 
franzöſiſche Konſul enthielten ſich der Konkurrenz. Im 
Gegenteil: ſie erleichterten den Engländern die Beziehun⸗ 
gen mit den Flachsbeſitzern. Ich forderte alſo die Unantaſt⸗ 
barkeit unſeres Anteils und wies auf den Mißbrauch des 
Monopol⸗Privilegs der Seetransporte hin, aus dem 
während des Krieges England ſeinen Nutzen zog uſw. 
uſw.“ — 

In einem Kommentar erlaubt ſich Herr Maekiewicz 
zu dieſen „denkwürdigen Erinnerungen“ des Botſchafters 


war und iſt der Schlüſſel zum Inneren Schwedens, ſie 
ſperrt die tief ins Land hineinziehende Fahrrinne des 
Mälarſees ab, ſie bildet den politiſchen Angelpunkt des 
Schwediſchen Reiches von einſt und jetzt. 


Wenn man heute dieſen altſtädtiſchen Mittelpunkt 
Stockholms betritt, dann überſchreitet man — gleichgültig, 
ob man von Süden oder von Norden her kommt — 
Brücken, Brücken und immer wieder Brücken. 
ordentlich groß iſt die Veräſtelung der Kanäle. Die Ufer 
dieſer altſtädtiſchen Inſel tragen heute wenig die 
charakteriſtiſchen Merkmale einer mittelalterlichen Hafen⸗ 
ſtadt. Die wirtſchaftliche und maritime Entwicklung Stock⸗ 
holms hat im Laufe der Jahrhunderte unendlich viel ver⸗ 
ändert. Wenn heute die Schiffe, Boote und Fähren hier 
anlegen, dann glaubt man kaum, daß hier einſtmals die 
Frachtſegler der Hanſeaten vor Anker gingen. Der Ge⸗ 
ſchäftsſinn des Schweden iſt letzten Endes nicht ſo tief im 
Hiſtoriſch⸗Ehrfurchtsvollen verzeichnet, um der jeweiligen 
Epoche nicht das praktiſch⸗notwendige abzuſprechen. Das 
öſtliche Ufer, dort, wo im 14. und 15. Jahrhundert die 
große Ader des hauſeatiſchen Lebens pulſierte, iſt heute 
eine der modernſten Uferanlagen einer Haſenſtadt mit 
einem immerhin noch reichlichen Schiffahrtsverkehr. Denk⸗ 
mäler mittelalterlicher Oſtſeegeſchichte, wie ſie heute noch 
in Danzig im Hafenviertel liegen, ſind hier kaum zu 
finden. Wir vermiſſen ſie, vielleicht aber nur deswegen, 
weil wir in jedem Schweden den ſchwerblütigen Anhänger 
von Altertümern und geſchichtlicher Vergangenheit ſehen 
wollen, der durch die Denkmäler feiner Vorfahren 
ſchreitet wie der Römer durch ſeine Ruinen. Jedes Volk 
hat ſeine eigene Art, Tradition hochzuhalten, der Schwede 
iſt darin dem praktiſchen Sinne des Engländers höher und 
rar mit einer faſt patriarchaliſchen Verehrung 

radition. 


Wir finden den klarſten Beweis hierfür in der neuen 
Rieſenbrücke, die den Süden Stockholms mit der altehr⸗ 
würdigen Inſelſtadt der geſchichtlichen Vergangenheit ver⸗ 
bindet. Eine Betonbrücke, wie man ſie größer und kühner 
in der Anlage ſelten anderswo ſehen dürfte. Eigentlich 
iſt dies ein ganzes Brückenſyſtem von mehreren neben⸗ 
und übereinander führenden Brücken, 
eines ganzes Stadtteiles auffangen und wieder 
ſchiedene Verkehrskanäle ableiten ſoll. Dieſer Brücken⸗ 
komplex iſt noch im Bau, er dürfte bald allen Schweden⸗ 
reiſenden als eine Sehenswürdigkeit des modernen 
Schwedens gezeigt werden. — Eine Verbindung des alten 


Außer⸗ 


das den Verkehr 
in ver⸗ 
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Noulens die Bemerkung, daß dieſer heute mehr Nun 
hätte, wenn er ſich damals weniger dieſer it 
angenommen und ſich mehr um die Polit i der 
kümmert hätte. Dieſe charakteriſtiſchen Blätter 5 
Schädigung des franzöſiſchen Konſortiums wurden in det 

Zeit geſchrieben, als in St. Petersburg ro mie, 
Britiſchen Botſchaft der Marineoffizier Re Portrit 


als er den Zugang zum Saal mit dem königlich mit 
verteidigte, nach kurzem Widerſtand, den er ſeltauſerd, 
einem kleinen Browning in der Hand einer vie e 


köpfigen Menſchenmenge gegenüber leiſtete, auf 
fiel. Nun kommt ein von demſelben Nou len inigten 
netes Konterfei, das den Botſchafter der Bert orps 
Staaten Francis, den Dekan des diplomatiſchen 
darſtellt. Botſchafter Noulens ſchreibt: tige! 
„Dieſer Franeis war vor allem ein 17 f 
Mann Als Bankier und Getreidehä Ba 
hatte er fih in Saint Louis ein Bermdßftuuse 
worben. Als Bürgermeiſter der Stadt Louiſiang Dieſe 
er zum Ausſtellungskommiſſar in St. Louis berufen, 
feine Tätigkeit bewog den amerikaniſchen Senat, erhalt 
dem Geſetz die Botſchafter ernennt, ihm die Bo 
an der Newa anzuvertrauen. Groß und ſtark 9 ür zw 
hatte er trotz ſeiner 70 Jahre eine Leidenſchaft f 
Dinge: für den Golf und den Tanz. Unabhän 
irgend welchen Umſtänden gab er ſich dieſen Lei 
einige Stunden täglich hin. Er 0 
Draufgänger und hatte nur die eine Fur, Er 
beim Präſidenten Wilſon in Mißkredit zu bringe das 
war naiv⸗imperialiſtiſch und davon überzeugt, 
amerikaniſche Volk irgend eine außergewöhnliche ſchienen 
erfüllt. Die materiellen Vorteile der Amerikaner 10 


ihm die gerechteſten in der Welt zu ſein. Jede l 
anderen Volke der Koalition gewährte Handelsprl 
rief bei ihm einen ſchlechten Humor hervor. men. 
„In Wologda trommelte uns Franeis zuſam den 
Wir berieten im großen Saale... Francis a 
Vorſitz und hörte auch nicht einen Augenblick Rechten 
ſeinem Gummi zu kauen. Ich ſaß ihm zur 105 
Marquis Toretta, der italieniſche Miniſ atis 
Linken und dann alle anderen Leiter der diplome Fer 
Vertretungen. 2,50 Meter von dem Botſchafter 
einigten Staaten entfernt ſtand ein Spucknapf, 
er ſyſtematiſch hineinſpuckte. Das Geſchoß des 929 
Gummis ging direkt an der Naſe des Marquis. 
vorbei, der ſich ſtets nach hinten neigte, trotz der ere en 


Treſſſicherheit des Botſchafters der Vereinigten Fraue 
im Spucken. Es war zu merken, daß Herr a über, 
darüber ſehr ftolz war, daß ihn niemand daran über 


treffen konnte. Herr Francis ſprach, wenn er von 
das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker äußerte, oft her 
und von der Hilfe, die Amerika in der Geſtalt von ma 
ragenden Einrichtungen des „Roten Kreuzes at du 1 
aber auch von der Hebung des Landes, die ſein Ortel, | 
die Einfuhr feiner Waren und Kapitalien bewerte it 
könne. Dieſe feine Anſprache hatte eine he m 4 
humoriſtiſche Note, die leider immer dieſe. on, 
„Sogar unter den Diplomaten“, pflegte er zu he dich I | 
man manchmal weder ja noch nein jagen. sun N, 1 
mand, ob du aufgehört haſt, deine Frau zu pr et 0 
wird es, wenn du die Frage bejahſt, jo aufgefaßt ein 

daß du fie vorher geſchlagen haft, ſagſt du aber 
ſo kann man darauf wetten, daß man dir vorwer 
du habeſt ſie ſtändig verprügelt.“ — 


Aufzeichnungen über die damalige Tage alte ’ 
ſibirien, über Abſichten und Pläne der „ 3 
regierungen, ſcheinen die Erinnerungen Noulens 11 Wr N 
enthalten, der es für ur 1 den Saen ber Nach 
bericht aus jenen ſchickſalsſchweren agen e „ 
kommenſchaft zu erhalten. Maekiewicz ſchließt 1 
haltswiedergabe mit den Worten: „Man wird vorge 1 
werfen, daß ich dem Leſer eine Zeitungsente dem 
habe, und doch empört ſich mein Inneres bei Stach 
danken, daß das Schickſal des großen europäiſchen un 
von einem derart primitiven amerikaniſchen 


ge⸗ 


hing 1 u 
Dieſem Urteil können wir nur zuſtimmen e 
— ͤ ͤä(— — 1 1 
und neuen Schweden, ein Sinnbild der neben be 
liegenden Gegenſätze von einſt und jetzt, der W 
Nebeneinanders von Alt⸗ und Neuſchweden. den N 
Die Felſeninſel der Stockholmer Altſtadt Scher w 
verhältnismäßig klein. Wenn man bedenkt, da bär 


einſtige königliche Burg und die repräſentativen um eier 
des mittelalterlichen Stockholms einen großen Ra an RE 
nahmen, dann kann man heute nicht ohne Stauneaſel zun 
Tatſache vorübergehen, daß von dieſer kleinen 3 Euror 
Jahrhunderte lang ein beherrſchender Einfluß au 1 
ausging. 1 0 
Die engen, winkligen Gaſſen des Stabes pie, eh 
ſchmalen Häuſern ſind wie alle Gaſſen alter S ia nei, 
könnten ebenſo in Hamburg, Bremen und Dang gern, 
Sie ähneln aber dennoch mehr dem Brühl 115 die er 
Jede dieſer halbdunklen Gaſſen in Staden iſt webe 
klamepaſſage einer Meſſe: aus jedem der Cin ge A 
bunte Aushängeſchilder, in jedem Stockwerk Altſtadt 7 % 
oder eine Warenniederlage. Heute noch iſt die chriften 
große Geſchäftsviertel von Stockholm. Die Aufſcht in ein 
den Reklameplakaten können uns faſt vortäuſchenſt i % 
der deutſchen Hafenſtädte zu ſein. Jede Auſſchrſchwedif 19 
verſtehen. Man könnte annehmen, daß din derſpi all 
Sprache für jeden Deutſchen ſozuſagen ein Kin et 
— Eine kleine Täuſchung, die wir bei unſerem I 
in Schweden nur allzuoft erleben. Menſchen, 5 1 
germaniſchen Sprachſtammes, die einander ni 

können. 4 j 
Eine wohltuende Sauberkeit herrſcht in Bien, ier, 2 
mit dem pulſierenden⸗geſchäftlichen Leben. due, 
drüben in Södermalm, dem neuen Hafen⸗ ein Hiſchet 
den wir fuhren, eine angenehme Stille. Welch uro e 2 
ſchied zwiſchen dem aufdringlichen Lärm oſten ner ur, 
Städte! Handel und Verkehr vollziehen ſich mi 
gemeſſener Ruhe und Zurückhaltung, mit eine ische 
nehmheit der Umgangsformen, die die Pollen eng 
reiſenden unſeres Schiffes immer wieder in 
In dieſen Gaſſen liegt ein kleines Geheimnis 
des ſchwediſchen Menſchen, der auf dem We 
undenklichen Zeiten als kluger Kaufmann gilt. der 
der Zeiten, da in dieſen Gaſſen die Schritte Sen 
knechte Guſtav Adolfs wiederhallten und die a 
Karl XII. mit ihren Trommeln neue Söldnern 1 
I 

(Fortſetzung fes 


Schlachtfelder Rußlands und Polens warben. 


5 befigen die Habsburger? 


"Beiti Naplo“, die bekannte ungariſche Zeitung, 
t Geſamtwert des unbeweglichen 
nens der Habsburger Familie, das die Nach⸗ 
ten von Sſterreich entſchädigungslos einge- 
haben, auf vierhundert Millionen Zloty. Was ift 
en beweglichen Gütern des Herrſcherhauſes ge- 
Sind die berühmten Gobelins, Kunſt⸗ und Bücher⸗ 
fen gen, Edelſteine und Goldſchmiedearbeiten ebenſo 
de unden wie die anderen Erinnerungen an eine vier⸗ 
in ährige Regierungszeit? 
großer Palaſt in Wien dient als kaiſerlicher Mö⸗ 
iöer, Er enthielt ſehr wertvolle Tapiſſerien und 
unge einrichtungen in den Stilen der letzten fünf Jahr⸗ 
Menze Im November 1918 wurde dieſer Speicher ge⸗ 
ert. Noch heute ſind die Wiener Antiquitäten⸗ 
zan Mit Tiſchen und Schränken aus dem fürſtlichen 
überladen. 


Die Schatzkammern, 
ſich das Tafelfilber die goldenen Becher und 
delatten der Dynaſtie befanden, find geleert. Die 
terzuge der letzten beiden Kaiſer, ihre Salonwagen, 
dagen und Lokomotiven ſind durch den vormaligen 
I nienmeiſter am Ballplatz „unter der Hand“ an den 
türiſchen Hof abgeſtoßen worden. Die 
walt de r kaiſerlichen Rennſtälle find in den 
k ustagen geſchlachtet und zur Ernährung der 
en, da verwendet worden. Der Wagenpark von 
en Landauern und anderen Gefährten iſt aufgelöſt 


bene begegnet man den ehemaligen Hofkutſchen 
häufig in abgelegenen Alpendörfern, 


go Beförderung der Reiſenden verwendet werden. 
eg elins der Prunkſäle find zum großen Teil öffentlich 
zert worden. Über ihren Erlös und ihr Verbleiben 
; 8 wie nichts bekannt geworden. 
1absburger ſammelten ſeit Jahrhunderten allerlei 
* Arbe von Kleidungsſtäcken; die Uniformen 
unn erbichen, die Koſtüme und Livreen ihrer Garden und 
iR 5 ener, die Galatrachten der Würdenträger und 
ee Diefe ausgedehnte Garderobenſammlung, 
n einzigartiger Muſeum vergangener Moden dar. 
18 fie lag und ſtand, an eine Ausſtattungs⸗ 
ein Hollywood verkauft worden! 


Die Gũter der Habsburger 


don Sfterreih, Südſlawien, Rumänien und der 
owakei enteignet. 


0 Por Italien haben von jeder Einziehung abgeſehen. 
Feige, len ift der Erzherzog Karl noch heute einer 
lung en Großgrundbeſitzer des Landes. Er hat dieſen 
an ve rnehmlich feinem Neffen, Alfons XIII. von 
wirkte, n, zu verdanken, der eigens zu feinen Gunſten 


8 die Polniſche Regierung ein bereits ergan- 
7 ing ad wieder rückgängig 
machte. 


aul ſeinerſeits hat der Exkaiſerin Zita die 
te n. Güter, das Schloß von Cattoro und die welt⸗ 
n „Villa d'Eſte in Rom für einen Preis abgekauft, 


es 


Zwei beſcheidene Güter haben die Habsburger 


gerettet. 


* 
lern Mein Schloß in Wartholz das von feinen 
den iſ. eine Familienpenſion umgewandelt 
nie Die Mieter entrichten aber fo gut wie gar 
en, da die Geſchäfte ſehr ſchlecht gehen ſollen. Auf 
a Beſit tum in Tirol befindet ſich heute eine 
uchs farm. Auch von hier bekommt die kaiſer⸗ 
e wenig Geld zu ſehen. 


Die Schlöſſer, 


eich eingezogen hat, ſind den verſchiedenſten Zwecken 
Arerden, Ihre Einkünfte find für die Witwen 
A ſen des Weltkrieges beſtimmt. Die 
beer lichen Jagden ſind teuer verpach⸗ 
en. Andere Beſitzungen, wie beiſpielsweiſe Man⸗ 
1 ud zu Muſtergütern umgeſtaltet worden, 
glich nahezu den geſamten Milchbedarf der Haupt⸗ 


Vefuch des Schlachtſedes 
0 von Tannenberg 1915. 


Von Friedrich Juſt. 

1 VI. 

an, dem Grabe liegt noch das erſte aus Latten zu⸗ 
magelte Kreuz. Das will ich mir genauer an⸗ 

* es iſt wertvoller als das Kreuz auf dem Grabe, 

an der Liebe der Kameraden errichtet if. Was 

alan? Mit Bleiſtift ist's geſchrieben, und unbeholfene 
de. „28 Deutſche Kameraden. Rubet ſanft“ Wie 

er und ergreifender klingt das: Kameraden 


Als wär's ein Stück von mir. 


im Geiſte vor mir am fertigen Grabe, ſenken 
n und falten ſtill die Hände... 


Ruffengrab dahinter „8 Ruſſen“, und auf der linken 
6 at peites „18 Ruſſen“. nun ſcheint die Gräberreihe 
eon ein. Ein Wald liegt vor mir. Eine Viehherde 
u einem alten Hirten gehütet. Ich trete an ihn 
a, „mich zu erkundigen, ob noch Gräber im Walde 
es find hier und da Gräber, auch auf dem Felde. 
fte jetzt aber kaum, es iſt darum und darüber ge⸗ 
en, aber die Leute wiſſen genau, wo ein Grab 
etzt ſollen vor der Saatfurche die Stellen genau 
werden. Das war das Schrecklichſte, das Begra⸗ 
unten Soldaten und Pferde. Sie waren alle ge⸗ 
ein paar ganz alte Leute waren zurückgeblie⸗ 


wahren Wert dieſer Beſitzungen bei weitem über 


ſtadt befriedigen. In Schloß Laxenburg iſt eine 
Tanzſchule eröffnet worden. Die alten Miniſterwoh⸗ 
nungen in Schloß Schönbrunn find als Barbetrieb 
eingerichtet worden, andere Räume dienen als Verſamm⸗ 
lungsſäle. 


Die Hofburg, 


die weltberühmte Reſidenz des Kaiſers Franz Joſef, iſt in 
Privatwohnungen aufgeteilt worden. Hier wohnen 
hauptſächlich Schauſpieler, Sänger, Tänzerinnen und Film⸗ 


ſtars. Im Erdͤgeſchoß liegen die verſchiedenſten Läden. 


Zwei Urenkel Kaiſer Franz Joſefs haben in 

Wien eine Weinhandlung aufgemacht, in der ſie 

die Erzeugniſſe der Weinberge von Tokay 

verkaufen. 

Die achtzigfährige Erzherzogin Maria⸗Thereſia, 
die Großmutter des verſtorbenen Kaiſers Karl, hat ihren 
Wiener Palaſt retten können. Sie lebt dort ſehr be⸗ 
ſcheiden und überlegt ſich ſeit zehn Jahren, ob ſie Unter⸗ 
mieter nehmen ſoll oder nicht. 


Der einzige, der wirklich in völliger Armut ge⸗ 
ſtorben iſt, ſcheint Ex⸗Kaiſer Karl ſelbſt geweſen zu 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 2. September 1934. 


Große Schweineprämiierung, Schweine⸗ und Rindviehauktion 
in Danzig. Die Danziger Herdbuch⸗ und Schweinezuchtgeſellſchaft 
eröffnet die Auktionsperiode 1934/35 mit einer großen Schweine⸗ 
prämiierung (über 100 Tiere) am Mittwoch, dem 12. September 
und einer Verſteigerung von 40 Kühen nd Färſen ſowie 75 Zucht⸗ 
ſchweinen am Donnerstag, dem 13. September, in der Aktionshalle, 
Danzig⸗Langfuhr, Huſarenkaſerne. Die Verſteigerung der zur 
Schweine⸗Auktion angemeldeten Eber und Sauen beginnt am 
Donnerstag, dem 13. September, vormittags 9 Uhr. Anſchließend 
an die re der Schweine beginnt der Verkauf von 
70 Kühen und 70 Färſen. 

Da auf Grund des letzten Abkommens zwiſchen Polen und 
Danzig Polen erklärt hat, den Abſatz von Danziger Zuchtvieh nach 
Polen weder behindern noch erſchweren zu wollen, beſteht jetzt 
wieder die Möglichkeit aus Danzig Zuchtvieh zu importieren. Durch 
die niedrigen Preiſe und die 50 prozentige Frachtermäßigung wird 
ein ſolcher Import jetzt auch ſtark erleichtert. Auskünfte erteilt und 
Kataloge verſendet koſtenlos die Danziger Herdbuchgeſellſchaft, 
Danzig, Sandgrube 21. 5878 


ſein. Seine Familie wird gegenwärtig von öſterreichiſchen 
und ungariſchen Legitimiſten unterſtützt. Als Kaiſerin Zita 
kürzlich mit ihrem Sohn Otto zur Beerdigung des Prinzen 
von Bourbon nach Paris kam, nahm ſie in einem ein⸗ 
fachen Hotel auf dem linken Ufer der Seine Wohnung, 
das an königliche Kundſchaft wenig gewöhnt iſt. , 


Frankreich und Kanada. 
Kulturelle Annäherung nach 170 Jahren. 


In den letzten Auguſt⸗ und erſten Septembertagen be⸗ 
geht Kanada die Vierhundertjahrfeier ſeiner 
Entdeckung. Die Feſtlichkeiten, die in einer Reihe 
kanadiſcher Städte vor ſich gehen, ſind vor allem dadurch 
bemerkenswert, daß zum erſten Mal nach 170 Jahren 
Frankreich, das offiziell eingeladen wurde, auch offiziell 
zugegen iſt. Außer drei Kriegsſchiffen iſt eine große 
Kulturabordnung anweſend, die unter Führung des 
Miniſters Flandin und des Rektors der Sorbonne 
Charlety ſteht. Achtzig wiſſenſchaftliche, religlöſe, tech⸗ 
niſche und journaliſtiſche Vereinigungen und Verbände find 


In Danzig 
nimmt unſere Filiale von 


rel. 281 H. Schmidt, Holzmarkt 22 ze. 21984 


Alſerate und Abonnements 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutſche Rundſchau“ 


entgegen. 
Verlangen Sie bitte in den Hotels und Reitaurants die 
„Deutſche Rundſchau . Das Blatt liegt überall aus. 


in dieſer Abordnung vertreten. Auch die Akademien und 
Bibliotheken und die beiden chriſtlichen Kirchen haben ſich 
beteiligt. In der Tat iſt die Teilnahme Frankreichs mehr 
als nur die Erfüllung einer Repräſentationspflicht; denn 
die Jubiläumsfeierlichkeiten haben für die Franzoſen ge⸗ 
wiſſermaßen den Charakter eines Familienfeſtes, an 
dem ſie mit herzlichen, wenn auch etwas melancholiſchen 
Empfindungen teilnehmen. 


Ein Seefahrer aus Saint⸗Malo, Chartier, hat am 
15. Juli 1534 Kanada entdeckt und im Namen des 
franzöſiſchen Königs Franz J. von dem Lande Beſitz er⸗ 
griffen. Faſt 230 Jahre gehörte „Neu⸗Frankreich“ zum 
Mutterland. Vornehmlich Bretonen, Normannen 
und Bewohner der Champagne haben es koloniſiert, 
die Städte Auebee und Montreal gegründet und 
Handel und Ackerbau betrieben. Die öffentliche Meinung 
Frankreichs war zu ſehr mit den europäiſchen und inner⸗ 
politiſchen Dingen beſchäftigt, als daß fie ſich um das neue 
Frankreich jenſeits des Meeres bekümmerte. Voltaire 
ſpottete über die „paar Hektar Schnee“, die die Opfer an 
Menſchen und Geld nicht wert ſeien. Am Ende der jahre⸗ 
langen Kolonialkriege verzichtete Ludwig Xv. 
im Frieden von Paris 1763 auf Kanada, ſein 
Miniſter Choiſeul bildete ſich ſogar noch etwas dgrauf 


ben. Gemordet haben die Ruſſen keinen, nur drüben in 
Mörken ſind drei totgeſchoſſen worden. Gleich hinter unſe⸗ 
ren Soldaten ſind ſie wieder zurückgekommen, ſchon am 
Sonnabend. Es hat aber alles gebrannt und geraucht, und 
das Feld war mit Leichen wie beſät, hier an der Chauſſee 
lagen die Ruſſen dicht über einander. Dort bei Groß 
Sauden hinter uns, wo der große Garten an der Straße 
liegt und der Schornſtein dicht daneben zu ſehen ift — das 
Haus iſt zerſchoſſen und abgebrannt — waren die meiſten 
Schützengräben der Ruſſen, und vor uns bei Schwenteinen 
die Deutſchen. Nun iſt alles zugepflügt, aber die Erde iſt 
noch etwas heller auf den Strichen. Und was da alles auf 
den Feldern lag: Gewehre, Patronentaſchen, zerbrochene 
Wagen, Feldflaſchen, Blechbüchſen, Kochkeſſel, Poſtkarten, 


Handtücher, Bücher, Eßlöffel, Brotbeutel, Hemden, Mützen, 


Tabakspfeifen, Granatſplitter. Dazwiſchen brüllte das 
Vieh, das ſie bei der Flucht nicht mitnehmen konnten und 
das die Soldaten nicht geſchlachtet hatten. Das Schlimmſte 
kam aber noch; der Gendarm befahl ihnen, ſie ſollten die 
Toten beerdigen. „Nein“, ſchüttelt der Kuhhirt den Kopf, 
„dazu ſollte mich keiner kriegen. Die Pferde waren dick 
zum Platzen, und die Menſchen konnte man nicht mehr 
tragen. Es wollte keiner kommen, aber wir mußten, der 
Gendarm ging von Haus zu Haus. Viele haben ſich ver⸗ 
ſteckt, aber er holte ſie heraus. Mich hat er aber nicht ge⸗ 
funden. Die anderen ſahen weiß wie Kalk aus, als fie 
zurückkamen. Allzu tief find die Gräber aber nicht gewor⸗ 
den. Als der Schnee im Frühjahr geſchmolzen iſt, da hat 
aus manchem Grab ein nacktes ſchwarzgrünes Bein oder 
ein Arm herausgeragt, und es lief einem heiß und kalt über 
den Rücken, und Abends hätte mir einer hundert Taler 
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ein, daß durch die Preisgabe Kanadas für Frankreich 
wenigſtens die Inſel Gouadelupe gerettet wurde. 


Mit einer bewundernswerten Zähigkeit haben die 
franzöſiſchen Bewohner Kanadas unter eungliſcher 
Herrſchaft ihre Eigenart bewahrt. Sie haben ihre 
Mutterſprache, ihre Sitten und auch ihre franzöſiſche Ge⸗ 
ſetzgebung mit Erfolg verteidigt. Im Jahre 1867 erfolgte 
der Ausgleich zwiſchen den Franzoſen und Engländern, den 
Katholiken und Proteſtanten. Kommt heute ein Franzoſe 
nach Kanada, dann fällt er aus einem Erſtaunen in das 
andere. Quebec und Montreal gehören mit zu den größten 
franzöſiſchen Städten der Welt. Die 60 000 Franzoſen, die 
1763 von Frankreich im Stich gelaſſen wurden, haben ſich 
inzwiſchen auf drei Millionen vermehrt. Nicht nur die 
Familiennamen ſind franzöſiſch, auch die Orts⸗ und 
Straßenbezeichnungen, und die Sprache des Landes ent⸗ 
ſpricht, abgeſehen natürlich von den engliſchen Fremd⸗ und 
Beiworten, die ſich im Laufe von 170 Jahren eingemiſcht 
haben, dem Provinzfranzöſiſch der dreißiger und vierziger 
Jahre des vorigen Jahrhunderts. In Kanada gibt es 
16 franzöſiſche Tageszeitungen und 190 Wochenzeitungen 
und Revuen. 


Schon zu Napoleons Zeiten hatte man in Frankreich 
begriffen, welche nie wieder gutzumachende Torheit man 
mit der Preisgabe Kanadas begangen hatte. Aus einer 
gewiſſen Scham heraus, gepaart mit Reue, vermied man 
es peinlichſt, die kulturellen Bande, die Frankreich mit 
Kanada verbanden, irgendwie zu betonen oder gar bewußt 
zu pflegen. Selbſt der Weltkrieg brachte darin zu⸗ 
nächſt keine Anderung, obwohl 200 000 franzöſiſch 
ſprechende Kanadier auf franzöſiſchem Boden 
kämpften, von denen über 50 000 ihr Leben auf franzöſiſcher 
Erde ließen. Mit Rückſicht auf die verbündeten Eng⸗ 
länder vermieden es die franzöſiſchen Staatsmänner und 
Militärs bei ihren Beſuchen in den Vereinigten Staaten, 
einen Abſtecher nach Kanada zu unternehmen. Heute iſt 
man weniger ängſtlich. Kanada iſt ebenſo wie die 
übrigen engliſchen Dominions ein unabhängiger, 
ſelbſtändiger Staat, der ſeit 1928 ſogar eine eigene 
diplomatiſche Vertretung in Paris unterhält. 
Gegen die Einladung Frankreichs hat ſich auch von keiner 
engliſchen Seite irgend ein Einſpruch erhoben. Man wird 
ſich auch auf beiden Seiten hüten, auch nur mit einem 
Wort die Politik zu ſtreifen, ſondern ſich darauf be⸗ 
ſchränken, alte Erinnerungen aufzufriſchen und die 
kulturelle Verbundenheit zu betonen. Dazu 
werden im beſonderen drei Weltkongreſſe Gelegen⸗ 
heit bieten, der des franzöſiſchen Zivilrechts, der 
franzöſiſchen Preſſe und der franzöſiſchen 
Mediziner. Man meiß ſchon heute, in welcher Tonart 
ſich die Feſtreden bewegen werden. Man, wird dem alten 
Mutterlande Frankreichs als erſter Lehrmeiſterin ge⸗ 
ziemend danken, und die Franzoſen von heute werden 
darauf leicht gerührt antworten. Das Ganze wird alſo 
eine etwas ſentimental⸗pathetiſche Angelegenheit ſein, und 
die Politik wird völlig aus dem Spiel bleiben. Ein be⸗ 
greifliches Bedauern auf franzöſiſcher Seite wird aller⸗ 
dings taktvoll verſchwiegen werden. . 


geben können, ich wäre nicht vorbeigegangen. Gott ſei dank, 


daß die Ruſſen jetzt in Hohenſtein arbeiten müſſen und nicht 
unſere Herren ſind.“ 


Ich gehe den ſelben Weg zurück, die Gräberſtraße, den 
Todesweg. Wahrlich, hier hat der Tod eine reiche Ernte 
gehalten. Bin ich allein auf der Straße? Hunderte ſind um 
mich, die Geiſter der Erſchlagenen. Ob ich ihre Sprache 
nicht verſtehe, das Schmerzensgeſchrei, die Hilferufe, das 
Fluchen, den Blick nach oben und das Todesröcheln verſteyt 
das Herz wohl. Wenn ich auf dieſen Blutfeldern ackern 
ſollte! Aber ſieh, aus der Blutſaat iſt ſchon gelbes, goldenes 
Korn zur Ernte gewachſen, das liebe tägliche Brot. Doch 
wenn im Herbſt die Nebelgebilde des Abends aufſteigen, 
und die Schwaden hinauf und hinab ziehen, hinüher und 
herüber, die geiſterhaften, neben dir, vor dir, hinter dir, 
dann ſteigen ſie auf aus den Gräbern. 


Tauſendmal Wehe über die, die diefen Krieg angeſtiftet 
Gaben; nein, es iſt zu ungeheuer der Gedanke, wir brauchen 
nicht noch ein Wehe zu rufen, es iſt noch zu grauſig, wenn 
wir auch bitten: Gnade Gott ihnen! — 


Ich muß zum Bahnhof eilen. Es iſt aber noch viel 
Zeit bis zum Abgang des Zuges. So habe ich noch Zott, 


ein Grab in den Kartoffeln dicht am Bahnhofsgebäude in 


aller Ruhe zu beſehen. „Hier ruhen in Gott Eduard Paul 
II. Landſturm R. 49. * 22. 4. 1888 f 29. 8. 1914. — 1 Ruſſe.“ 
Ein Helm deckt die Kreuzesſpitze. Name und namenlos. 
Auf den Schlachtfeldern bekommt die Wortverbindung eine 
eigene Bedeutung: namenloſer Jammer, namenloſe Trauer. 
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Wllſchaftliche Rundichau. 


Wiederaufbau des Raten- und Abzahlungsgeſchüftes. 


Der Irrweg des Ratenſyſtems in den Kriſenjahren. b 
Einheitliche geſetzliche Neuregelung des Ratengeſchäftes. 


Im Gegenſatz zu den weſteuropäiſchen Staaten hatte das Ab⸗ 
zahlungs⸗ und Ratengeſchäft in Polen niemals einen ſo gewaltigen 
Umfang angenommen, da hier die wichtigſte Vorausſetzung für 
Transaktionen, nämlich eine richtig organiſierte Kon ſu m⸗ 
fin enzierung, überhaupt fehlte. Während es in den an- 
deren Ländern Geſellſchaften gibt, die ſich ausſchließlich mit der 
Finanzierung der Abzahlungskäufe befaſſen, war der polniſche 
kreditgebende Einzelhandel immer auf das Eigenkapital angewieſen, 
welches ſich naturgemäß in ſehr engen Grenzen bewegte. Als mit 
1927 die Hochkonjunkturjahre anbrachen, bezeichnete man das 
Fehlen von Finanzierungsmöglichkeiten als einen Mangel, da man 
in dieſer Art der Einkaufsförderung eine der wichtigſten Trieb⸗ 
kräfte zur Ankurbelung der Konjunktur erblickte. Das Ratenge⸗ 
ſchäft nahm aber auch in Polen, wenn auch nicht in demſelben 
Maß wie in den anderen Ländern, einen rapiden Aufſchwung und 
eine Zeit lang ſchien es, als ob ſich dieſes Vorkriegsprinzip in noch 
viel höherem Maße als früher wieder einbürgern wollte. 

Die Dinge nahmen jedoch einen anderen als den erwarteten 
Lauf. Das kaufluſtige Publikum hat ſich in den drei Hochkonjunk⸗ 
turjahren weit über ſeine Kräfte hinaus engagiert und nicht nur 
den laufenden Bedarf gedeckt, ſondern auch noch für die Zukunft 
Vorräte an Hauseinrichtungen, Kleidung ete. angelegt. Als nun 
im Jahre 1929 die Kriſe hereinbrach, kam der Stein ins Rollen: 
das Einkommen der Arbeiter und des Beamten ſchwand zuſehends, 
während gleichzeitig die Schulden maßlos anſtiegen, da beim Raten⸗ 
geſchäft bekanntlich ſchon von Haus aus teuere Preiſe gezahlt 
werden und überdies gerade in den Hochkonjunkturjahren das 
Preisniveau der meiſten Bedarfsartikel ſtark überſteigert war. Als 
in den darauffolgenden Jahren auch ein Preisſturz für die meiſten 
Waren einſetzte, gab man ſich der Hoffnung hin, daß ſich das ge⸗ 
drückte Preisniveau ſehr bald dem verminderten Einkommen der 
breiten Bevölkerungsſchichten anpaſſen und Einkommen und Kon⸗ 
ſumkraſt in ein gewiſſes Gleichgewicht bringen werde. Dieſe 
Erwartungen erwieſen ſich jedoch als trügeriſch: die Preisſenkung 
für die meiſten Waren konnte dem rapiden Schwund des Volks⸗ 
einkommens nicht folgen und der Ballaſt der alten Schulden machte 
jede Neueindeckung geradezu unmöglich. Es vergingen viele 
Jahre, bis die Verbindlichkeiten aus den Ratengeſchäften liquidiert 
wurden und ſo mancher Verkäufer, aber auch viel Konſumenten 
kamen hierbei zur Strecke. 

Während in den weſtlichen Staaten, wie 3. B. in Deutſchland, 
die in der Periode 1925 bis 1930 betriebene Konſumfinanzierung 
aſt durchwegs mit ſchweren Rückſchlägen, ja mit folgenſchweren 
Zuſammenbrüchen im Finanzierungs⸗ und Kreditverſicherungsge⸗ 
werbe endete, die teilweiſe auch heute noch nicht überwunden ſind, 
blieben Polen dank des verhältnismäßig nicht überaus ſtark ent- 
wickelten Abzahlungsgeſchäftes Erſchütterungen in dieſem gewaltigen 
Ausmaß erſpart und heute, da ſich wieder Anzeichen einer be— 
ginnenden Konjunktur zeigen, denkt man wieder daran, das Raten⸗ 
deſchäft ſyſtemgtiſch und mit größter Vorſicht auszubauen. Die 
Nee eines ſoliden Natenſyſtems iſt c ſich durchaus refund und 
kann auch für Polen von großem Nutzen ſein, wenn man mit der 
gebotenen Sorgfalt an den Ausbau dieſes Syſtems herangeht. Ge— 
rade in einem kapitalarmen Land mit einem verhältnismäßig nie⸗ 
drigen Lebensſtandard eröffnen fic bei der Durchführung des 
Ratenzahlungsgeſchäftes für den Erwerb ſowohl von Produktions⸗ 
mitten wie von Haushalts- und Einrichtungsgegenſtänden be— 
achtenswerte Abſatzmöglichkeiten, denen man in dieſer Weiſe ent⸗ 
ſyrechend nachhelfen kann. Tatſache iſt, daß in Polen große Ber- 
braucherkreiſe ſchon ſeit Fahren aus den Produktions⸗ und Kon⸗ 
ſumprozeß ausgeſchaltet ſind und dieſe Schichten unter einem 
ſtarken Unterverbrauch leiden; unter! :jen Umſtänden wäre eine 
entſprechende Abzahlungskreditie⸗ um gewif, ein geeignetes Mittel, 
um eine Ergänzung des herabgewirtſchafteten Beſtandes an Barde- 
robe, Hausrat uſw. zu ermöglichen. a 

Soll nun 978 Abzahlungsſyſtem, deſſen Wiederaufbau fetzt an- 
ſcheinend bevorſteht, in geordnete Bahnen geleitet werden, ſo muß 
die Regierung einen Übelſtand beheben, der dieſe Geſchäftsmethode 
ungemein erſchwert: den Nebeneinanderlauf von drei 
veirſchiedenen Ratenzahlungsgeſetzen in den drei 
Teilgebieten, wobei das kongreßvol ſche Geſetz geradezu völlig un⸗ 
brauchbar iſt. Wie an hört, befaßt ſich die Regierung ſchon ſeit 
Monaten mit der Schaffung eines neuen diesbezüglichen Geſetzes, 
welches ſtark an das deutſche Geſetz vom 16. Mai 1894 anlehnt. Die 
Neuregelung ſoll einheitlich für alle Gebiete gelten. Als das 
zentralſte Problem wird die Sicherung des Verkaufes im Falle 
eintretender Zahlungsunfähigkeit des Käufers angeſehen, ſerner 
Schutz desjenigen Käufers vor Ubervorteilung, der ſchon eine große 
Zahl von Raten geleiſtet hat und ſchließlich mit einer oder mehreren 
Raten in Verzug gerät. Das neue Geſetz wird u. a. noch folgende 
grundlegende Beſtimmungen enthalten. Wenn die vom Käufer 
vertraglich eingegangenen Veecypflichtungen nicht eingehalten werden, 
o müſſen die gegenſeitigen Leiſtungen rückerſtattet werden; in 
dieſem Falle erhält der Käuſer die von ihm a u conto des Kauf⸗ 
preiſes gezahlten Beträge zurück. Ein beſonderes Kapitel re— 
zuliert die Forderungen des Gläubigers an den Schuldner infolge 
des verminderten Wertes des Gegenſtandes, der auf Raten ver: 
kauft, vom Erwerber nicht bezahlt wurde. Wenn der Käufer vom 
Kontrakt zurücktritt, iſt dieſer zur Rückerſtattung der vom Verkäufer 
für den Kaufkontrakt gemachten Aufwendungen und zur Entſchä⸗ 
digung des Verkäufers für Beſchädigung des Gegenſtandes ſeitens 
des Käufers verpflichtet. Außerder⸗ muß der Käufer den Ver⸗ 
käufer für den Gebrauch der Gegenſtände entſchädigen, wobei das 
Gericht die Verminderung des Wertes des Gegenſtandes durch den 
Käufer in Betracht zieht. Der bekannte Paſſus des Terminver⸗ 
luſtes bei Nichteinhaltung einer Ratenzahlung wird einheitlich 
dahin lauten, daß die Zahlbarkeit des ganzen Reſtes erſt nach voll⸗ 
kommener Nichtbezahlung zweier Raten erfolgt unter der Voraus⸗ 


ſetzung, daß die Summe dieſer Dat i 
ein 1 Be ct aten nicht weniger beträgt als 


Dieſe Art der geſetzlichen Regelung hat ſich in der Praxis als 
zweckmäßig erwieſen. Eine Gefahr für den Käufer lag häufig 
darin, daß die Beſtellſcheine, die er unterſchreiben mußte, eine 
Fülle verklauſulierter Belt mungen enthielt, die er ſich unvor⸗ 
ſichtigerweiſe häufig nicht genügend aufmerkſam durchlas oder aber 
nicht in ihrer vollen Bedeutung erfaßte. Zweckmäßig wäre es 
beshalb, wenn das Geſetz einen Normalvertrag für das Raten⸗ 
zahlungsgeſchäft vorſchreiben und andere Vereinbarungen als die 
des Normalvertrages für recht unwirkſam erklären würde. Dieſe 
Frage der bes ſichtigten geſetzlichen Neuregelung des Raten⸗ 
zahlungsgeſchäftes findet in den reifen der Kaufmannſchaft außer⸗ 
ordentliches Intereſſe. Auch die Warſchauer Handelskammer hat 
bereits ein Geſetzesproſekt ausgearbeitet, das die Beſtimmungen des 
Natſchen Geſetzes im weſentlichen übernimmt. Es wäre zu 
wünſchen, daß der Entwurf der Neuregelung raſcheſtens zum Geſetz 
u rde, da, wie aus Kreiſen der Kaufmannſchaft verlautete, mit der 
Beſſerung der Konjunktur eine immer ſtärkere Nachfrage nach 
Gegenſtänden gegen Ratenzahlung jet, Dr. F. S. 


Preisſenkung für Zucker. 


Die feit langem angekündigte Preisſenkung für Zucker tritt 


nun endlich ſetzt ein. Wie di i 
meldet, wird der Zuckerpreis ng a 1 be 


des Abſatzes anbelangt, keineswegs ſo günſtig auswirken, als wenn 
ſie rechtzeitig erfolgt wäre. 


Kapitaliſtiſche zur ſozialiſtiſchen Agrarwirtſchaft⸗ 


Die Problemſtellung der Internationalen Konferenz für Agrarwiſſenſchaft. — 


ad Eilſen, mitten im niederſächſiſchen Bauernland, tagt 
zar gelt 923 „Internationale Konferenz für 
Agrarwiſſenſchaft“. Etwa hundert hervorragende Ge⸗ 
lehrte aus fünfzehn Staaten der Erde ſind zuſammengetreten, 
um ſich mit den Erſcheinungen der Weltagrarkriſe, den Methoden 
zu ihrer Bekämpfung, namentlich den planwirtſchaftlichen, und 
mit den Auswirkungen, die ſich daraus für den landwirtſchaftlichen 
Betrieb und die Agrarverfaſſung ergeben, zu beſchäftigen. Der 
internationale Rahmen, in dem die Beratungen ſtattfinden, hat 
dabei von ſelbſt dazu geführt, das als letztes Hauptthema aus⸗ 
drücklich die internationale Zuſammenarbeit zur Überwindung 
der Agrarkriſe aufgeſtellt wurde. a 
Die Verhandlungen werden ſich über eine ganze Woche hin⸗ 
ziehen, und man wird Gelegenheit nehmen müſſen, auf einige der 
noch zu erwartenden Ausführungen im beſonderen einzugehen. 
Die Eröffnungsſitzung und die beiden erſten Verhandlungstage 
haben aber in den Referaten dreier deutſcher Wiſſenſchaftler, des 
Profeſſors Dr. Zörner von der Landwirtſchaftlichen Hoch⸗ 
ſchule in Berlin, des Geheimrats Prof. Dr. Sering von der 
Berliner Univerſität und des Profeſſors Dr. v. Dietze (eben- 
falls Univerſität Berlin) den großen Rahmen des Geſamtproblems 
ſehr deutlich umriſſen und es gleichzeitig in der Richtung auf die 
zu gewinnenden neuen Erkenntniſſe vertieft. Prof. Zörner ſtellte 
als agrarpolitiſche Kernprobleme einmal die Erreichung 
und Sicherung der Nahrungsfreiheit, zum ank 
deren aber ‘ 


die bewußte Förderung des Bauerntums als der 
weſentlichen Grundlage völkiſcher Entwicklung und 
gefunden Volkstums 


heraus. Namentlich der letztere Geſichtspunkt iſt ihm ſo wichtig, 
daß er ſogar bisher im Vordergrund aller agrarwirtſchaftlichen 
Betrachtungen ſtehende Ziel der Erreichung der höchſten 
Wirtſchaftlichkeit nur inſoweit gelten laſſen will, als es 
die völkiſchen Geſichtspunkte nicht ſtört. Er bekannte offen, daß 
man ſich in Deutſchland deshalb zur bewußten Vermeh⸗ 
rung der Bauernwirtſchaften entſchloſſen 
habe trotz aller Mängel, die ſich in kleinen Betrieben 
bei der Ausnutzung der menſchlichen und tieriſchen Arbeitskraft 
und der inveſtierten Kapitalien erkennen laſſe. 


Das iſt eine unumwundene 


Abſage an die Deukformen der kapitaliſtiſchen 
Wirtſchaft, 


die jahrzehntelang in Deutſchland wie in der übrigen Welt auch 
Agrarpolitik und Agrarwirtſchaft geherrſcht hat. Man ſtand fo 
ſtark unter dem Einfluß des ſtrengſten ökonomiſchen Rationalis⸗ 
mus, daß andere Überlegungen kaum aufkamen, oder wenn ſie 
ſich meldeten, ihm doch bedenkenlos untergrordnet wurden. Der 
Anbau von Getreide und anderen Nahrungsmitteln wurde wirt⸗ 
ſchafts⸗wiſſenſchaftlich und praktiſch nicht anders angeſehen als 
der Jetrieb eiuer Fabrik, der vom Unternehmer letzten 
Endes unterhalten wurde mit dem Ziel, einen möglichſt hohen 
Gewinn herauszuwirtſchaften. Damit war die landwirtſchaftliche 
Betätigung vollkommen in den Zwangskreislauf der kapitaliſti⸗ 
ſchen Wirtſchaft eingeſpannt. Wie ſchlecht ihr das ſelbſt unter dem 
Geſichtspunkt einer Profitwirtſchaft bekommen iſt, dafür ſind die 
Notzuſtände, unter denen nicht nur die deutſche Landwirtſchaft 
ſchon ſeit langem leidet, ſondern die auch die Agrarerzeugung in 
vielen anderen Ländern befallen haben, ein Beweis. Prof. Sering 
deckte in ſeinem Vortrage über „Die Urſachen der Weltkriſe“ ge= 
rade die verhängnisvollen Auswirkungen der kapitaliſtiſchen 
Automatik auf die Landwirtſchaft auf. Er ging davon aus, daß 
die Mittelftände den Krieg verloren haben, der eigentliche Sieger 
des Völkerringens, wirtſchaftlich geſehen, aber die Vereinigten 
Staaten von Amerika waren. Die namentlich Deutſchland auf⸗ 
erlegten Reparations- und Rüſtungsſchulden, auch in der Form 
der privatiſierten Kredite, haben dazu geführt, daß Deutſchland 
aus dem Kreiſe der Lapitalreichen Gläubigerländer ausſchied, 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 1. September auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. > 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
ſatz 6 %, 


Der Zloty am 31. Auguſt. Danzig: Ueberweisung 57,69 
bis 57,81, bar 57,70 57,82, Berlin: Ueberweiſung gr Scheine 47,36 
bis 47.54, Prag: Ueberweilung 455,75, Wien: Ueberweiſung 
—.— Paris: Ueberweiſung —.—, Zürich: Ueber⸗ 
weiſung 57.90. Mailand: Ueberweiſung ——, London: 
Ueberweiſung 26,00. Kopenhagen: Ueberweiſung 86,85, 
Stockholm: Ueberweiſung 75,00, Oslo: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer Börſe vom 31. Auguſt. ae Verkauf — Kauf. 
n 


Belgien 124,15, 124,46 — 123,84, Belgrad —, Ber 207,75, 208,75 — 
206,75, Budapeſt —, Bulareit —, Danzig 173,15, 173,58 — 172,79, 
Heliingfors — Spanien —, Holland 358,10, 359,00 — 357,20, 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen —.—, —.— — —.—, 
London 26,08 26.21 — 25,95, Newport 5.21%, 5,24 / — 5.18%, 
Oslo —.—, —,—. — —,—, Paris 34,88, 34.97 — 34,79, Prag 21,96, 
22,01 — 21.91 —, Sofia —, Stockholm ——, 


Rig . 
Schweiz 172,66, 173,09 — 172,23, in — Wien — Italien 45,39 
eis 175,66, 173,09 — 172,23, Tallin — Wien — St 5,39, 


Berlin, 31. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newyort 2.481 — 2.485, 
London 12,375—12,405, Holland 169.73 170.07, Norwegen 62,19 bis 
62,31. Schweden 63 7963.91. Belgien 58,69—58,81, Italien 21,63 bis 
21,67, Frankreich 16.50 16.54. Schweiz 81,67—81,83, Prag 10,44 bis 
10,46, Wien 48,95—49,05, Danzig 82,07—82,33, Warſchau 47,40—47,50. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
5,15 Zl, do. kleine 514 3, Kanada 5,26 34, 1 Pfd. Sterling 
25,86 3. 100 Schweizer Franken 172,15 Zt. 100 franz. Franken 
34,78 3, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold —, 1. 
100 _ Danziger Gulden 172,64 34, 100 tſchech. Kronen 21,53 ,. 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 Z., holländiſcher Gulden 357,05 1 
Belgiſch Belgas 123,79 3, ital. Lire 45,24 Zl. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 1. September. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 


ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 205 to 17.75 blaue Lupinen — to —.— 
— to —.— Braugerſte — to —.— 
— to —.— Mahlgerſte — ro —.— 
Weizen — to —.— Viltoriaerbien — to —.— 
Roggenleie — to —.— Speiſekart. t 
Weizenkleie — to —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 
ü Richtpreiſe: 
Roggen ; 11.50—17.75 Weizenm. IIIA 85-70% 18.00 —19. 00 
Weizen 138.75 —19.50 15 IIIB 70-75% 15.50 — 16.00 
Braugerſte „ 2200 22.50 Weizenſchrot⸗ 
Mahlgerſte „ 19.00 — 19.50 nachmehl 0-95%, 21.00 — 22.00 
teen 75 —.— Roggenkleie . 12.00 — 12.75 
intergerſte —.— Weſzenkleie fein . 12.00 — 12.50 


Hafer, neu. Ernte 15.50 — 16.50 
Roggenm. 1A 0 55% 24.75 — 25.75 
„ 159-68 23.75—24.75 


Weizenkleie, mittelg. 12.00 — 12.50 
Weizenkleie, grob . 12.25 12.75 
Gerſtenkleie . . 14.25 — 15.00 


„ I 55-70% 19.00 20.00 Raps. 11.00 —42.00 
Noggen⸗ Rübſen 39.00 — 40 00 
ſchrotm. 0 - 95% 20.00 20.50 blauer Mohn 46.00 —49.00 
gen⸗ 7 Senf 47 0050.00 
nachmehl unt. 70 / 15.75-16.75 | Seiniamen . . 42.50—45.00 


Weizenm. A 0-20%, 34.00-36.00 | Peluſchten —.— 
B Mid 


. Sr 

5 10 0-55°/, 29.50 —30.50 Viktoriaerbſen 42.00 — 46.00 
2 ID 0-60 % 28.50 — 29.50 Folgererbſen 33.00 36.00 
9 IE 0-65°%, 27.50 —28.50 Speiſetartoffen . 4.25 —4.75 
1 IIA 20-55% 25.50 — 27.00 Leinkuchen 20.50 — 21.50 
2 IB 20-65°/, 25.00—26,50 | Rapstuchen .,. 15,50—16.50 
x 1045-55, —.— Sonnenblumentuch. 2050 —21.50 
5 II 45-65 ¼ 24.50 — 25.00 Kokosiuchen . 17.00—18 00 
„ IIE 55-60% —.— Roggenſtroh. loſe 3.50 —4.00 
„ IIE 55-65 ¾ 20.00 — 20.50 Netzeheu, Iofe. . 8.50 — 9.00 

118 60-65°/ —— 21.75—22.25 


Sojaſchroet 
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während die Vereinigten Staaten in ihn a 218 15 
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einen ze 25 
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5 2 
rräte en 
fliche Ante 1 


die landwirtſchaftlichen Betriebe aus dem Auf 1 
freien Marktwirtſchaft bei zunehmender Verarmung 
Druck der allgemeinen Weltkriſe ergaben. 


Prof. Dietze zeichnete 


die Grundlinien der neuen deutſchen Preis⸗ 
Marktpolitik auf agrariſchem Gebiet, 


die nun den Bauern vollkommen aus dem Rapitalismun, dr 
löſt und ihn und ſeine Betriebsführung in einen 105 
Gedankenkreis hineinſtellt. Nicht die Ausnutzung. 
gehender Konjunkturen durch die Ermöglichung jewe 
Preiſe iſt das Ziel, ſondern der „gerechte“ Preis. 
der Ernährungsſchlacht“ hat der Bauer unter Wien: zeit ber 
feine Pflicht zu erfüllen, auch wenn de. geldliche Erfo > Ziel 1 
nicht ſeinen Erwartungen entſpricht. Das ſozialiſtiſch geben d N 
Darréſchen Agrarpolitik iſt es, den Zuſammenhalt im 5 
Volkes und Staates zu ſichern. l 


und | 


n 
ſetzt und N 

„regen 
kran eht 10 

in Age 
Ländern, ſelbſt in dem unter ganz anderen agrarwirtſcha e 


u 5 
Wel nes 


lich anderen d 
punkten vollziehen wird als in der Hberaliſtiſchen Perf 
Es mird intereſſant ſein zu u di 
was die Vertreter der ausländiſchen Agrarwiſſenſchaft 3 0 Laer 
neuen theoretiſchen Gebäude der Ag ra en gabe! 
ART Bruni der Erfahrungen in ihren Ländern zu ſag * 
werden. 14 


e at 
Am 30. Auguſt hat die diesjährige Leipziger Sernttmeli pn \ 
Pforten geſchloſſen. Die allgemeine Bilanz der t worn 
transaftionen, die auf der Leipziger Meſſe getäde dente 
ſind, können nach Anſicht der Meſſeleitung als uf bat ge, 
bezeichnet werden. 75 Prozent des allgemeinen Um ſatz and. . 
deutſche Markt aufgenommen, etwa 25 Prozent das Ausloen d, 
ſonders ſtark war die Nachfrage des Auslandes nach ügt. in 
erfindungen des täglichen Bedarfs. Die Meſſeleitung f ni 
daß fie ein großes Auslandsgeſchäft auf der Herbſtmeſſe ner 
wartet habe und nicht erwarten konnte. Von den 75 
der Herbſtmeſſe waren etwa 4000 Ausländer. Die am ſſebeſt 
niſche Telegraphen⸗Agentur bemerkt, daß etwa 100 Me 0 


aus Polen waren. 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Gerſten ſchwach. Hofer 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: u! 
Roggen 1143t0 | Speiſekartoffeln— to | Hafer 1 ö 
Weſzen 245 to Kartoffelflocken — to Belufcten,, 112 
Mahlgerſte 140 to Saatkartoffeln — to Nape kuchen 3 
Braugerſte — 10 | blauer Mohn 20 to Kinfuchſhage, 92 
n —to | weißer Mohn — to] Winter- 5 2 
oggenmehl 86 to] Futtererbſen — to] Baldersb. Zu 
Weizenmehl 134t0 | Netzeheu —to | Semenge non % 
Vittor.»Erbi. —to | Schwedenklee —to | Blaue2upf % 
Folger-Erbſl. —to Gerſtenkleie 15to | Raps Sl. 
Feld⸗Erbſen —to | Serradella — to mehl ei 
Roggenkleie 35to Trockenſchnitzel — to Grütze kuchen zu 
Weizenkleie 57 to | Rübſen 8 to Erdnuß chen © 
Futter⸗Lupinen to Senf 3 to Kokosku 0. 
Geſamtangebot 2268 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreipehäfl, 4 0 


31. Auguſt. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in * 
Transaktionspreiſe: 5 
Roggen 690 to 3 3 3 * 
id u; d are ee 1 4 
Weizen 15.1045 οο⏑ ja , W } 
Hafer, neu c awrr ehe re 
Richtpreiſe: I, 
Weizen = ; : 19.00—19.50 | Klee, gelb, N 
Roggen : ; : 12.50-17.75 in Schalen ; 2 
Braugerite. . . ; 21.50-22.00 | Wundklee 1 


Einheitsgerſte 3 19.75—20.25 nkarnatklee 


8 
M 
* 


Sammelgerſte „ 18.25—18.75 Tymothee -Z 
Wintergerſte —.— Ran gras 8 
Hafer, neu . . . 16.25 —16.75 Speiſekartoffeln . ; iM 
Roggenmehl (/g. 22.00-23.00 | Fabrikkartoff p 280300 
Weſzenmehl (65 /). 28.50 — 29.00 


Weizenſtroh, loſe 3.0375 
Roggen lee .. . 12.00-13.00 | Meizenitrob, gepr. 00 
Welzenkleie, mittelg. 12.00 —12.25 Roggenſtroh loſe - 3,50 

Weizenkleie (grob). 12.50 —12.75 Roggenſtroh, gepr. 0⁰ 
Senf. 4800 —50.00 Saferiro lose t 3raam 
interrans 0. 42.00—43.00 a gepreßt 250% 
Winterrübſen . 41.00 — 42.00 | Gerſtenſtroh, loſe . 3. 
Felderbſen Gerſtenſtroh, gepr.. 77 


erſtroh. 


Viltoriaerbien . 41.0045. 00 eu, Ioſe 

Folgererbſen . . 32.00 —85.00 eu, gepreßt 
blaue Lupinen —.— etzeheu, loſe - 
gelbe Lupinen —.— Netzeheu 18 * 
F N Kartoffelflocen 
Klee, weiß.. . Leinkuchen 
Klee, ſchwediſch . —.— Rapstuhen . - ® 
Klee, gelb Sonnenblumen⸗ 


ohne Schalen —.— 
Blauer Mohn . .„ 44.00-48.00 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu an 
dingungen: Roggen 685 to, Weizen. 185 to, 5 
Hafer — to, Gerſtenkleie — to, Roggenmehl 51,5 
mehl 15 to, Roggenkleie 280 to, Weizenkleie 241 to. 5 
Leinſamen 20 to. Viktorigerbſen 17 to, blauer Mohn 


n 
Marktbericht für Sämereien der Samengroß er 
Wiefel & Co. Bromberg. Am 31. Auguſt notie 4040 
für Durchſchnittsqualſtäten ver 100 Kg.? Rotklee 14 ft 
klee 80-120, Schwedenklee 120—140, Gelbklee, dklee.! 
Gelbklee in Hülſen 50—60, Inkarnatklee 140—160, Wun dell 
Engl. Naygras, hieſiges 70—80, Timothee 36 —40, Gero geil 
Sommerwiden — —, Winterwicken (Viela villosa) 80-10 en Han 
.—. Viktorigerbſen 40—46. Felderbſen, kleine beigen 2 8 
Sommerrübſen 39—40, Winterraps 40—42, Buchwe 3649 9 
40—46, Leinſamen 42—46, Hirſe 20—24, Mohn, blau 2 16 2. l. 
weiß 50—60, Lupinen, blau 12—14. Lupinen, gelb 14 m1; A 
amburg, Cif-Rotierungen für Getreide und Kleie van, Mech 
Breile in Hfl. per 100 la, alles cif Hamburg unper ohe 11 
Manitoba | (Schiff) 5.42/ per Septbr, 5,42, Manito Ser 
5.27½ per Septbr. 5,27, Amber durum Il Den 
Roſafe 80 kg per September 4,55, Baruſſo 80 kg Pe 1 Kr zen 
© 


kuchen 243% 2 
Sojaſchro ; . » * 


Bahia 80 ka per Septbr. 4,55; Gerſte: Donaugerſte 60.61 Ker 
64-65 ke Schi —. ver gut —, 87-83 ke (child pee 
5,60; Roggen: Plata 72-73 kg p. Septbr 4,30; Mais: er Ne 
4.10 —4.12¼, per September — per Oktober 4.20, lt 
—: Hafer: Plata Unclipped faq 46-47 kg per Augn 
Clipped 51-52 kg per Septbr. 4,00, 1 e M 
Berliner Butternotierungen v. 31. Auguſt Deut 
butter 130 RM., deutſche feine Molkereibutter 12 chend N 
Molkereibutter 123 RM. deutſche Landbutter entſpreg erpa 
Preiſe je Zentner einſchließlich eg 
Verſandſtation, Fracht zu Laſten de Käufers. 
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. 


